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Deutschland baut 12 Unterseeboote
Der neue Oberpräsident

der Rheinprovinz
Einführung durch Ministerpräsident Göring

) : ( Koblenz , 29. April .
Montag nachmittag erfolgte in der Koblenzer

Gtadthalle die feierliche Amtseinführung des
netten Oberpräsidenten der Rheinprovinz ,
Gauleiter Staatsrat Terboven , durch Mi -
« ifterpräsident Göriug .

Ministerpräsident Göring erklärte zum
Amtsantritt Terbovens , seines alten Kampf -
genossens , zum Oberpräsidenten , bedeute für
ihn unendlich viel mehr , wobei er auch dem
Vorgänger Terbovens dankte , daß die Einheit
des Staates immer dort durchzuführen sei , wo
dies ganz besonders notwendig sei . Ein wun -
dersamer Weg war es zur Freiheit , Ehre , Ar -
beit und Brot in knapp zwei Jahren . Eine
Einheit , wie sie in Teutschland erreicht worden
ist , könne nur geschaffen werden , wenn auf die
verantwortungsvollen politischen Posten Män¬
ner gestellt werden , die durch und durch Ratio -
nalsozialisten sind . Solange wir ein Block sind ,
sind wir unüberwindbar von innen und von
außen . Ter Führer hat dem deutschen Volk
die Einheit und den Frieden wiedergegeben .
Er wird auch stark genug sein , den Frieden
nach außen zu wahren . Ebenso wie nach außen
muß auch der Friede im Innern gesichert blei -
ben . Wer die Einheit des deutschen Volkes , die
wir mit unserem Herzblut erkämpft haben ,
stört , wer es wagt , offen oder versteckt diese
Einheit anzugreifen , der wird zu Boden ge -
schmettert , weil er Hand anlegt an Volk und
Reich.

Oberpräsident Terboveu sagte in seiner Er -
widerung , daß sein Programm aus zwei Wor -
ten bestehe : unsere Weltanschauung und unser
Führer . Als alter Kämpfer habe er vor allem
die Verpflichtung , auch in seiner neuen Stel -
lung , dies zu bleiben . Tamit sei auch für seine
Mitarbeiter der Weg klar vorgezeichnet . Es
gilt die Einheit von Partei und Staat auch
hier durchzuführen und zu dokumentieren .
Diese Einheit besteht darin , daß die Behörden
sn der Provinz vom ersten bis zum letzten
Mann mit naticnalsozialistischem Kampfgeist
erfüllt werden . Er werde seine Aufgabe darin
sehen, daß die alten nationalsozialistischen
Kämpfer auch in diese Behörden einziehen wer -
den.

Im Schloßrondell nahm dann Ministerpräsi¬
dent Göring den Vorbeimarsch der Ehrenfor -
mationen der Landespolizei , der SA . und des
Luftsportverbandes ab.

England und das mandschurische
Oelmonopol

# London , 29. April .
Außenminister Simon nahm am Montag

im Unterhaus zu dem Streit zwischen Eng -
land und Japan wegen der Schaffung eines
Oelmonopols in der Mandschurei Stellung .
Die englische Regierung habe bei der japani -
fchen Regierung wiederholt Vorstellungen er -
hoben und darauf hingewiesen , daß die Ein -
sührung eines solchen Monopols den Ver -
pslichtungen aus den Verträgen zwischen
China und ben fremden Mächten zuwiderlau -
sen würde . Der britische Botschafter in Tokio
habe jetzt Weisung erhalten , der japanischen
Regierung mitzuteilen , daß sich England den
Standpunkt Japans nicht zueigen machen
könne . Es müsse sich daher die Ansprüche für
alle Verluste vorbehalten , die den britischen
Belangen erwachsen würden . England habe
wegen des Vertragsbruches Japans mit an -
deren Regierungen Fühlung genommen .

Am Dienstag tritt in Genf der Sachverstän -
digenausschuß zur Unterdrückung des inter -
nationalen Terrorismus zusammen . Dieser
Ausschuß wurde bekanntlich im Dezember vom
Bölkerbuudsrat im Anschluß au deu Marseiller
Anschlag eingesetzt. Tie Grundlage der Be -
ratnngen wird eine Denkschrift Lavals sei«,
welche die Grundlinien eines internationalen
Abkommens für die Unterdrückung von sol -
chen internationalen Verbreche « enthält .

*
Mussolini hat in der Gemeinde Montecelio

nördlich von Rom die nach dem Fliegerhelden
Guidoni benannte nene Fliegerftadt Gni -
donia eingeweiht , die ein «eues Zentrum für
Flugwiflenschast mit den umfassendste« techni¬
schen Experimentieranlagen des Landes wer -
den soll .

Anfragen und Aufregung im Unterhaus
„ Eine weitere Verletzung des Verfailler Vertrags "

# London , 29 . April .
Im Unterhans wurde am Montagnachmit -

tag die Frage gestellt, ob der Außenminister
darüber unterrichtet worden sei , daß die deut -
sche Regierung Anweisungen für die Kiel -
legung von Unterseebooten und die Wieder -
eröffnung der Unterseebootsschule in Kiel er -
teilt habe . Ter Außenminister Sir John
Simon erwiderte :

,Die deutsche Regieruug hat mitge -
teilt , daß Anweisungen für den Ban von
zwölf Unterseebooten zu je 230 Ton¬
nen erteilt worden sind. Die Angelegenheit
wird zurzeit erwöge « . Ueber die Unterice -
bootsschnle in Kiel ist keine solche amtliche
Mitteilung erfolgt ."

Ein Abgeordneter stellte darauf 5ie Frage ,
ob der Außenminister die nötigen Schritte un -
ternommen habe , um „diese weitere Verletzung
des Verfailler Vertrages " zur Kenntnis des
Völkerbundes zu bringen , und ob man beab-
sichtige , die Flottenbesprechungen zwischen
Deutschland und Großbritannien stattfinden zu
lassen.

Sir John Simon erwiderte : „Ich habe be -
reits gesagt , daß wir die Angelegenheit mit
dem Ernst prüfen , den sie zweifellos verdiene .
Ich möchte jedoch jetzt nicht gedrängt werden ,
heute eine weitere Antwort zu erteilen ."

Der konservative Abgeordnete Hauptmann
Macdonald wies daraus aufs neue auf die Be -
richte über die Wiedereröffnung der Untersee -
bootsschnle in Kiel hin und darauf , daß frü -
here deutsche Uuterseebootsofsiziere aufgeboten
worden seien.

Sir John Simon wiederholte , daß hierüber
keine amtliche Mitteilung gemacht worden sei .

Der Abgeordnete Thorne fragte , ob Sir
John Simon jetzt nicht glaube , daß Hitler ihm
bei seinen Berliner Gesprächen nicht die ganze
Wahrheit gesagt habe .

Der Abgeordnete Herbert sagte : „Ist die er -
klärte Absicht der deutschen Regierung , von
neuem Unterseeboote zu bauen , nicht ein wei -
terer Beweis dafür , daß die deutsche Wieder -
aufrüstung in der Hauptsache gegen Groß -
britannien gerichtet ist ?"

Der Konservative Adam erklärte : „Will Sir
John Simon versuchen, bevor es zu spät ist,

mit den Stresa -Mächten und möglicherweise
mit Sowjetrußland Maßnahmen zu verein -
baren und zu ergreifen , um dieser einseitigen
und gefährlichen Vertragsverletzung Einhalt
zn gebieten ?"

Der Außenminister ließ diese weiteren Fra -
gen unbeantwortet .

*
Englische Blätter hatten bereits am Sonn -

tag berichtet , daß Deutschland schon mit dem
Bau von Unterseebooten begonnen habe.
„Neivs Ehronicle " bezeichnete die Wasserver -
drängung von 230 Tonnen als nicht groß ,
wenn man sie mit derjenigen der französischen,
englischen und amerikanischen U - Boote ver -
gleiche . „Daily Herald " schreibt : Aus verschie-
denen Gründen wurde in erster Linie der Bau
kleiner Einheiten beschlossen . Einmal sind sie
billiger , dann können sie rascher bereitgestellt
werden , und schließlich gestattet eine gewisse
Zahl kleiner U -Boote eine bessere Ausbildung
der Besatzung als weniger , aber dafür größere
Tauchboote .

^ vorstehende Regierungserklärung
# London , 29. April .

Ministerpräsident Macdonald teilte im
Unterhaus mit , daß die außenpolitische
Aussprache am Donnerstag mit einer
Erklärung der Regierung eröffnet
werde . Eine zweite Aussprache über die
technischen Gesichtspunkte der Wehrsrage
werde später stattfinden .

Wiuston Churchill erkundigte sich hierauf , ob
die zweite Aussprache „angesichts der ernsten
Lage" nicht beschleunigt werden und möglicher -
weise schon vor Mitte Mai stattfinden könne,da zur Zeit jeder Tag zähle . Macdouald er -
widerte , die Regierung wünsche keine Verzö -
geruug der zweiten Aussprache . Eine Mit -
teilung über ihren Zeitpunkt werde sobald
wie möglich erfolgen .

Außenminister Sir John Simon erklärte
in Beantwortung einer weiteren Anfrage ,
daß im Verlauf der Aussprache am Donners -
tag ohne Zweifel die Entschließung des Völker -
bnndsrates in der Frage der deutschen Auf -
rüstung und ihre Folgen zur Sprache kom -
men werde .

Ein Oberkommissar für Memel?
Sache des Völkerbundes / Aussprache im Unterhaus

# London , 29. April .
Die erste amtliche Erklärung über die neue

euglisch- italieuisch - srauzösische Note an Litauen
in der Memelsrage wurde am Montagnachmit¬
tag vom englischen Außenminister Sir John
Simon abgegeben .

Die Note erkenne zwar an , daß die litauische
Regierung gewisse Schwierigkeiten beseitigt
hat , erklärt aber , daß die gegenwärtige Lage
in Memel unvereinbar mit den Bedingungen
des Memelstatnts ist. Die litauische Regierung
ist daher ansgesordert worden , diese Lage
prompt zu beenden und die Einsetzung eines
Direktoriums , das das Vertrauen des Land-
tags besitzt , auf einer baldigen Sitzung des
Landtags sicher zu stellen.

Der Abg. Oberstleutnant Moore fragte , ob
der Außenminister angesichts des unbesriedi -
genden Verhaltens der litauischen Behörden
die Einsetzung eines Oberkommisiars vorschla-

gen wolle , der die Signatarmächte des Völker -
buudes au Ort uud Stelle vertreten würde .

Simon erwiderte , daß dieser Vorschlag eine
Angelegenheit für den Völkerbund wäre .

Der Arbeitervertreter Wedgcwood fragte ,
ob das in der Note ins Auge gefaßte Di -
rektorium nach dem „Nazi -Vorbild oder nach
dem internationalen Vorbild " gewählt wer -
den solle .

Der Außenminister verwies auf die Bedin -
guugeu des Memelstatuts , das einen gewähl -
ten Landtag vorsieht .

Die weitere Frage , ob das Direktorium in
irgendeiner Weise eine internationale Kör -
perschaft sein soll, beantwortete Simon mit
Nein .

Als Oberstleutnant Moore noch einmal auf
seinen Vorschlag , einen Oberkommissar zu er -
nennen , zu sprechen kam, erwiderte Simon :
„Es ist meiner Ansicht nach besser , die Antwort
der litauischen Regierung abzuwarten ."

Dn vMuc-
Für den 1 . Mai wird der Lustraum über

dem Stadtgebiet Großberlin für die Zeit von
8 Uhr bis 15 Uhr als Luftfperrgebiet erklärt .

Staatssekretär Reinhardt vom Reichssinanz -
Ministerium teilte mit , 1984 seien rund 740 000
Ehen iu Deutschland geschlossen worden gegen-
über 310 000 im Jahre 1932. Seit August 1933
bis heute seien mehr als 400000 Ehestands¬
darlehen gegeben worden ,

Der sowjetrussische Botschafter in Paris , Po -
temkin , hatte am Montag nachmittag aufs
neue eine Unterredung mit Laval . Die Ver -
Handlungen über den geplanten Pakt dauern
an .

*
* Die tschechoslowakische Regierung hat den

Namen „Sudetendeutsche Heimatssront " ver¬
boten , desgleichen ist die Verwendung des
Schildes mit dem Nameuszng SHF . untersagt
worden .

Politik des pharisäisnws
Das italienischeAbenteuer

„Was stehest du aber den Splitter in deines
Nächsten Auge , und siehst nicht den Balken in
deinem eigenen Auge ! " Dieses Wort Christi
steht nun schon seit 16 Jahren als Motto über
der Politik der anderen uns gegenüber : und
in den letzten zwei Jahren sind die Buchstaben ,
mit denen es geschrieben wird , noch dicker ge »
worden . Und getreu dieser Politik finden un -
sere früheren Gegner bei sich alles das ganz
selbstverständlich und berechtigt , was sie bei
uns aufs heftigste verurteilen u . verabscheuen .

Es ist ganz selbstverständlich , daß England
eine riesige Flotte besitzt . (Sie ist auch dann
noch immer riesig , wenn man zugibt , daß Eng -
land von allen Siegerstaaten nach den Frie -
densschlüssen am wenigsten für seine Rüstung
getan hat .)

Nicht selbstverständlich aber ist es , daß
Deutschland eine Flotte haben will , die wenig -
stens die äußersten Bedürfnisse der Verteidi -
gung befriedigt . Man sehe sich doch nur ein -
mal die Linien unserer Küste anl Nicht weni -
ger als 11 Staaten sind Anwohner der See -
gewässer , die unser Heimatland bespülen . Und
unter ihnen sind zwei Großmächte , von denen
die eine , eben Großbritannien , über die mäch-
tigste Flotte der Welt verfügt , und von denen
die andere , Sowjetruhland , immer mehr und
mehr in die Rolle unseres Gegenspielers hin -
einwächst. Man weiß längst , daß Moskau aller »
lei im Hinblick auf die Ostsee plant . Die letzts
Meldung war die , daß es den Bau einer
Menge von Transportkähnen in Auftrag ge -
geben habe . Von Transportkähnen ! Was wird
man da wohl transportieren wollen ? Russi -
schen Kaviar und russischen Wodka gewiß nicht.

Es ist ganz selbstverständlich , daß Frankreich
ein gewaltiges Heer besitzt , ein Heer , dessen
Größe und Bedeutung man überhaupt erst
dann richtig einschätzen kann , wenn man alle
Reservistenjahrgänge hinzuzählt und die glän -
zende materielle und technische Ausstattung
der Truppen berücksichtigt : und zu dieser Ar -
mee gehört eine Luftflotte , deren ziffern »
mäßige Stärke wohl nur von der fowjetrussi -
schen übertroffen werden wird , das heißt von
der Luftflotte derjenigen Großmacht , die heute
schon als mit Frankreich verbündet zu betrach -
ten ist.

Nicht selbstverständlich ist es . daß auch
Deutschland eine Armee haben möchte, die we-
nigstens das Vaterland in der äußersten Not
verteidigen kann . Und daß zu dieser Armee
(im weiteren Sinne des Wortes ) auch ein
Flugzeuggeschwader , auch Minenboote und Un -
terseeboote gehören , das ist doch wohl klar .

Aber schon regt man sich über unsere wer -
dende Luftflotte und über etwaige Pläne auf ,
die wir hinsichtlich des Schutzes unserer Küsten
haben . Und namentlich in England inszeniert
man einen Entrüstungsrummel , der nicht nur
den agitatorischen Zweck hat , das britische Par -
lament für die Bewilligung neuer , sehr erheb -
licher Rüstungsausgaben mürbe zu machen,
sondern auch wirklich dem innersten Fühlen
der maßgebenden Kreise entspricht . Denn die-
ses Fühlen ist nun einmal pharisäisch , und es
hält nun einmal alles Gute und Nützliche für
berechtigt , wenn es England tut , aber für höchst
unberechtigt und widerwärtig , wenn es auch
Deutschland zu tun wagt .

In keinem Lande der Welt — mit Aus¬
nahme der im Weltkrieg besiegten Nationen —
legt man sich die geringste Zurückhaltung auf .
wenn es darauf ankommt , die eigene Rüstung
zu vervollkommnen . Keinem Franzosen würde
es einfallen , deshalb Zeter und Mordio zu
schreien, weil man nun in England kräftiger
aufzurüsten beginnt . Und der Engländer fin -
det es ganz natürlich , daß sich die Italiener
ohne jede Schonung ihres an und für sich doch
recht mageren Geldbeutels eine Rüstung zu-
legen , die ganz außergewöhnlich stark ist, daß
dieselben Italiener kriegerische Abenteuer vor -
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bereiten und heute schon an die 700 000 Mann
ui^ter Waffen halten !

Und dieser Grundsatz des Nichthineinredens
untereinander galt schon lange , bevor Hitlerine U' iacht in Deutschland übernahm . Ilnfgerü -
stet wurde drüben schon früher in gigantischen :
Maßstab . Allerdings ist dieser Maßstab heutenicht mehr derselbe . Und England hat sich sogar
früher gewisse Beschränkungen auferlegt . War -
um ? Nun , weil man das Geld zu etwas an -
derem brauchte , und weil man sich sagte , daß
Frankreich allein zur Knebelung Deutschlands
kraftig genug ist. Seitdem diese Ueberzeugung
Nicht mehr gilt , rüstet auch England auf .

Es ist also ganz selbstverständlich , daß man
« nein jeden wirklich souveränen Volk es selbst
überläßt , über den Umfang semer Rüstung zubestimmen , und daß man höchstens auf dem
Wege gemeinsamer Verhandlungen und Kon -
ferenzbeschlüsse Begrenzungen durchzudrücken
versucht . Und es ist ganz selbstverständlich , daß
stallen eine Außenpolitik betreiben darf , die
doch offensichtlich einen Nachbarn , der mit ihm
Mitglied des Völkerbundes ist, mitten im
Frieden bedroht .

Aber nicht selbstverständlich ist es , daß das
deutsche Volk über das Ausmaß seiner eigenen
Bewaffnung selbst bestimmen soll . Und nicht
selbstverständlich ist es , daß Deutschland we-
nigstens seine Grenzen verteidigen will . Wir
haben ja nirgends ein Heer von 250 000
Mann an der Grenze eines Staates massiert ,um im Herbst , wenn die Regenperiode zu Ende
ist , den Feldzug zu beginnen . Von italienischer
Seite aus wird neuerdings ganz offen erklärt ,
daß die Politik Mussolinis überhaupt erst
dann richtig zu verstehen sei , wenn man sich
vergegenwärtigt , daß er in Europa durchaus
gesicherte und friedliche Verhältnisse haben
wkll, bevor er sich Abessinien zuwendet .

Daß die Abessinier entschlossen sind , sich bis
aufs Messer zu wehren , das geht aus den letz-
ten Kundgebungen ihres Kaisers hervor . Und
zweifellos werden sie die verflossenen drei Mo -
nate und die kommenden süns Monate der Re¬
genperiode nicht ungenutzt verstreichen lassen,
sondern alles tun , um sich auf den Krieg mit
Italien vorzubereiten .

Wenn es wirklich zu diesem Kriege kommt !
Man kann draußen auf dem Gebiet der Di -
plomatie vieles erzählen und vieles behaupten ,
und es braucht nicht immer wahr zu sein . Die -
selben Truppen , die jetzt in Ostafrika konzen-
triert sind , können in kürzester Zeit auch an
jedem anderen Ort eingesetzt werden . Unter
allen Umständen aber sollen sie als Drohung «.
Einschüchterung wirken , als eine rasselnde
Lanze . Die Spitze dieser Lanze wird dann je
nach dem außenpolitischen Bedürfnis nach Sü -
den oder nach Norden gezückt .

Das alles ist aber ganz selbstverständlich !
Und selbstverständlich ist auch, daß niemand sich
darüber aufregen darf , daß niemand weiter
daran Anstoß zu nehmen hat , nicht einmal der
Völkerbund , der gegen Deutschland dicke Kano -
nenkugeln verschoß, während er bisher zum
Schutze Abessiniens , das sich immer wieder an
ihn wendet , noch nicht einmal eine Kinder -
Pistole losgeschossen hat . Aber so ist nun ein -

mal diese herrlichste aller Welten , in der wir
leben . Und wir mitten drin ! Und dann wun -
dert man sich drüben im Ausland , daß es bei
uns in Teutschland einen Nationalsozialismus
gibt . « KT »

Die amerikanische Flotte ist Montag srüh zu
den großen Flottenmanövern , die sechs Wochen
dauern sollen , von dem Kriegshase » San
Pedro ausgelaufen . An den Manövern wer -
den insgesamt ISz Schisse beteiligt sein . Das
Manövergebiet erstreckt sich von der Westküste
der Vereinigten Staaten bis Hawai , den Aleu -
ten nnd Mibway - Jnseln .

Der sranzösische Lnstsahrtminister General
Deuaiu wird sich am 9 . oder 10 . Mai nach Rom
begebe » . Es soll ein Plan zur engeren Zu -
iammenarbeit der französischen und italieni -
schen Zivilluftfahrt entworfen werden . Die
Zusammenarbeit in allen technische« Fragen
will man weiter fördern .

*
Nach einer polnischen Meldung hat der litaa -

ische Gesandte in Paris , Klimas , während der
Ratstagung den polnischen Außenminister in
Gens besucht. Man sei der Ansicht, daß die
Unterredung die Ankündigung von VerHand -
lungen zum Gegenstand hatte .

Dr. Ley an dieSoldaten der Arbeit
Die kommenden Aufgaben / Oer gerechte Lohn

dnb . Berlin , 27. April .
Der Reichsorganisationsleiter und Führer

der Deutschen Arbeitsfront . Dr . Ley , erläßt
einen Aufruf an die „Soldaten der Arbeit ,
Männer uud Frauen der Deutschen Arbeits -
front " , denen er dafür dankt , daß sie bei den
Bertraueusratswahlen 1985 ein überwältigen¬
des Bekenntnis zu Adolf Hitler abgelegt ha-
beu .

Gewiß , das Lohnniveau ist noch das alte ,
viel Not und Elend sind noch in unseren Rei -
hen und doch beseelt ?ms alle die Hoffnung des
Frühlings unseres Volkes . Es geht auswärts .

In diesem Jahre wird auch der letzte Ar -
beitswillige Arbeit bekommen , und damit hat
der Führer bereits im dritten Jahre keiner
Regierung sein Versprechen , die Arbeitslosig -
feit zu bannen , eingelöst . Ebenso bat der Füh -
rer ein anderes Wort wahrgemgcht : „Die Na -
tionalsozialistische Deutsche Arbeiterpartei wirb
dem deutschen Arbeiter seine Achtung nnd
zurückgewinnen ." Nicht allein außenpolitisch
hat der Führer die Gleichberechtigung zurück-
erobert und die Wehrhoheit und damit d

~te
Souveränität Deutschlands proklamiert , nein ,
auch im Innern Deutschlands

bat er dem deutschen Arbeiter seiu beut -
sches Vaterland gegeben , den Platz inner -
halb der deutschen Nation , der ihm krast

seiner Leistungen gebührt .
Arbeiter und Arbeiterin ! Dn wirst mir ge -

stehen , es ist in den Betrieben , Kontoren , Werk -
stätteu und Fabriken anders geworden . Der
Geist ist ei » neuer , Anstand und Takt haben
die skrupellosen Geschäftsgebaren und das be-
denkenlose Manchestertum der Vergangenheit
verjagt .

Ihr werdet heute besser behandelt . Das ist
eine unumstößliche Tatsache .

Und außerhalb des Betriebes sorgt die NS .-
Gemeinschaft „Kraft durch Freude " für Kultur ,
Sport , Reisen .

Die Schönheiten des Lebens sind nicht
mehr das alleinige Vorrecht der Besitzen -
den , sondern „Kraft durch Freude " sorgt
dafür , daß gerade euch Arbeitern und Ar -
beiterinueu die Schönheit der Berge , Flüsse
und Meere , die Kunst der Theater und
Konzerte , die Wohltaten des Sportes und
der körperlichen Ertüchtigung erschlossen

werden .
Wir sind stolz auf das bisher Erreichte , und

der Erfolg dieser zwei Jahre berechtigt uns ,
der Knechtseligkeit der Vergangenheit abzu -

Bad . Etaatstheater
Die Walküre

Zum drittenmal führt im Rahmen nordi -
scher Tage das Badische Staatstheater den
„Ring des Nibelungen " in der neuen Jusze -
nieruug geschlossen vor . Ueber die dabei bis
ins Detail planvoll geleistete Arbeit ist heute
nichts besonderes mehr zu sagen ? was daran
werkgemäß war und deshalb auch jetzt wieder
sehr natürlich wirkt , ist schon früher hier be-
sprochen und Hervorgehoben worden . Dagegen
erfordern in der diesmaligen Ring -Reihe ein
paar neuaustretende Kräfte , die sich mit mehr
oder minder Geschick in die klar festgelegte
Ordnung des Geschehens einfügen , einige kri-
tische Worte . So mußten gleich im Vorspiel
„Rheingold " zwei Gäste recht wesentliche Rol -
len übernehmen . Paul Helm vom Düsseldorfer
Opernbaus verkörperte einen Loge mit muster -
gültiger Aussprache , mit gewandtem uud sorg¬
fältig durchdachtem Spiel . Als Alberich kam
Richard Bitterauf vom Staatstheater in Stntt -
gart , stark dramatische Akzente zeichneten dar -
stellerisch wie gesanglich seine Leistung aus .

Die „Walküre " am Sonntagabend sab nun
gar einen neuen Mann am Pult . Karl Köhler
von der Berliner Staatsoper hinterließ dabei
den Eindruck eines im Musikalischen und Tech -
uischen schon recht bewanderten Dirigenten ,
dem natürlich gerade bei einer Waanerpartitnr
seine langjährige Tätigkeit als Solorepetitor
bei den Bayreuther Festspielen sehr zn statten
kam. Allerdings würbe er den gefürchteten und
fast sprichwörtlich gewordenen Längen im
zweiten Akt nicht ganz Herr , man empfand da-
bei doch mehrmals Störungen und Hemmun -
gen des dramatischen Flusses , und das ward
um so fühlbarer , weil im Finale solchem Still -
stand bann plötzlich und unvermittelt ein Tem -
peramentsausbruch folgte , wie er weder nach
den Gesetzen der dramat . Eutivickluug gerecht -
fertigt noch im Gesamtorganismus dieses Ak-
tes selbst bearüudet schien. Trotzdem spürte
man aus Köhlers Leitung deutliche Hingabe
und Liebe zum Werk , auch gutes Verständnis
für den klanglichen Ausdruck , obzwar das
Blech da und dort etwas robust auftrat und
die Sänger beenate , die doch die eigentlichen
Träger des Geschehens und nicht Faktoren
zweiter Klasse fein sollten . Unter diesen ist
uns Vilma Fichtmüller keine Fremde mehr :
ihre Sieglinde kennen wir gut qeuug , und
wieder zeigte sie sich als eine gleicherweise für
lyrische und bis ins Hochdramatische hinaus -
steigende Partien vortreffliche Kraft . Erfreut
dar ^ aber das Karlsruher Publikum auch sein

über den Zuzug von Nanny Larscu -Todsen
schon als Walküre - Brünnbilde , die durch sie
eine zu außerordentlichen Maßen gereifte Nach -
gestaltuug erfuhr . Andere Einzelleistnngen
ausführlicher noch anzugeben , erübrigt sich
wohl angesichts von deren erst kürzlich er -
folgter Würdigung . H . Sch .

Kunst und Wissenschaft
Eine Entschließung des internationalen

Filmkongresses . Der Ausschuß für iuter -
nationale Filmpresse und - kritiksragen des
internationalen Filmkongresses in Berlin hat
eine Entschließung gefaßt , welche die völker -
verbindenden Eigenschaften des Films begrüßt
und die Presse aller Länder auffordert , dem
Geiste der internationalen Verständigung
durch eine möglichst eingehende Behandlung
von Fllmfragen Rechnung zu tragen . In Er -
kenntnis dieser Sendung des internationalen
Films , der dazu berufen ist . das Verständnis
für die nationale Eigenart zu verbreiten , wird
die Weltpresse aufgefordert , keine Filme zu
besprechen oder auch nnr zu unterstützen , die
geeignet sind, Mißverständnisse zwischen den
Völkern hervorzurufen und den Frieden der
Welt zu gefährden . Der Kongreß regt ferner
die Schaffung eines internationalen technischen
Filmpressebüros an . das als Zentralarchiv
der internationalen Filmberichterstattnng die -
nen soll . — Auf ein Bearüßuugstelearamm
des Kongresses hat der Führer gedankt und
die ausländischen Delegierten herzlich willkom -
men geheißen in der Hoffnung , daß sie die
Gelegenheit wahrnehmen werden , deutsches
Land und deutsche Menschen kennenzulernen .
„Möge die hohe kulturelle Mission des Fil¬
mes sich bei den Arbeiten des Kongresses voll
auswirken , damit das gegenseitige Verständ -
uis der Völker vertieft und das von ihnen
allen erstrebte Ziel erreicht wird , in fried -
lichem Wettbewerb ihre geistige und künst-
lerifche Zusammenarbeit immer enger zu ge -
stalten ."

Gemälde von van Duck i « Hannover ent -
deckt ? Der hannoversche Maler Richard
Schlöffer ist bei der Restaurierung von Bil -
der » im Vaterländischen Museum einem Werk
auf die Spur gekommen , das feiner Meinung
nach van Dyck zuzuschreiben ist. Das Bild
stellt eine jugendliche Frau in königlicher Hal -
tuug dar . In ciner Inschrift wird die Frau
als „Henriette Stuart . 3 . Tochter Karl l , von
Großbritannien , Gemahlin des Herzogs von
Orleans " bezeichnet . Nach Angabe Schlössers
fand er nach Entfernung der fremden Ueber -
malung auch auf der linken Bildseite die
Signierung A . v . Dyck -

schwören und den Nacken steif und unbeugsam
zu tragen . Wir freuen uns , den Lebenswillen
wieder gewonnen zu haben .

Aus alledem ziehen wir eine unerfchütter -
liche Verpflichtung , die in folgenden

-10 punkten für die Arbeiten
der kommenden Zeit

festgelegt sind :
1 . Wir grüßen den Führer am Morgen und

danken ihm am Abend dafür , daß er uns
Lebenswillen und Lebeushossen neu ge -
schenkt hat .

2. Wir wollen wetteifern , dem Volksgenossen
zur Linken und zur Rechten Gutes zu tun
und ein guter Kamerad zu sein , weil wir
wahre und ehrliche Sozialisten sein wollen .

3. Wir wollen nie mehr von der Gemeinschaft
fordern , als jeder einzelne von uns bereit
ist, der Gemeinschaft zu geben .

4. Der Kampf soll unseres Lebens Inhalt
sein , weil wir wissen , daß der Himmel nur
dem die Freiheit schenkt, der bereit ist, sein
Letztes dafür einzusetzen .

5. Die Arbeit sei unsere Ehre und die Lei -
stiing allein unterscheide den einen vom
anderen .

6. Die Ehre der Nation sei unsere persönliche
Ehre ! Bon Glück und Wohlstand der Na -
tion hängen mein persönliches Glück und
mein persönlicher Wohlstand ab.

7. Wer etwas leistet , soll fordern .
8. Eine gerechte Interessenvertretung ist not -

wendig : jedoch haben die persönlichen In -
teressen dort aufzuhören , wo das Interesse
der Gemeinschaft beginnt .

g . Man darf sich niemals ausciuauderraufeu ,
sondern immer zusammenraufen .

10 . Seid untereinander wahrhaftig und ehrlich
Bannt aus euren Reihen Hinterhältigkeit
und Verrat !

Wir wissen , daß eine Frage uns alle be-
herrscht und daß ohne ihre Lösung keine ge¬
rechte Sozialordnung gebaut werden kann . Es
ist die Frage nach dem gerechten Lobn . Sie ist
nicht neu , sondern so alt , wie die Menschheit .
Und wenn im vorigen Jahrhundert bis zur
Machtergreifung durch Adolf Hitler diese Frage
vor ihrer Lösung weiter denn je entfernt war ,
ja . wenn man sagen kann , daß ein sozialpoli -
tisches Chaos , vermischt mit Gemeinheit und
Profitgier , herrschte , so darf uns das nicht ent -
mutigen .

Jetzt , nachdem die Organisation der Deut -
scheu Arbeitsfront fertiggestellt ist . nachdem sich
die NS . - Gemeinschaft „Kraft durch Freude "
bewährt und die letzten Vertrauensratswahlen
bewiesen haben , daß unser großes Erziehungs -
werk von Erfolg gekrönt ist , sind wir uns be-
wüßt , daß wir an der Lösung der Frage :

Wie finden wir
einen gerechten Lohn ?

gehen müssen .
Ich fühle mich heute verpflichtet , euch das zu

sagen . Ich bin aber nicht gewillt , eine ober -
flächliche oder gar bequeme Lösung zu suchen.

Ich bin auch nicht gewillt , in den alten aus -
gefahrenen Geleisen des Kuhhandels um Ta -
rifverträge fortzufahren . Ich bin mir auch be-
wüßt , daß alle Tarifverträge durch ein schlau
ersonuenes Akkordsystem und Rationalist ? -
rungsmethoden tausendfach durchlöchert wer -
den und damit wert - und zwecklos sind.

Ich bin gewillt , dieses größte Problem
jeder Sozialordnung gründlich anzusasse » ,
wie es der Nationalsozialismus verlangt .
Deshalb babe ich die besten Männer auf
diesem Gebiet zusammengerufen , damit sie
uus alle wissenschaftlichen Grundlagen aus

diesem Gebiet zusammentragen .
Es ist geradezu erschütternd , feststellen zu

müssen , baß Deutschland nnd die Welt für alle
Gebiete Lebrstühle , Hochschulen . Universitäten ,
Laboratorien nnd wissenschaftliche Institute
besitzt, während auf dem sozialpolitischen Ge -
biet auch nicht das geringste vorhanden ist. '

Das wirb anders werden . Rereits am 1. Mai
1936 werde ich euch praktische Ergebnisse vor -
legen !

Es ist mein unerschütterlicher Wille und
ich weiß , daß ich bier im Austrage nnd voll¬
sten Vertrauen des Führers handle , das
System der Eutlöhunng , des Akkordes
nnd der Arbeitsmethoden auf eine neue ,
gerechte und allen nützliche BasiS zu stellen .
Wir werden nichts tnn , was nur einem
Teil der Wirtschaft nützt . Was dem Ar -
beiter nützt , soll gleichermaßen dem Unter -
nebmer dienlich sein nnd was dem Unter -
nehmer Nntze » bringt , soll gleichzeitig dem

Arbeiter zum Segen gereichen .
Wir kennen den Weg und wir haben auch

die Mittel , das wissen wir heute nnd dessen
versichere ich euch , schassende Menschen , euch
einen gerechten Lohn nach eurer Leistung zu
geben und zu sichern Und ebenso werden wir
Arbeitsmetbode « schaffen , die das unwürdige
Antreibersystem durch ein System der höchsten
Selbstverantwortung ersetzen . Dieser Aufgabe
gehört für die Zukunft all unsere Kraft und
unser Wollen .

Der Aufruf erinnert dann an das Abkom-
men Ley-Schacht-Seldte und den Aufbau der

sozialpolitischen Selbstverwaltung , der rn
Kürze vollendet sein wird .

Alsdann werdet ihr auch in der Praxis be-
weisen müssen , ob ihr das Vertrapen des Füh -
rers rechtfertigt .

So bitte ich euch dan » , zum Schloß meines
Aufrufes :

Wetteifert im Geiste der Gemeinschaft uud
stellt alle kleinlichen persönlichen Disge im
Interesse des Ausbaues der Nation und
für die Kraft des Existenzkampfes unspres

Volkes zurück.
Sorgen werden immer fein / Das ParchdieS

können wir euch nicht bringen . Das ist auch
nicht das Entscheidende .

Entscheidend ist allein , ob wir nns von der
Sorge unterkriegen lasse » oder ob wir Mau »
nes ge» » g sind , die Sorgen zu meister » .

Schaut auf den Führer !
Nehmt ihn in allem und jedem zum Vorbild !
Je größer die Not . um so größer der Führer !

Tritt gesaßt !
Vorwärts in ein neues Arbeitsjahr !

Mit Adolf Hitler zur Sonne , zur Freiheit !
Dr . Robert Ley .

Sieger im RelchsberufMettkampf
Zwei Badener unter ihnen

) : ( Saarbrücken , 29 . April .
Montag um 18 Uhr wurden die Sieger im

Reichsberufswettkampf bekanntgegeben . Es
sind insgesamt 38 Reichssieger . Ihre Namen
sind : 1 . Ernst Franz , Breslau , Fachschaft
Bäcker : 2. Witt Walter . Stettin . Fachschaft
Kellner : 3. Judec Heinz . Berlin , Vermessuugs -
techniker : 4. Friedrich Hugo . Wolsshagen , Gau
Kurhessen . Berufsgruppe Apotheker ( Angehört -
der SA .) : 5. Kofan Kurt , Berlin -Spandau ,
Fachschaft Kürschner : 6. Sauer Wilh ., Augsburg :
Fachschaft Laborateure : 7 . Schirmbeck Werner ,
Magdeburg , Kaufmannsgehilfe (Banken ) ,° 8.
Sall -Frank Edmund , Rehau ( Bayer . Ostmauk ) ,
Porzellanmaler : 9. Back Karl , Essen , Maurer ?
10. Nagler Otto , Berlin , Rechtsanwalts - und
Notarbüro : 11 . Rehfisch Hubert . Koblenz ,
Druckerei ( Netzer ) : 12 . Bockelt Wilhelm . Bek .
kertshaufen ( Mainfranken ) , Holztischler ( HJ .) ?
13. Jaeckel Kurt , Soppöhneu ( Ostpreußen ) ,
Nährstand , Fischerei ( HJ .) : 14. Landeck Hein -
rich, Essen , Bergbau (HJ . ) : 15. Karst Wilhelm ,
Bauschlott ( Baden ) , Eisen - und Metallfräfer
( HJ . ) : 16. Meine ! Kurt , Lichtentanne ( Sach -
sen ) , Lederschuhmacher ( HJ . ) : 17. Kieper Ru¬
dolf , Berlin . Metalldreher (HJ .) : 18 . Host
Erhard . Königsberg ( Gau Ostpreußen ) , Lehr -
anstalt Tiefbau , Deutsche Fachschulschaft ( HJ .) ?
19 . Falke Robert . Magdeburg , Friseur ( HJ .) ;
20. Sterner August , Effelder (Thüringen ) , Ta -
bakgewerbe : 21. Krämer Ernst , Wellingen
( Württemberg ) , Fachschaft Reichsbahn : 22. Ab -
ler Hans , Nürnberg ( Franken ) , Fachgruppe
Dentisten : 23. Hätte Alfred . Bielefeld (West -
falen -Nord ) . Weberei : 24. Dengler Peter ,
Bensheim ( Hessen -Nassau ) , Papiererzeugung ?
25. Späte Alfred , Kayna ( Halle - Merseburg ),
Steinmetz : 26. Ecke Herbert , Hamburg ( Hanl -
bürg ) , Gartenbau .

Mädchen : i . Rother Else , Breslau (Schl ^
sien ) , Kindergärtnerin ( BDM . ) : 2. Krüger
Karla , Hamburg (Hamburg ) , Süßwaren -Hisfs -
kraft ( BDM . ) : 3 . Benkendorf Liselotte , Berlin
( Groß - Berlin ) , Kalte Mamsell (BDM . ) ,- 4.
Empting Käthe . Bielefeld (Westfalen - Nord ) ,
Friseuse : 5 . Kiewe Hertha , Bidburg (Hessen ) ,
Papier - und Drnck -Hilssarbeiterin : 6 . Arnold
Emma , Fürth ( Franken ) , Stenotypistin : 7.
Fröhlich Dora , Wimmingen - Mosel (Koblenz -
Trier ) , im elterlichen Haus (BDM .) : 8 . Her -
mes Maria , Düsseldorf ( Düsseldorf ) , Allein -
mädchen : g . Kuneld Erika , Danzig -Langfuhr
(Danzig ) , Berusteinarbeiterin ; 10. Dörfler
Klara , Söllingen (Baden ) , Hilfsarbeiterin
(BDM .) : 11 . Adelhardt Liefel , Bayreuth
( Bayr . Ostmark ) , Schneiderin (BDM .) : 12.
Frahm Irmgard , Groß - Grönau ( Mecklen -
burg -Lübeck) , Weberin (BDM .) .

Die Protokolleder Weisen von Aon
Prozeß um die Echtheit

: : Ber » , 29. April .
Der Prozeß , den der Israelitische Gemeinde «

buud der Schweiz und die jüdische Kultur «
gemeinde Bern vor dem Amtsgericht in Bern
gegen vier Angehörige des inzwischen auf -
gelösten Vereins nationalsozialistischer Eid ,
genossen und ein Mitglied der nationalen
Front in Bern angestrengt hatten , weil diese
ein gegen die Juden gerichtetes Flugblatt
über die sogenannten „Protokolle der Weise «
von Zion " vertrieben haben , wurde am Mon -
tag fortgesetzt , nachdem er im Oktober v . I .
unterbrochen worden war .

Zu der neuen Verhandlung sind neben dem
schon in der ersten Verhandlung aufgetretenen
Schriftsteller Loozli als weitere Sachverstän »
dige Professor Baumgarte » (Basel ) und von
den Beklagten Oberstleutnant Fleischauer
( Erfurt ) geladen worden . Zu Beginn der
Verhandlung beantragte ein Verteidiger unter
Hinweis darauf , daß gegen einige Zeugen im
ersten Verfahren Strafanzeige wegen falscher
Aussage erstattet worden sei , und daß die
Akte » , die die Sowjetregiernug zur Verfü -
gung gestellt habe , dem Sachverständigen
Fleischauer bisher nicht oder nur unter be-
stimmten Bedingungen überlassen werden soll -
ten , das Verfahren vorläufig auszusetzen , bis
1 . die Strafverfahren gegen die Zeugen er-
lebigt seien und 2. der Sachverständige Fleisch -
aner die russischen Akten studiert habe . Der
Richter lehnte den Antrag ab , gestand aber
Fleischauer die Einsicht in die russischen Pro -
tokolle zu . Der von den Klägern als Sach -
verständige genannte Professor Baumgarte »
(Basel ) behauptete , die Protokolle seien nicht
nur Märchen , sondern auch eine Fälschung ,und es sei kein Anhaltspunkt dafür vorhan -
den . daß sie beim Zionistenkongreß in Basel
1897 auf Grund von Geheimdichtungen verfaßt
worden feien . Aus der Annahme , baß die
Kontrolle der Unechtheit als „dringenst ver -
dächtig " sind , glaubte Professor Biumgarten
die an ihm vom Gericht gestellte Frage , ob
die Protokolle unter dem Begriff der Schund -
literatur fielen , bejahen zu muffen .

4 \
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Zwischen Staatsstrelch und Abenteuer »

Natale t>i Gangue: Blutweihnach
Fürdie große Welt war das Ganze zunächst

das Abenteuer eines verrückten , eitlen Dich-
terS , der vcn sich reden machen wollte . Ein
Geniestreich , den der berühmte sprichwörtliche
»Leutnant mit sieben Mann " erledigen würde

Man fand es soqar ein »venia komisch , daß
der italienische Ministerpräsident , der rosarote
Nitti , den Kops verlor und in der Kammer
auf dem Montecitorio , mit überschnappender
Stimme gegen die „Deserteure um d 'Aunun -
ßio" ein groteskes Gekeife loslieh . Srllte das
«in Alibi sein ? Wollte Nitti vor den über -
Mächtigen Verbündeten seine Hände in Un -
schuld waschen? Er verhängte die schärfste
Blockade über das rebellische Fiume , verbot
teden Transport von Lebensmitteln . Waffen ,
Munition nach der „aufständischen " Stadt . Ja ,er verhängte sogar Reisesperre und Pcstsperre
über Fiume .

Mit der einzigen Wirkung , daß d 'Annun -
» io zwei Tage später die herbeiströmenden
Freiwilligen abmahnen mutzte. Seine Legion
wäre bereits stärker , als Fiume sie brauchte !
Und was die Postsperre betrifft , so revan -
chierte er sich , indem er Briefmarken mit sei -
nem Kops darauf drucken Uetz. Die waren für
die Briefmarkensammler der ganzen Welt ein
Leckenbissen. sie gingen reitzend ab , viel schneller
als je die Postämter Fiumes ungarische Mar -
ken verkauft hatten . Und sie stillten die dro -
bend leeren Kassen der Stadtverwaltung .Wie war es nur möglich ?

Der „Commandante " organisierte seine
Stadt , sicherte seinen Getreuen alle leitenden
Posten , „besetzte " in aller Form die umlie -
«enden Berge , sogar die Inseln Veglia und
Cherso . Er drehte dem General Badoglio , der
vermitteln wollte , eine Nase — und über -
raschte die Welt , indem er Mitte November ,zwei Monate nach dem Fiumer Putsch , an
Bord „seiner " Flotte ging und mit tausend
Regionären , dem Torpedobootzerstörer „Nul -
lo ". dem Transportschiff „Cortelazzo " und
einem Torpedoboot nach Zara hinüberfuhr .Dort überrumpelte er den kommandierenden
Admiral Millc . liefe sich von ihm einen feter -
lichen Eid schwören, datz Dalmatien der Fiu -
wer Regierung treu sei . und datz kein italie -
nischer Soldat auch nur einen Zoll Kalma-
tischen Landes den Serben ausliefern würde .Dann dampfte er zufrieden wieder davon .

So behandelte er den „eisernen Ring " derBlockade , den Nitti ihm um den Hals gelegtdatte .

Ein volles Jahr verstrich .
In Rom stolperte Nitti über fein Pech Inoer Fiumauer Frage ? löste die Kammer ausund schrieb Neuwahlen aus . Ein phantastischerWahlsieg der Roten und der klerikalen Volks -parteiler („popolari "

) quittierte die waschlap-
»ige Nachkriegspolitik . Der nationale Libera -lismus der Freimaurer , der in Italien seitdrei Jahrzehnten regiert hatte , erlitt seineerste entscheidende Schlappe . Die Wissenden
sagten bereits : Mussolini ante Portas !

Wieder begann inzwischen der Kuhhandelbtt „großen Politik " . Pläne um Pläne tauch-
ten auf , bald praktierten die Jugoslawen mit
Memenceau , bald mit Wilson . Im Mai warGiolitti Ministerpräsident geworden , und nun
stand es fest, daß von Rom nichts mehr zuhoffen war . Da proklamierte d 'Annunzio die
»Äeggenza del Earnare "

. deren Aufgabe eswäre , in Fiume zu herrschen , „bis Italienreif wäre , Vaterland seines besten Soh -
nes zu werden ". Und als Giolitti ,vierzehn Monate nach dem Marsch von
Ronchi ( ! ) , in Villa Spine bei Santa Mar -
gherita , an der blauen Küste Liguriens , mit
den Jugoslawen den Vertrag schloß , der
Fiume zum Freistaat außerhalb Italiens er -
klärte . mit einem Gebiet als „Glacis "

, aufdem 1<X>ovo Kroater (gegen 40 000 italienische

Fiumaner ) wohnten , kurz , als Giolitti Fiume
zu einer Filiale Belgrads machte — was tat
da d 'Annunzio ? Welches letzte Schach hatte er
der Welt zu bieten ?

Seine Legionäre besetzten am 19. Dezemberdie Berge im Norden der Stadt bis zumMonte Neveso , und d'Annunzio erklärte —
dem Königreich Italien den Krieg .

*
Niemand hatte es für möglich gehalten .Man wußte in der Stadt , datz die Blockade

jetzt von Stunde zu Stunde dichter wurde :
Gerüchte liefen um , General Gaviglia , einst,im Weltkrieg , Kommandant der 8 . Armee und
d 'Annunzios Freund , habe Befehl , Fiume um
jeden Preis zu besetzen — auch um den Preiseines schweren Artillerieangriffs auf die un -
befestigte Stadt . Aber niemand wollte daran
glauben . „Es gibt kein zweites Aspromonte "

— sagten die Patrioten . So ging es ihnen in
Italien wie in vielen Ländern in jenen Nach-
kriegstagen : Sie wollten nicht begreifen , datz
die offizielle Staatspolitik — Politik gegen die
glühendsten , leidenschaftlichsten Patrioten sein
könnte .

Und doch gab es ein zweites Aspromonte .
In den Abendstunden deS 24. Dezember

rückten Caviglias Truppen vor . Sie stießen
sofort auf den erbitterten Widerstand der Le
gionäre . Etwa zur Zeit der Dämmerung —
in dieser allen Kindern der christlichen Welt
kostbarsten, poetischesten Stunde des Jahres
begannen die Maschinengewehre zu rattern .
Die ersten Toten . . .

Natale di Sangue : Blutweihnacht .
Als es dunkel war , mutzten sich die Regie -

rungstruppen mit einem Teilerfolg begnügen .
Bis in die westliche Vorstadt von Fiume war

man vorgedrungen . Dort sperrten Barrika »
den und Häuser , die zu Festungen geworden
waren , den Weg.

So blieb man stehen. Und der 25 . galt »
ohne formelle Einigung , als Tag der Waffen -
ruhe .

Aber man hatte sich getäuscht , wenn man
glaubte , datz man Fiume am Morgen deS
266. „reif " finden werde . Zwei Tage lang
standen die Linien . Am 27. endlich lieh Cavi -
glia die Kanonen sprechen. Minenwerfer und
Geschütze arbeiteten eine Stunde lang . Ein
Treffer , der das Dach der Kommandantur
durchschlug, verwundete d 'Annunzio leicht. Die
„Verlustlisten " zählten bereits 209 Mann .
Auch die Zivilbevölkerung hatte schon Tote zu
beklagen .

Am Abend des 27. gab d 'Annunzio sein Amt
in die Hände der Stadtverwaltung und unter »
zeichnete den Waffenstillstand

„Italien "
, sagte er , „hat einmal einen Sieg

über das bessere Italien , das Italien der Zu -
kunst , errungen . Und doch — unser ist die Zu -
kunft !"

(Fortsetzung in der morgigen Ausgabe )

Fodor M
Um die Tankmeifterschast von Italic »

Ein Bild von der Generalvrobe zur Tankmeisterschaft . die von den Tanks der italienischen Armee —aetrennt in eine schwere un » eine leichte Gruvvc — ausaetraaen wurde . Das Rennen führte überverschiedenortiae Hindernisse , wie Mauern . St >eill,änae und Gruben und war in mdalichst kurzer Zeitzu beenden . «Aus dem oben aezeiaten Bilde kommt der Tank von links . Sein Vorderteil , das steilausaerichtet ist. muh im nächsten Auaenblick nach unten kivven . i

^ KurzberkhteaarallerWelt̂Q fl

■
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Fodor M
D « neue Präsident des Evanaelischen Bundes

Ift. wie schon Rente[ det . Professor D . Heinrich
L »r» kamm . der bereits seit einuien Iabren dem
Aentralvorstand des Bundes anaebört . Seit 1027
wirkt « «r als Professor für Kirchenaeschichte in
vreßen : erst vor weniaen Wochen solate er einem

Rilk an di « Universität Sciittia .

Omnibus mit Kommunikanten
verunglückt

In Wuppertal löste sich Montag mittag von
einem Personenomnibus , aus bisher unbe -
kannter Ursache, der mit etwa 25—80 Personen
— Kommunionkinder und deren Angehörigen
aus Immigrath — besetzte Anhänger und
rannte in voller Fahrt gegen eine « Pfeiler der
Schwebebahn . Durch den Anprall wurde der
Wagen erheblich beschädigt. Eine qrrhe Anzahl
Insassen trug durch die zersplitternden Fenster -
scheiben stark blutende Wunden davon . Soweit
sich bis jetzt übersehen läht , wurden 15 Per¬
sonen verletzt ? von diesen haben drei schwerere
Verletzungen durch Quetschungen erlitten .
Schmerzensgeld für seelische Leiden

Für die Zubilligung des gerade bei Ver -
kehrsunsällen häufig eingeklagten Schmer -
zensgeldes stellte das Reichsgericht in einer
Entscheidung folgende Grundsätze auf : Bei
der Höhe des Schmerzeusgeldanspruches sind
autzer den körperlichen Schmerzen und Be -
einträchtignngen auch die seelischen Folge «
des Unfalles zu berücksichtigen. Die nach
8 847 BGB . zu gewährende Entschädigung
soll den Verletzten in die Lage bringen , sich
für seine gesamten Leiden , die körperlichen
und die seelischen Schmerzen , gewisse An -
nehmlichkeiten zu verschaffen . Durch die Be -
Hebung der Sorgen und Unbequemlichkeiten
mit Hilfe des >Schmerzensgeldes soll , soweit
es überhaupt möglich ist , der nicht vermö -
gensrechtliche Schaden des Verletzten ansge -
glichen werden . (Akt.-Zeich. VI 509/34. —
4. 2. 35.)
Sportphotograph verursacht

schweren Unglücksfall
Bei einem Motorradrennen , in der Nähe

von Warschau , ereignete sich am Sonntag ein
schwerer Unglücksfall . Als sich zwei Motor -
räder mit 100- Kilometer - Geschwindigkeit dem
Ziel näherten , trat ein Photograph auf die
Chaussee. Der heranbrausende Fahrer Zmi -
jewski stieb beim Versuch , an dem Photogra -
phen vcrbeizusahren mit dem zweiten Teil -
nehmer des Rennens zusammen . Während
letzterer von der Maschine geschleudert wurde ,
ohne schwerere Verletzungen zu erleiden , kvbr

Zmijewski gegen den Photographen und schlug
sich an dem schweren Apparat , trotz seines
Schutzhelmes , die Stirne ei» . Die Maschine
raste in das Publikum und verletzte füns Per¬
sonen sehr schwer. Der Fahrer Zmijewski ist
unmittelbar nach dem Unfall gestorben , der
Photograph , der das Unglück verschuldet hatte ,
liegt mit einem Schädelbruch und gebrochenen
Beinen in sehr ernstem Zustand im Kranken -
Haus.
Zyklon mit Schnee im Aralgebiet

Im Uralgebiet trat ein heftiger Zyklon
auf , der von ungewöhnlich starken Schnee-
sälle» begleitet war . Durch die Schneever -
wehungen sind zahlreiche Jndustriewerke
lahmgelegt . Der überall meterhoch liegende
Schnee hat nicht nur den ganzen Verkehr
unterbrechen , sondern auch Hochhöfen zum
Verlöschen gebracht . Die Wetterstellen rech -
nen mit einer baldigen Wiedererwärmung .
Die dann zu erwartende rasche Schneeschmelze
läht Hochwasser erwarten . Schon jetzt sind bei
verschiedenen Wasserkunstbauten Dammbrüche
eingetreten . — Auch in Moskau ist , nachdem
seit einigen Wochen trockenes , warmes Wetter
geherrscht hatte , plötzlich wieder reichlich
Schnee gefalle «.

Zum Besuch der Reichshauptstadt trafen am
Sonntagabend 48 Studenten und 22 Studen -
tinnen der Handelshochschule Warschau in
Berlin ein , die in zwei Wochen eine eingehende
Studienreise durch Deutschland durchgeführt
hatten . Die polnischen Studenten werden
zahlreiche staatliche und privatwirtschaftliche
Einrichtungen studieren . Im Sommer wer -
den 30 Studenten der Berliner Handelshoch -
schule in Warschau einen Gegenbesuch ab-
statten .

Die Berliner Tagung der Filmleute
Generalmitgliederversammlung des Reichs «

Verbandes Deutscher Filmtheater
) : ( Berlin . 29. April .

Im Reichstagssitzungssaal der Krolloper
fand Montagvrrmittag die Generalmitglieder -
Versammlung des Reichsverbandes Deutscher
Filmtheater e . V . statt . Der Leiter des Reichs -
Verbandes . Fritz Bertram , gab einen Ueber »
blick über die Entwicklung der berussstäudi -
schen Entwicklung . Anschließend fand eine
internationale Theaterbesitzertagung statt .
Lebhaste Zustimmung wurde einer Entschlie -
hung zuteil , wonach zahlreiche Länder bes
Vereinigung beizutreten wünschen. Das Büro
der Vereinigung soll bis zum nächsten inter «
nationalen Kongreß von Deutschland über «
nommen werden , dessen Präsidium der Vor »
sitzende des Reichsverbandes Deutscher Film «
theater , Fritz Bertram , führt . Zahlreiche aus »
ländische Vertreter betonten , datz sie mit den
Zielen der Vereinigung einer internaticnalen
Regelung der Probleme aus dem Gebiete des
Films einverstanden seien.

*
Die Teilnehmer bes Internationalen Film »

kongresses versammelten sich am Montagmittag
zu einer gemeinschaftlichen Mittagstafel in den
Festräumen von Kroll . Der Präsident des
Kongresses , Dr . Fritz Schenermann , hob dabei
hervor , datz die Arbeiten des Kongresses zu
einem großen Erfolg geführt hätten , und ging
auf die Wiedergründnng der internationalen
Theaterbesitzerverei «igung ein . Anschließend
verlas er unter Beifall ein Telegramm des
Führers . An Reichsminister Dr . Gcebbels
wurde ein Telegramm gesandt , in dem die
ausländischen Delegierten ihren Dank sür die
Gastfreundschaft und für die Organisation des
Kongresses aussprachen .
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Fünf deutsche Ruderer ertrunken
Auf der Fernfahrt gekentert

) : ( Sonderburg . 29. April .
Fünf Mitglieder des Deutschen Ruderklub ?

Germania hatten am Sonntag eine Fernfahrt
angetreten , von der sie nicht zurückkehrte«.
Die Befürchtungen , daß das Boot bei der auf »
gekommenen steifen Brise gekentert ist , hat sich
bestätigt . Die am Montag morgen ausgelau -
fenen Fahrzeuge haben das vermißte Boot
kieloben treibend aufgefunden . Die Leiche
eines der Vermißten konnte von ihnen gebor -
gen werden . Von den übrigen vier Insassen
des verunglückten Bootes fehlt dagegen noch
jede Spur .

Aeue Ausschreitungen
gegen Sudetendeutsche

Der Name „Sudetendeutsche Heimatfront "
verboten

( ! ) Prag . 29. April .
Die tschechoslowakische Regierung hat de»

Namen „Sudetendeutsche Heimatsront " ver -
boten , desgleichen ist die Verwendung deS
Schildes mit dem Namenszug „SHF " unter »
sagt worden . Die Heimatsront wird nun »«»
ter dem Namen „Sndetendentsche Par »
t e i » Vorsitzender Konrad Henlein " in die
Wahlen gehe« .

Das „Prager Montagsblatt " berichtet über
unglaubliche tschechische Ausschreitungen , die
sich am Sonntag nach dem Ligaspiel des beut -
schen Prager Fußballklubs DSC . gegen den
tschechischen Verein „Bohemians " ereignet
haben . Raufbolde aus dem Publikum stürm »
ten den Platz und mißhandelten die DSC .«
Spieler mit Tritten und Ohrfeigen . Die an -
wefenden Amtswalter des Klubs „Bohemians "
fanden es nicht der Mühe wert , einzugreifen .
In Neuern im Böhmerwald störten Marxisten
eine Wählerversammlung der sudetendeutschen
Heimatsront . Es kam zu einem blutigen
Handgemenge zwischen den Versammlungs »
teilnehmern , in dessen Verlauf sechs Personen
erbeblich verletzt wurden .
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Mut * und GcheMum
Es leben viele vom Winde , die keine

Mühlen haben .
Alter Spruch .

Wo steht der Film?
r In Berlin ist in diesen Tagen der Inter¬nationale Filmkongreß zusammengetreten , um
sich über die ganze „Angelegenheit Film " aus -
zusprechen . Geben wir aus diesem Anlaß eine
Standortsmeldung über den Film im allge -meinen . Natürlich kann dies umfassende Ge-biet hier nur ausschnittsweise von einigenSchlaglichtern erhellt werden .

Im neuen Deutschland ist der Film mit denanderen kulturellen Lebenserscheinungen aufdie gleiche Stufe gestellt worden . Die Berant -
wortlichen haben ihn aus seiner subalternen
Stellung erlöst , er ist gleichsam „gesellschafts-fähig " geworden ! Sein Standort ist heuteEtappe zu neuen erfolgreichen Wandlungen .Der Nationalsozialismus , aus dem Volke kom-mend , weiß , welche Möglichkeiten im Filmschlummern . Er weiß , welch große Volkskreiseeng mit dem Film verbunden und durch ihnfür echte Kunst wieder empfänglich gemachtwerden können . Es ist vielleicht nicht zuvielgesagt , daß die Lichtbilduerei in kommender
Zeit eine Schlüsselstellung einzunehmen ver -
mag , um die abgekühlten Beziehungen sehrvieler , gerade der einfachen Menschen , zur dra -
matischen Kunst wieder zu beleben , und damitaber auch zugleich die Voraussetzungen zu schas-fen für die Neugeburt künstlerisch- geistigerWerte .

Ringen um die Form
Heute ringen wir um die Form des Filmes .Rege besuchte öffentliche Aussprachen fandenstatt , wie z. B . in Berlin die Abende an der

Lessinghochschule. Jedenfalls sind sie notwendigund zugleich ein Zeichen dafür , daß man denFilm in die Tektonik der werdenden deutschenLebensform eingesetzt hat . Die entscheidendeTat allerdings , wird in der Praxis vom künst¬lerisch Berufenen , vom Künstler , geschehen.Schauen wir zurück zum Stummfilm , der
sich stets abschleifend, einer ziemlichen Voll -
endung zureifte . Dann kam der Tonfilm ,störte „seine Kreise "

, zettelte ein heilloses
Durcheinander , eine Revolution an und brachteden gesamten Film an die Grenzen der geisti-gen Verwirrung und Umnachtung . . .

Anfangs , beim Beginn der Filmkunst über -
Haupt , überb ' tonte man die Bewegung — mandenke an das berühmte „Busenwogen " oder die
„Verbrecherjagden ". Aehnlich war es mit dem
Aufkommen des Tonfilms mit dem Ton . War
es zunächst das Geränsch , so brach in der wei -
teren Entwicklung das Wort zerstörend in die
Bildfolge ein . Mit dem überspitzten Dialogkreist heute noch ein Fremdkörper im künstleri -
fchen Gesamtorganismus des Films . Die Mn -
sik suchte auszugleichen . Aber auch hier wurde

das Schifflein bald im Uebermaß , belastet .
Virtuose Gesangsleistungen rückten in den Vor -
dergrund , so daß man — auch heute noch sehr,sehr oft — ein mehr oder minder gut foto-
graphiertes Theater — Komödie , Oper , Ope -
rette — auf die Leinwand projizierte . Das istja aber nicht der künstlerische Zweck des Films .Denn mit der Wiedergabe jener Kunstform
(Theater ) tritt der Beigeschmack des Techui -
scheu, Mechanischen bitter und billig hervor ,damit überhaupt wird der Film zur reinen
Kopiermaschine degradiert . Dringender wurde
und wird die Forderung zur ansgesproche -
neu filmische« Kuuftform , die wir uns da un -
ter dem Zeichen des miteinbezogenen Tons
wiedererschaffen , neuerschaffen müssen. Und so
scharen sich da die Meinungen um die Thesen ,die da lauten : Primat des Bildes ! — Nur
Bild -Dialogisierung ! — Filmdichter ! — Dich-
terregisteur ! — Film ohne Star ! Und der -
gleichen mehr .

Bild und Wort
Die ausgesprochen filmische Kunstform ist

unserer Meinung nach eine sorgsam abgewo -
gene Synthese aus Bewegung , Bilbhaftigkeit
und Ton l— Wort , Musik , Geräusch ) . Auf alle
Fälle mutz der Primat des Bildhaften gewahrtwerden , er darf aber niemals zum Dogmatis -
mus erstarren !

Welch bereichernde , vertiefende Möglichkeiten
hat doch der Film :

Großaufnahme , sinnbildliche Andeutung ,
Miteinbeziehung der Landschaft, des schwingen-
den Atmens der Atmosphäre , der Elemente .
Bild wird Wort , Wort wird Bild , aus dem
reinen Zusammenklang beider wächst die kulti -
vierte filmhafte Ausdrucksform . Das Wort
wird entlastet , die epische Schilderung über -
nimmt das Bild (fotoMaphifch individuelle Be -
Handlung dürfte stilistischen Feinheiten gleich¬
zusetzen sein) und dadurch , daß das Wort ge -
wissermaßen als Ferment im Visuellen steht,wie sehr kann es sich da verinnerlichen ! Das
Gesicht des Schauspielers kommt uns da nah ,
ganz nafi , Hände , Finger z . B . werden in Aus -
schnittsbildern ausdruckssteigernd miteinbe -
zogen.

Kommt der .Filmdichter ?
Und bei alledem , da erhebt sich auch die For -

derung auf einen von vorneherein filmisch zn
bearbeitenden , nnd erlebte « Spielftosf . Es ist
ein immer mehr oder weniger unglückliches
Endergebnis , wenn Romane oder Bühnenstücke
verfilmt werden . Stärker und Stärker ertönt
in der letzteren Zeit der R « f nach dem Film -
dichter, dem Schöpfenden , der ein Kunstwerk
vom Anbeginn bis zum Letzten in der film -
haften Kunstform erlebt und niederlegt : neuer -
dings sogar fordert man seine Beihilfe bei der
Regie , wenn nicht sogar seine Spielleitung .Der Werdegang eines Filmstoffs ist heuteetwa folgender : Ein Mann hat eine Idee zueinem Film : das ist der Autor . Diese Ideewird nun vom Drehbuchautor (manchmal sinds
zwei , sogar drei ! ) „silmgerecht " gemacht, also
verändert , endlich kommt die Regie mit Son -

dereinsällen hinzu oder der Produktionsleiter
mit Anregungen (er entspricht etwa dem Zei -
tungsverleger , dem Verlagsdirektor ) und dann
wäre das Kind geboren ! Daß bei dieser zahl -
reiche« Vaterschaft von einer reine « Knustform
in den meisten Fällen die Rebe nicht mehr ist,
dürfte wohl einleuchten .

Man beschritt in manchen Fällen erfolgreichden schon vorher anempfohlenen Weg . Wie
wir in der letzten Zeit überhaupt eine Serie
hochbedeutsamer künstlerischer Filme laufen
sahen !

Darstellertnm
Mit dem Tonfilm hat sich die Schauspieler -

frage wesentlich verschoben. Heute dienen viele
bedeutende Darsteller der Bühne nnd der
Filmkunst , die damit aus der Einseitigkeit her -
ausgehoben und Anschluß an die schauspiele-
rische Traditio « gefunden hat . Die „Filmdiva "
ist so gut wie verschwunden , besonders die her -
anwachsenden Kräfte dienen Brettern und
Leinwand zugleich. Der Film bedarf im ganz
besonderen Maße der darstellerischen „Zucht-
wähl "

, des großen , ausgewählten Darsteller -
tums , Spieler , die nur „ihren Typ "

, ihre
„Eigenart " zu geben vermögen , haben sich bei
der erschöpfenden , fotographischen Aufnahmeund der Gründlichkeit bald , allzubald ausge -
geben.

„Seichte Filme " . . .
Nun zur Kehrseite der Medaille !
Immer wieder werden die berechtigten Vor -

würfe der Besucher laut : „Aber die meistenFilme sind seicht !" Das stimmt in vielen Fäl -len ! Hier ist aber zu betonen , baß der Film
kaufmännisch kalkulieren maß und deshalb lei -
der um einzelne Konzessionen nicht herum -
kommt , heute wenigstens » och ! Hat es aber
nicht immer gute und schlechte und seichte Büh -
nenstücke gegeben ? Was bleibt noch bei Abzugder Klassiker und absoluten Werken zahlen -
mäßig an guten Stücken ? Drehen wir einmal
den Spieß herum : Hätten wir heute in Karls -
ruhe fünf Bühnen , die schon wegen der Kon -
kurrenz dauernd den Spielplan wechseln müß -
ten , dann wäre auch beim Theater die Sachlage
nicht wesentlich anders . Denn so groß ist kein
Kraftreservoir , daß man aus ihm das künst-
lerische Ereignis am laufenden Band her -
zitierte ! Das soll kein Vorstoß gegen das
Theater sein , denn Bühne und Film laufen
nebeneinander , nicht gegeneinander !

Gute Filme — leere Kinos
Nun eins , was dem Filmkritiker besonders

am Herzen liegt : Immer wieder hört man
von Filmtheaterbesitzern die leider allzuwahre
Klage , daß die guten , künstlerisch wertvolle «
Filme schlecht besucht werde « . Hier könnte dem
Verhalten des künstlerisch nrteilsfähigen Pu -
blikums eine große Schuld entwachsen . Immer
noch betrachtet man vielerorts den Film als
„Vergnügen für kleine Leute ". Kein Wunder
also , wenn in der Folge Produktion und Kino -
besitzer oft schweren Herzens an die künstleri -
schen Filme herangehen .

Aeue Erfindungenund Entdeckungen
„Zuckerkartosselu " — eine wichtige Eut -
deckung. Bekanntlich enthält die Kar -
tosfel große Mengen Stärke , die sich we-
nigstens theoretisch in Zucker verwan -
deln läßt . Seit einiger Zeit werden
nun Versuche angestellt , diese Umwand -
lung durch Züchtung zu erreichen . Tat -
sächlich sind derartige Experimente jetzt
auch gelungen . Durch Behandlung von
Saatkartoffeln mit gewissen Bakterien
gelang es , Kartoffeln zu züchten, bei
denen durch die Jodprobe einwandfrei
nachgewiesen werben konnte , daß sich die
Stärke fast völlig in zuckerähnliche
Stoffe umgewandelt hatte . Nur unmit -
telbar unter der Schale war noch Stärke
vorhanden . Der Zucker soll in derart !»
gen Mengen in der Kartoffel auftreten ,
daß eine wirtschaftliche Ausnützung als
durchaus möglich erscheint .

Gute Filme laufen , die Zeitungskritik hat
positiv entschieden — aber die guten Filme lom-
fen oft vor leeren Häusern , weil diejenigen ,
denen ein solcher Film im besonderen etwas
zu sagen hätte , gleichgültig abseits stehen.

Der Film steht zur Zeit in einem Aufbruch
sondersgleichen , er ringt in seinem künstleri -
schen Wollen nm das Verständnis der Ratio «,
besonders der gebildeten Kreise .

Man kann sagen , daß der Film heute an dem
Punkt steht, an dem sich aus der umherziehen -
den Schauspielertruppe die kulturelle Einrich ,
tnng eines stehenden Theaters herauskristalli «
sierte !

*
Mögen sich noch Fragen zum plastischen oder

Farbfilm erheben . Der plastische Film ist noch
eine rätselhafte Erscheinung am Firmament .
Der Farbfilm ist da . Wieweit er sich entwickelt,
ist keine Kardinalsrage für uns . Beim Ueber -
gang vom stummen zum tönenden Film wurden
die grundsätzlichsten Gestaltungsprobleme be-
rührt . Der Farbfilm ist eine eher dekorative
Angelegenheit (und brächte ihm selbst eine
Vervollkommnung einen momentanen Auf-
trieb ) . Die schwarzweiß getönte Technik de«
Fotographie ist eben so ein Ding für sich , wie
bei der Bildenden Kunst Farbe und Stift
nebeneinander stehen. Beim Farbfilm also
stehen Teilentwicklungen , aber keine Revolu -
tionierungen bevor ^

*
Was hier gesagt wurde , wird dem Kundigen

nichts Neues bedeuten . Es ist geschrieben für
alle diejenigen , die dem Film — fei es nun
aus Ueberlieferung oder aus Unkenntnis —
noch ferne stehen, und deren sind es noch viele !
Der Film von heute dient der Kunst . Sicher ist
vieles noch unklar und im Werden (was wäre
schöner als am Werdenden teilzuhaben ? ) , aber
im Werde « ist die große Kunstgattung Film !

—hei .—

Segnende Kräfte
der Scholle

Zum 100 . Geburtstage des Bauernmalers
Franz Defregger

Wie auf dem Gebiete der Wissenschaften, so
gibt es auch im Bereich der Schönen Künste
Entdeckerbegabnage », die einer Kunstttbung ,der sie dienen , innerhalb der naturgegebenen
Formen ganz neue seelische Gebiete erschlie-
ßen . Eine solche Entdeckererscheinung in der
Geschichte der bildenden Kunst ist der Maler
Franz Defregger , der vor 100 Jahren in
einem einsamen Bauerngehöft des Pustertales
zur Welt kam. Von den Zillertaler Alpen und
den Hohen Tauern nach Norden abgeschlossen,von den Tiroler Dolomiten und den Kar -
nischen Alpen im Süden umrahmt , liegt das
wildschöne, urdeutsche Land , auf dessen Tris -
ten und Bergeshöhen in der Seele eines
Bauern die Begabung zur künstlerischen Dar -
stellnng seiner Bergheimat und seiner Volks -
genossen heranreifen sollte.

25 Jahre alt war dieser Bauer , als er seine
Berufung antrat : der Kunst der Malerei eine
neue Welt zu entdecken, die bisher «nerfchlof-
fene Welt des deutschstämmige« Tiroler
Bauerntums , aus dem er selber hervorgegan -
gen war . Denn nicht nur die Wiege Franz
Defreggers hat im alten , abseits gelegenen
Bauernhof zum Eder bei Dölsach gestanden ,nein , er ist dort auch auf urdeutschem Boden
als Bauer aufgewachsen , frühzeitig schon der
Heimatscholle verhaftet mit all dem schweren
Schaffen hinterm Pflug , im Stall , in der
Tenne . Barfuß und barhäuptig ging der Bub
einher , wenn er im Sommer das Vieh auf
die Alm trieb und am Ederplan hütete . Da -
mals schon schnitzte er Figuren aus Zirben -
holz und trug sein Zeichenheft im Sack . Sen -
nerinnen und Holzknechte, Jäger und Hüter -
buben waren seine Genossen , die sich der Kunst -
fertigtest ihres Kameraden freuten . Im Win -
ter hieß eS Schneewehen überwinden auf dem
weiten Weg zu« Schule . Und schon im Mor -

gendämmern begann beim Stallaternenfchein
mit dem Futterfchütten das Tagwerk , das am
Abend erst im harten Stundenschlag der
Dreschflegel auf der Tenne ausklang . Mit IS
Jahren ist der lang aufgeschossene Franzi schon
der Hauptarbeiter des Ederhofes ? mit 23 Iah -
ren , da er den Vater verliert , muß er den
Hof selber übernehmen — in diesen jungen
Jahren schon ein vollwichtiger Bauer .

Dieses Emporwachsen , rein von der segnen-
de» Kraft der Scholle aus , hat das Werk des
Künstlers Franz Defregger mit jener Wahr -
heit und Stärke erfüllt , der die zeitgenössische
Kunst des Tiroler Meisters nur wenig an die
Seite zu stellen hatte . Gewiß , Knaus , En -
huber , Vautier und andere haben das Leben
des Bauern bisweilen vielleicht malerisch noch
reizvoller „interessanter " geschildert — aber
verstanden und geliebt hat keiner von ihnen
den Bauern auch nur entfernt so, wie Defreg -
ger , der in das formschöne malerische Außen -
gewand seiner Darstellung auch die Seele des
Bauerntums gab .

Die anderen Bauernmaler waren Städter ,
sie betrachteten den Bauern mit den Augendes
Städters , komisch ober sentimental , ein klein
wenig von oben herab . Defregger hatte die
Schmerzen und Freuden des bäuerlichen Da -
feins gründlich und lange genug an der Quelle
kennen gelernt , um zu wissen, baß dieses Da -
sein weder komisch noch sentimental zu neh-
men ist. Für ihn bedeutet der Bauer den
Höherstehenden , der weit eher mit leisem
Spott auf den Stadtfrack herabsieht . Unver -
gessen ist in dieser Beziehung Defreggers weit -
bekannt gewordenes Bild aus der Berliner
Nationalgalerie „Der Salon -Tiroler "

, in der
Gegenüberstellung eines geschniegelten Berg -
fexen und gesundem , spottlustigen Tiroler
Bauerntums ein Sittenbild von geradezu hin -
reißender Charakterisierungskunst . Mehr als
ein halbjahrhundert großstädtischen Lebens in
Münchens Mauern konnten an dem Stoff -
gebiet des Künstlers und an seiner seelischen
Einstellung nichts , aber auch gar nichts Sn-
dern . Im Gegenteil , alljährlich mehrere Mo -
nate zog es ihn in die bäuerliche Bergheimat
hinauf , wo er sich und den Seinen eine Som -
merhütte gebaut hatte ,

54 Jahre hat Franz Defregger in München
gelebt und gewirkt .

1860 hatte er den Edelhof übergeben und
war nach Innsbruck gegangen , um Bildhauer
zu werden . Aber er fühlte , daß er zum Maler
geboren war . Er ging nach damaliger Sitte
auch nach Paris , wo man ihm nichts zu geben
hatte . 1887 tritt er in Münche « in das Meister -
atelier Pilotys ein , angetan mit der gewohn -
ten Lederhose , dem grünen Leibgurt , dem Lo -
benjanker und dem Tiroler Bauernhut . Und
kaum ein Jahr daraus stellt er sein erstes gro -
tzes Bild aus den Tiroler Freiheitskämpfen
heraus , „Speckbacher entdeckt seinen zwölfjäh -
rigen Buben Anberl unter den Tiroler Lan -
desfchützen". Die Malkollegen mit Schlapphut
und Samtjackett aus der Pilotyfchule standen
starr vor der Kraft und Wucht der Arbeite «
dieses Tiroler Ba «er «.

Aber die Luft der „historischen Unglücks -
fälle "

, wie Schwind die Bilder Pilotys gerne
spottweise nannte , konnte Defregger nicht
lange atmen — ihn drängte es , seine Stoffe
aus dem Lebe» der Tiroler Heimat , des ange -
stammten Volkes herauszureißen und zu for -
men . Und so, neben unendlich vielen , volks -
tümlich gewordenen Bildern aus dem Leben
der Tiroler Bauern , Sennerinnen , Jäger
und Wildschützen, besitzt die Nachwelt von De -
fregger die unvergänglichen Darstellungen aus
den Freiheitskämpfen seines Volkes , wie siekein Historiker zu geben vermochte . „Das letzte
Aufgebot " ist wohl der erschütternde Höhe-
punkt dieses vaterländischen und volkstüm -
lichen Kunstschaffens . In der Erhebung po«
1809 stürmen die Letzten hinaus — alle , bis
zum Greis hinauf , die noch eine Büchse, eine
Sense , eine Heugabel tragen können , das letzteBlut und Gut der Heimat , das sich finster unb
entschlossen dem Feinde entgegenwirft . „Wie
ein Stern "

, schreiben bie Kunstgelehrten , „gingder Ruhm des Tiroler Bauern Defregger auf ."
Der Beifall der Kunstbegeisterte « «nd des

Volkes brandete zu ihm empor . Jedes seiner
tirolischen Geschichts- unb Sittenbilder löste
einen Sturm der Zustimmung aus . In den
70er und 80er Jahren gab es im Münchner
Kunstleben kaum eine Erscheinung , die sich
ähnlicher Volkstümlichkeit «nd ähnlich bedin -

gungsloser Anerkennung zu erfreuen hatte ."
Defregger wurde Professor , in seinem Meister »
atelier an der Münchner Akademie drängten
sich Schüler aus allen Ländern . Man hat den
Meister geadelt . Er baute sich ein schönes,
grünnmrauschtes Haus am Englischen Garten .
In den großen Ausstellungen staute sich alles
vor seinen Bildern ? Galerien und Kunsthänd -
ler rissen sich darum . Die ,Oefreggerei " kam
auf , Machwerke von Nachahmern . Neue Rich.
tungeu schössen empor , die Unerhörtes , Nie »
dagewesenes anpriesen — Defregger , eine ger -
manische hohe Erscheinung , blonb mit dem auf »
fallend schönen Kopf , dem bäuerlichen Kinn -
bart , blickte , ein leises Lächeln in den Augen -
winkeln , voll vornehmer Ruhe auf das wirre ,lärmende Treiben her .

Und nur Wissende kannten den unerhört
quellenfrische« Reichtum jener hnnderte von
Stadien , die er in der Seimat , vor seiner gro -
ßen , geliebten Lehrmeisterin Natur geschaffen
und seinen Staffeleibildern zu Grunde gelegt
hatte . Stndienköpfe aus dem Sarntal und
dem Grödener Tal , Greise aus Andreas Ho-
fers Heimat , Naturstudieu aus seinem Puster «
tal , sein Vaterhaus am Ederplan , Bauern ,
stuben und Küchen unb dämmerkühle Gewölbe ,Burghöfe von Runkelstein , Straßen von Klau ,
sen, die Almweiden , auf denen der Bub ge ,
hütet hatte und geschnitzt . Dieses vielgestal «
tige , „innerliche " Werk des Meisters — jede
bei: Studien ein in sich geschlossenes, wert -
eigenes Ganze — hat erst 1906 in der Jahr¬
hundertausstellung der Berliner National -
galerie dem deutschen Volke die wahre Seele
dieses , der Scholle aufs tiefste verbundenen
Bauernmalers offenbart . Fünfzehn Jahr «
danach, 86jährig , ist Defregger in München
zur Ruhe gegangen . Er war zuletzt fast er ,
bliudet . Vor dem geliebten bunten Spiel der
Welt war der dunkle Vorhang gefallen nochbei Lebzeiten , und der Greis , voll inneren
Lichtes, kehrte schon jetzt zum Boden seiner
Herkunft heim . Er trug den alten gesteppten
Bauernjanker wieder , er saß am blanken , un »
gedeckten Holztisch, unb Löffel , Messer und
Gabel waren dieselben , bie er einst im Water «
hause am Eberplan gebraucht hatte .

Franz Langheiurich .
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Äus der Landeshauptstadt
Oer Karlsruher Haushaltsplan für 1SZ5

Die erste Beratung des Oberbürgermeisters mit den Ratsherren
Am 28 . April hielt der Oberbürgermeisterdie erste Beratung mit de« Ratsherren (seit-herigen Stadträten ) nach 8 55 der am 1. Aprilb. I . in Kraft getretenen Deutschen Gemeinde

ordnung im Sitzungssaal ? des Rathauses ab.Vor Eintritt in die Tagesordnung begrüßteer die Ratsherren in ihrer neuen Eigenschaftund gab ihnen eine Belehrung über ihreRechte und Pflichten . Aus den Verhandlun -
gen ist folgendes mitzuteilen :

Der Oberbürgermeister hat den Hanshalts «
plan für das Rechnungsjahr 1S8S festgestellt .Die Einnahmen betragen 48 215 800 RM . , die
Ausgaben <19 323 190 RM ., so daß sich ursprüng -
lich ein Fehlbedars ergab in Höhe von1107 890 RM ., der ähnlich , wie in den Vor -
jähren , durch eine Kürzung der Zuführungen
zu den Erneuerungsfonds um die Summevon 820 000 RM ., auf den Betrag von 287 890
Reichsmark herabgemindert wurde , mit demder Haushaltsplan nnn endgültig abschließt.Durch diese durch die Finanznot der letztenJahre erzwungene Maßnahme sind ' den ohne -dies zu knapp dotierten Erneuerungsfonds inden Jahren 1983, 1934 und 1935 tatsächlich und
haushaltsplanmäßig zusammen 2 206 135 RM .entzogen worden . Die Stadtverwaltung erachtetes als ihre Pflicht , den Erneuerungsfondsdiese Beträge später nach Möglichkeit wieder
zuzuführen . Die in den Einzelhaushaltsplä -
nen der Betriebe vorgesehenen Zuführungen
zu den Ernenerungsfonds betragen zusammen1363 200 RM ., davon sollen neben der Kür -
zung für den Haushaltsausgleich in Höhe von
$20 000 RM . noch 463 700 RM . für die im
Jahre 1985 entfallende Erneuerungen verwen -det werden , so daß die Zuführung tatsächlichnur 79 500 RM . beträgt .

Die Haushaltspläne der Betriebe enthalteneine Reihe von einmaligen Ausgaben für die
Werkserhaltung und Ergänzung , die früheraus Anlehensmitteln bestritten werden konn-ten . Für eigentliche Arbeitsbeschassnugsmaß -« ahmen sind im Kapitel Wohlfahrtswesen175 000 RM . mehr als 1M4 , nämlich 520 000
Reichsmark, vorgesehen, wovon der größteTeil zur Bestreitung des durch verlorene För -
derungszuschüsse der wertschaffenden Arbeits -
lofenfürsorge nicht gedeckten Aufwandes fürdie Urbarmachung der Oedländereien , insbe -
sondere im Gewann „Fritschlach" dienen soll .Der Haushaltsplan für den Wohnungsbauenthält einen Ausgabeposten von Z57 700 RM .,an dem das Land mit 134 000 RM . beteiligt ist,

für die Sauieruug der Altstadt.
Die Stadt wird auch den Kleiuwohnnngsban
so fördern helfen , daß im Jahre 1935 unge -
fähr 700 bis 800 neue Kleinwohnungen er-
richtet werden können . Für den aus Verkehrs -
rücksichten notwendigen Umbau des Durlacher -Tor -Platzes sind 55 000 RM . vorgesehen. Im
Zusammenhang mit dem Rheinbrückenbaumuß die Honsellstraße tiefer gelegt werden .Hierfür und für die damit in Verbindungstehenden weiteren Aenderuugen lVerlegungvon Gas - , Wasser- und Elektrizitätsleitungen ,Uebersührung der Straßenbahn nach Knielin -
gen über die Staatsbahn ) ist ein Aufwand von556 000 RM . erforderlich , von dem als 1 . Teil -
betrag 151000 RM . in dem Haushaltsplanenthalten find.

Die Grund - uud Gewerbesteuer und die
Tiefbauamtsbeiträge , die jährlich neu festzu-
setzen sind , werden in der bisherige « Höhe bei-
behalte« . Im Haushaltsplan der Steuern istdie beginnende Besserung der Wirtschaftslageals Erfolg der Arbeitsmaßnahmen des Reichs ,der Länder und nicht zuletzt der Gemeindenin erfreulicher Weise zu erkennen . Währendzwar durch die dem Hauseigentümer mittel -dar oder unmittelbar zugute kommende Sen -
kung der Gebäudesondersteuerschuld um 28 » .H. der Stadt ein Ausfall von 415 000 RM . er -
wächst , wird bei der Einkommen - , Körper -
fchasts - «nd Umsatzsteuer eine auf Grund von
Angaben der Reichsregierung errechnete Bes-
serung von 620 000 RM . erhofft. Von der
Grunderwerbsteuer werden 100000 RM .. vonder Grund - und Gewerbesteuer 850 000 RM .mehr erwartet . Bei letzterer Steuer tritt ne-ben einer geringen Erhöhung der Gebäude -
steuerwerte besonders eine Steigerung der
Steuerwerte beim Betriebsvermögen und den
Gewerbeerträgen in die Erscheinung .Eine Enttäuschung bereitet der Haushalts -
Klau des Fiirsorgeamts . Hier konnten zwardie Ausgaben infolge der Arbeitsbefchaffungs -
maßnahmen um 1186 000 RM . gesenkt werden :auf der Einnahmeseite ist aber die Verpslich-
tung so groß , daß dieses Plus nahezu wieder
aufgehoben wird , denn es gehen die Ersatz -
leistungen der Unterhaltspflichtigen um 90 000
Reichsmark , die Reichswohlfahrtshilfe um725 000 Reichsmark zurück , und weitere 207 000

Erhalten auch Sie unsere Zeitung
durch den Briefträger zugestellt,

bitten vir Sie , unsere Mitteilung über die
Ms . MMilWWIllllg ml . Mai
auf Seite 5 unserer Ausgabe vom 28 . April
zu beachten und das zuständige Postamt
noch heute zu benachrichtigen,falls Sie beabsichtigen, unsere Zeitung
am 1. Mai beim Postamt abzuholen

Reichsmark fallen aus durch die Kürzung des
Landesanteils an der gehobenen Fürsorge voneinem Fünftel auf ein Achtel des Aufwands .Aus dem Gebiete des Schulwesens ist zuerwähnen , daß nun auch Karlsruhe , als letzte
badische Großstadt genötigt war , für die
Pflichtschüler der Gewerbe - und Handelsschu -len die Schulgeldpslicht wieder einzuführen .Für die Beamten , Angestellten , Anwärter uud
Lehrlinge sind bei einem Personalstand von1683 Köpfen 5 331780 RM . aufzuwenden (1934für 1608 Köpfe 5 217 750 RM .) . Der Aufwandfür die Arbeiter beträgt bei 1678 Köpfen3 534 410 RM . <1934 für 1633 Köpfe 3 4SI 720
Reichsmark ) . Die Gesamtausgabe für dieRahe - u»d Hi«terbliebe«e»verforguug der Be -amten und Arbeiter beziffert sich auf 1548 700Reichsmark gegen 1424 000 RM . im Vorjahr .Die Aufwandssteigerung für Beamte , Arbei -ter und Ruheversorgung ergibt sonach 271 420Reichsmark .

Der Schuldendieust der Stadt beträgt am1. April 1935 noch 56 720 348 RM . Er hat sichgegenüber dem Stand am 1. April 1934 von58 345 583 RM . um 1 625 235 NM . verringert .Die neue Stadtverwaltung hat sich die Aus-gäbe gestellt, neue Schulden aufzunehmen nurfür Arbeitsbeschaffungsmaßnahmen , und nachMöglichkeit die bestehenden alten Schuldenherabzumindern . So beträgt denn auch derHundertsatz unserer laufenden Schuldentilgunggenau 3 v. H. der Schuldensumme , 1934 warenes 2,79 V. H., und 1933 2,46 v . H . In denVorkriegsjahren hat die Schuldentilgung durch-schnittlich 2,2 v . H . betragen .
.
Sind die finanziellen Nöte auch noch groß ,die Lasten drückend, so ist doch festzustellen,daß die Wirtschast der jungen Stadt Karlsruhegesund ist, auch wenn sie sich nicht vergleichenkann mit derjenigen alter , reicher Städte .

Unterführung der Honsellstraße
Die schienengleiche Kreuzung der Hansell -straße mit der Maxaubahn bringt in steigen-dem Maße erhebliche und äußerst mißliebigempfundene Behinderungen des Verkehrs vonund zum Rheinhafen mit sich . Im Zusammen -Hand mit dem Bau der neuen Rheinbrückewird die Maxaubahn zu einer zweigleisigenSchnellzugslinie ausgebaut und demgemäß inder Zukunft mit stärkerem Eisenbahnverkehrbelegt werden . Für den Fahrzeug -, Straßen -

bahn - und Fußgängerverkehr der Honsell -
straße würben sich damit die Störungen in un -
erträglicher Weise vermehren . Reichsbahnund Stadtverwaltung sind deshalb in ver -
ständnisvoller Zusammenarbeit übereingekom -
men , die in Jahrzehnten nicht wiederkehrende
Gelegenheit wahrzunehmen und jetzt , gleich -
laufend mit den Arbeiten an der Rheinbrücken -
rampe , die Verkehrsverhältnisse grundlegendneu zu ordnen und zu verbessern. Die Hansell-
straße soll unter der Maxaubahn unterführtund damit kreuzungsfrei gemacht werden . Die
Bahnlinie wird dann die Honsellstraße aufeinem großen Brückenbauwerk überfahren .Mit der Straße wird auch die Straßenbahntiefer gelegt . Sie soll künftig nicht mehr inder Mitte der Straßenfahrbahn liegen , sondern
auf einem besonderen Gleiskörper auf der
Nordseite neben der Fahrbahn angelegt wer -den . Auf diese Weise wird ein sicherer und
leichter Uebergang von der Straßenbahn aufdie Eisenbahn und umgekehrt erreicht . Terneue Bahnhof Mühlburg wird etwas west-wärts von seinem bisherigen Standort unmit -telbar am nördlichen Gehweg der Honsellstraßeerstellt werden .

Die Grundlagen der vertraglichen Einigungmit der Reichsbahn wurden vom Oberbürger -
ineister mit den Ratsherren beraten ? der Ent -
schluß des Oberbürgermeisters konnte ein -
mutig gebilligt werden . Es darf angenommenwerden , daß die Reichsbahnhauptverwaltungder zwischen der hiesigen Reichsbahndirektionund der Stadt abzuschließenden Vereinbarungdie Genehmigung nicht versagt . Die Rats -Herren heißen es gut , daß beim Bau der neuen
Honsellstraße ganze Arbeit gemacht und auchdie Brücke über die Alb am Hafeneingang beider Wirtschaft „Zur Hansa " verbreitert wird .Diese Brücke reicht für den heutiqen schwerenVerkehr nicht mehr aus ? sie soll umgebaut ,verstärkt und auf die Breite der Honsellstraßegebracht werden . Zwei Fußgängerstege sindvorgesehen ! nördlich anschließend soll dann die
Straßenbahn auf einer besonderen Brücke dieAlb überfahren . Im Zusammenhang mit derneuen Rheinbrückenanlage soll weiterhinLandstraße und Straßenbahnlinie nach Knie -
lingen über die bekanntlich bei Mühlburg vonder Maxaubahn in nördlicher Richtung ab-
zweigende Hardtbahn (nach Graben ) überführtwerden . Damit kommt im Interesse der Ver -
kehrssicherheit eine weitere schienengleiche

Im Schloß und Heimatmuseum
von Ettlingen / Pnfe"°r 3ranM ü6er "ic

Die Nähe des Landesmuseums in der ge-
schichtlich jungen Stadt Karlsruhe hat der aufeine über 700jährige Geschichte zurückschauendenStadt Ettlingen mancherlei Altertümer , Werteund Funde vorenthalten . Bis vor Jahres -frift die Ortsgruppe Ettlingen des Landesver -eins Badifche Heimat sich zur Aufgabe stellte,aus einigen Räumen im alten Schloß die
Denkwürdigkeiten , sofern sie im Besitz derBürger waren und von diesen zur Verfügunggestellt wurden , in einem Heimatmuseum der
Oesfentlichkeit zugänglich zu machen. Was inder kurzen Zeit geschaffen wurde , löste allge -meine Anerkennung bei den Mitgliedern derOrtsgruppe Karlsruhe des Laudesvereins Ba -dische Heimat und des Karlsruher Geschichts -und Altertumsvereius aus , die sich am Sonn -
tagmorgen zur Besichtigung einfanden .

Professor O . Braudel und Herr K. Sprin -ger, Ettlingen , empfingen die zahlreich erfchie -nenen Gäste an der Haltestelle Erbprinzen ,worauf man sich sogleich zum Schloß begab .
Verschwunden ist der einstige Glanz des mitden bastilleartigen Eckpfeilern wuchtig wirken -den Bauwerks . In dem geräumigen Schloß -

Hof fallen das aufgefrischte Wappen der Stadtund zur Seite der Delphinbrunnen auf . Imzweiten Stock des Hintergebäudes befinden sichdie vier Räume , die das Heimatmuseum ent -halten .
In kurzen Worten schilderte Professor Brau -del die Geschichte der Stadt . Daß Ettlingennicht erst von den Römern gebaut wurde , son-dern bereits in der Keltenzeit existierte , be -weisen die im Jahre 1933 gemachten Funde .Ob die Römer ein Kastell errichtet hatten , istnicht nachgewiesen . Bekannt ist nur der Guts -

hos gegenüber dem Hedwigshof . Weinbrennermachte dort Grabungen im Jahre 1802 , dieProf . Wulzinger von der Techn. Hochschule1926 fortsetzte. Die Funde befinden sich nochim Lanbesmuseum . Von der alemannisch -
fränkischen Zeit ist wenig überliefert . DieStadt erhielt ihre eigenen Rechte 1127. Siewurde 1689 von den Franzosen zerstört . Uebrigblieben nur die zwei Meter dicken Mauernbes Schlosses . Augusta Sibylle , die Gattindes Türkenlouis , wählte nach dessen Tod daswieder aufgebaute Schloß als Witwensitz . 1730wurde eine Kapelle angefügt , die von dem be-
rühmten Münchner Maler Kosmas DamianAfam ausgeschmückt wurde . Später diente das
Schloß als Unteroffizierschule bis 1920. Indie Kirche wurden zwei Böden eingefügt . Die
herrlichen Gemälde wurden vernichtet . Nurdas Deckengemälde nicht. Seit 1920 sind Woh-
nungen und staatliche Dienststellen darin un -
tergebracht.

Geschichte Ettlingens
Bei einem Gang durch das Museum

interessieren zunächst die Handwerksgegen -
stände . Waffen , Spinnräder und vor allem das
handgeschöpfte Papier mit Wasserzeichen vomJahre 1558 aus der Ettlinger Papiermühle .Im anschließenden Raum finden wir zweiFahnen : Die der Bürgerwehr von 1719 unddie Badische Fahne von 1806 , Pläne von den
Befestigungsanlagen der Stadt und vom Ver -lauf der Ettlinger Linien, ' neben dem Ettlin -
ger Richtschwert von 1600, zwei Mammutzähne ,die in der Sandgrupe beim Seehof iGemar -
kung Mörsch) gefunden wurden . Beachtungverdient das Missale mit einem Bild A . Dü -rers , dessen Echtheit allerdings noch nicht ein -
wandfrei bewiesen ist . Zahlreiche römischeFunde stammen von dem Urnengräberfeld beiSt . Johann , und wurden 1928 zutage geför -dert . Aus der La- Töne -Zeit sind es der Hals -
reif aus Bronze und eine Flasche, die 1933 un -ter dem Gasthaus zum Rebstock gefundenwurden . An wertvollen Urkunden wären zunennen : Die Leibeigenschaftsbefreiung 1780 ? —
Originalbrief Weinbrenners an Gmelin , die
Ausgrabungen im Schatzwäldle 1802 betres -send ? — die Verleihung der Mühlgerechtig -keit der oberen Wattmühle 1643/7 . In denletzten beiden Räumen des heutigen Museumshatte Kaiser Napoleon am 1 . Oktober 1805 —
kurz vor der Schlacht bei Austerlitz — mit demMarkgrafen Karl Friedrich eine wichtige Un -
terreduug , die angeblich den Aufakt bildetezum Rheinbund . Der Empfang Napoleonsvor ben Toren Ettlingens ist in einem Ge-mälde im Schloß von Versailles dargestellt .Der letzte Raum enthält Muttergottesstatuenund Oelgemälde — u . a. ein Madonna -Oel -gemälde , das drei Lanzenstiche eines schwedi -schen Soldaten aufweist — aus der Schloß -
kirche , sowie zwei Glocken.Im vorderen Gebäude im 8. Stock, ziemlichversteckt , ist das noch erhaltene wuchtige Dek-kengemälde von C. D . Asam . In prächtigleuchtenden Farben reihen sich die Bilder ausdem Leben bes hl . Nepomuk aneinander . Eineleise Wehmut überfällt einem , wenn man be -denkt, daß solch ein anerkannt großes Kunst -werk — nur Wenigen bekannt und zugänglich— der völligen Verlassenheit überantwortet ist.Herzlicher Dank galt den Herren Brande !und Springer für ihre umsichtige Führung .Möge es der Ettlinger Ortsgruppe des Lan -desvereins Badische Heimat bald gelingen ,jene Altehrwürdigkeit wieder in ihrem Schloßlebendig erstehen zu lassen, wie es der jähr -hunderte alten Geschichte der Stadt entsprichtund wie es die historischen Stätten Dinkels -bühl , Rothenburg o. T . u . a . gleichfalls durch-

geführt haben.

Kreuzung mit der Eisenbahn in Wegfall . Der
Stadt erwachsen aus ben neuen Unternehmun -
gen gegen 600 ODO RM . Kosten , die sich nach der
Bauzeit aus drei Jahre verteilen . Im laufen -
den Rechnungsjahr wird mit einem Anteil von
150 000 RM . gerechnet , der im ordentlichen
Haushaltsplan vorgesehen werden muß . Nach
dem letzten Bauprogramm werden die Arbei «
ten voraussichtlich im Hochsommer begonnenwerden ? sie werden nickt zuletzt günstige Aus -
Wirkungen auf den Arbeits - und Baumarkt
haben .

Vergebung von Kanalbauarbeiten
Die Bautätigkeit ist hier erfreulich rege.

Große Nachfrage besteht nach Baugrundstücken
für die Errichtung von Siedluugs - und Ein »
familieuhänferu , auch Stockwerkshäuser mit
kleineren Wohnungen erweisen sich als Be -
dürsnis . Die Ausschließung neuen Baulandes
läßt sich nicht mehr zurückstellen , weshalb noch
zur Amtszeit bes bisherigen Stadtrats die
Durchsühruna des ersten Teilstücks eines
dringlichen Straßen - , Kanal - und Leitungs -
bauprogramms beschlossen worden ist . Nach
Beratung mit den Ratsherren wurden vom
Oberbürgermeister die in sechs zweckmäßige
Lose aufgeteilten Kanalbauarbeiten an hiesigeGewerbetreibende zugeschlagen . Die Kosten
belaufen sich mit den Baustoffen auf rund
120 000 R M .

Straßenbenennungen in Knielingen
Die meisten Straßennamen im Stadtteil

Knielingen finden sich schon im übrigen Karls -
ruher Stadtbezirk . Zur Vermeidung von
Verwechslungen läßt sich die Einführung neuer
Straßenbezeichnungen nicht umgehen . Die
Vorschläge für die neuen Straßennamen sindmit den Ratsherren beraten und dem Polt -
zeipräsidenten zugeleitet worden . Die neuen
Namen knüpfen z . T . an die Ortsüberliefe «
ruug an, zum anderen Teil sind sie Richtungs-
bezeichnungen und Erinnerungen an die jün -
gere deutsche Geschichte .

Erdarbeiten im Hardtwald
Die kürzlich geplanten größeren Erdarbei -ten im Hardtwald zwischen Binsenschlauch - und

Welschneureuter Allee können vor Herbst ausder wertschaffenden Arbeitslosenfürsorge nichtgefördert werden . Um aber für arbeitslose
Wohlfahrtsunterstützungsempfänger ständigeine geeignete Arbeit zur Hand zu haben , wer -ben aus ordentlichen Arbeitsfürsorgemitteln50 000 RM . für die Durchführung eines Teilsder Maßnahme ausgeworfen . Die Ratsherrenbilligen diesen Entschluß , weil im Kampf ge-
gen die Arbeitslosigkeit nirgends nachgelassenwerden soll .
Zehntscheuer des ehemaligen Schlosses

Rüppurr
Das alte historische Gebäude der Iehnt -scheuer an der bekannten 8-Kurve beim SchloßRüppurr soll in den schadhaften Teilen der

Dachkonstruktion erneuert , umgedeckt, imAeußeren freundlicher hergerichtet und miteinigen Kletterranken belebt werden . Die Ar -beiten hierfür kommen auf etwas über 4000Reichsmark zu stehen.

Teilnahme der Frauen
am Nationalfeiertag

Zur Klarstellung der Frage des Mitmar -
schierens der Frauen am 1 . Mai teilt das
Frauenamt der Deutschen Arbeitsfront sol,gendes mit :

Die Teilnahme der Frauen am Umzüge istfreiwillig . Von der Teilnahme auszuschließensind kranke Frauen , Frauen über 40 Jahre »und werdende Mütter . Die Durchführung der
örtlichen Feier ist so einzurichten , daß die
Teilnahme für die Frauen keine Ueberanstre »,
gnng mit sich bringt . Die blaue Jacke kann«soweit bereits vorhanden , getragen werden .

*
Zur Feier bes Tages der uatioualen Ar«dekt. Wie aus dem Anzeigenteil ersichtlich,ruft der Oberbürgermeister die Karlsruher

Einwohnerschaft auf , entsprechend dem Vor »
gehen der öffentlichen Verwaltung ihre Hau »
ser uud Wohuuugeu am 1 . Mai , dem Feier -
tage der nationalen Arbeit , zu beflagge « u«dmit Grün auszuschmücken . Wir bitten auchunsererseits , dem Aufrufe im Hinblick auf di«große nationale Bedeutung dieses Feiertagesseitens sämtlicher Einwohnerkreise der Stadt
nachzukommen , um dadurch der Volksverbun «benheit festlichen Ausdruck zu verleihen .

Lohnzahlung an Notstandsarbeiter
für den 1 . Mai

Entgegen anders lautenden Gerüchten wirddarauf hingewiesen , daß auch den Notstands -arbeitern für den L Mai der volle Loh« ge-zahlt werden muß . Zur Zahlung verpflichtetsind die Führer der Betriebe , die mit der
Durchführung von Notstandsarbeiten betrautsind oder , soweit es sich um Regiearbeit hau-delt , die Träger der Notstandsarbeiten . DieSgilt ohne Rücksicht darauf , ob von der Reichs -anstatt für Arbeitsvermittlung und Arbeits »
losenversicherung für den 1. Mai die Grund »
förderung gewährt wird .

*
Sportamt Karlsruhe . Infolge technischer

Schwierigkeiten müssen die für den 1 . Mai inden Frühnachmittagsstunden im Hochschul »
stadion beabsichtigten Beranstaltuuge » des
Sportamtes der NS .-G . „Kraft durch Freude "
ausfalle « Die Kursusteilnehmer treffen sichum 17 Uhr im Stadtgarten zur Teilnahme <Utdem stattfindenden Volksfest .
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Aus Beruf und Familie
Ein Altersjubilar . Oberbaurat Dr .-Jng . e. h .

Kupferschmid , Karlsruhe , der Nestor der
deutschen Rheinschtffahrt , begeht am 1. Mai
seinen 80. Geburtstag . Oberbaurat Kupfer -
schmid hat sich um den Ausbau der Oberrhein -
schiffahrt größte Verdienste erworben . Er
wurde vor mehreren Jahren zum Ehrenmit -
glied des Vereins zur Wahrung der Rhein -
schiffahrtsinteressen in Duisburg ernannt .

Geschästsjubiläum . Das Spezialgeschäft für
Honig , Milch - und Molkereiprodukte , Inhaber
L. Schön , Leopoldstratze 20, feiert am 1. Mai
d. I . das 2Sjährige Bestehen .

Trauerfeier für Hermann Walder
Unter außerordentlich starker Anteilnahme

wurde am Montag um die Mittagszeit Archi -
tekt Hermann Walder , Teilhaber der gleich -
namigen Baugesellschaft m . b . H ., zur letzten
Ruhe gebettet . Vor allem die Stahlhelm -
kameraden hatten sich neben Angehörigen der
Landsmannschaft „Fidelitas "

, der Gefolgschaft
der Firma , einstigen Regimentskameraden und
einem engeren Freundeskreis überaus zahl -
reich eingefunden , um dem Kameraden , der
stets ein eifriger Förderer des NS .-Front -
kämpferbundes (Stahlhelm ) war , das Ehren -
geleite zu geben . Stadtpfarrer Streitenberg
hielt eine zu Herzen gehende Trostansprache .

Die zahlreichen Kranzspenden und ehrenden
Nachrufe waren mit ein Beweis der außer -
ordentlichen Wertschätzung , deren sich Architekt
Walder zu erfreuen hatte . Der 1 . Bezirks -
gruppenführer - Stellvertreter des NSDFB .
( Stahlhelm ! , Dr . Schön , widmete dem heimge -
gangenen Kameraden folgenden Nachruf :

Als Zeichen des Dankes , der Treue und der
durch den Tod nicht zu lösenden seelischen Ver -
bundenheit widmet die Bezirksgruppe Karls -
ruhe des NSDFB . ^Stahlhelm ) dir , Kamerad
Walder , diesen Kranz .

Ein Symbol der Unsterblichkeit der Men -
fchcnseele , ein Symbol des im deutschen Front -
soldatentum ruhenden Unsterblichkeitsgedan -
kens .

Diesem Frontsoldatentum hast du im Welt -
krieg im Kamps um Deutschlands Freiheit , in
der Nachkriegszeit im Kampf um seine schmach-
voll preisgegebene Ehre treu gedient .

Dafür danken wir dir durch das Gelöbnis ,
dein Gedächtnis in Ehren zu halten als eines
iVaterlandsfreuitdes . der nie einem undeut -
scheu Zeitgeist Konzessionen machte , und als
eines Soldaten , der seinem Fahneneid treu
blieb .

Und wenn wir deiner gedenken , dann geden -
ken wir des deutschen Soldaten als solchem ,
dessen Antlitz uns durch die Jahrtausende deut -
scher Geschichte mahnend anscheint , dessen tra -
gische Größe erst der Weltkrieg offenbarte .

Und wir hören des Führers Worte : „Mögen
Jahrtausende vergehen , so wird man nie von
Heldentum reden und sagen dürfen , ohne des
deutschen Heeres des Weltkrieges zu gedenken .
Dann wird aus dem Schleier der Vergangen -
heit heraus die eiserne Front des grauen
Stahlhelms sichtbar werden , nicht wankend
und nicht weichend , ein Mahnmal der Unsterb -
lichkeit . Solange »aber Deutsche leben , werden
sie bedenken , daß dies einst Söhne ihres Vol -
kes waren ."

Deutsches Frontsoldatentum ist ewiges Schick -
sal . Es wird immer lebendig sein in der
Volksgemeinschaft , in der Jugend .

Wir glauben an das Dritte Reich , weil der
Führer uns Frontsoldaten zur Mitarbeit be -
rufen hat . So marschieren wir in das zweite
Jahrzehnt als ein Teil der Gesamtbewegung
mit dem Gelöbnis unerschütterlicher Treue
und Dienstbereitschaft .

Und mit uns marschieren die Geister un -
serer Kameraden , die im Kampfe gegen äußere
und innere Feinde gefallen sind , unserer Ka -
meraden , die mit uns Ueberlebenden für

Die Zvo Wünsche der Karlsruher:

VerbesserungdesZugangweges zumKnielingerSportplatz
Im neuen Stadtteil Knielingen hat auch

der Sport eine gute Pflegestätte und nament -
lich der alles beherrschende König Fußball .
Der VfB . 03/33 sehemals Knielinger Fußball¬
verein 1905) zählt mit zu den Pionieren dieser
Sportart . Nach dem Verlust seines eigenen
Platzes an der Alb , bedingt gewesen durch den
Dammbau zur neuen Rheinbrücke , siedelte der
Verein nach dem von der Gemeinde gepachte -
ten Sportplatz des aufgelösten ASV . über , den
er im vorigen Jahre aus eigenen Mitteln ein -
zäunte . Bis hierher wäre nun alles in Orb -
nuug . aber wie sieht es mit dem Hanptzn -
gangsweg aus ? Dieser Weg beim Blech -
packungswerk ist in einem schlechten Zustaud ,
wenn man nicht gleich sagen will n einem ver -
wahrlosten . Er ist von Fuhrwerken aus -
gefahren . Schotter , alte Blecheimer . Büchsen
usw . , alte Kränze vom nahegelegenen Fried -
his geben ein schlechtes Bild für eine Platz -
anlaqe und sind für eine Stätte des Volks -
Wortes . die der Volksertüchtiguna dient , un -
würdig . Am nördlichen Teil wirb vom Berg -
rücken herunter Müll abgeladen . Wenig schön

wirkt auch der alte verrostete Bagger im
Hintergrund , der eine Tummelstätte der Ju -
gend ist . Man mutz sich wundern , datz hier
noch keine Unfälle vorgekommen sind . Den
Eigentümer sollte man endlich veranlassen , die
Einschrottuug des Baggers vorzunehmen .

Möge die Stadtverwaltung , die an der För -
derung des Volkssprrtes selbst ein grotzes
Interesse haben muß , diese Uebelstände rasche -
stens beheben . Bei dem regen Svielbetrieb des
VfB . 05/33 , der stets auswärtige Gäste hat ,
ist es dringend notwendig : denn von einer
Stadt darf man schon mehr verlangen , als
von einer Landgemeinde . Die Gäste nehmen
einen schlechten Eindruck von Karlsruhe -Knie -
linaen mit .

Die Knielinger begehen übrigens Ende Mai
ihr 30jähriges Jubiläum und veranstalten
aus diesem Grunde in der Zeit vom 26. Mai
bis 2. Juni eine Sportwerbewoche , und bis zu
diesem Termin sollte wenigstens die Zufahrts -
straße in einem anständigen Zustand sein . Ge -
rade die Reaentaae haben diesen Mißstand
wieder deutlich in Erscheinung treten lassen . Z ».

Deutschland arbeiteten , kämpften und opferten ,
bis der Tod ihrem Wirken ein Halt gebot .

Von diesen einer warst auch du . Hermann
Walder , und mit den uns Vorangegangenen
bleibst du auch im ew 'gen Leben „der gute
Kamerad ".

Wir grüßen dich mit einem letzten „Front -
Heil !"

Im Auftrage der Gefolgschaft der Firma
Hermann Walder sprach Betriebsvertrauens -
mann Greter , Oberstleutnant a . D . Oberreg .-
Rat Hanewinkel für die Altherrenschaft und
Aktivitas der Landsmannschaft „Fidelitas " ,
Oberstleutnant a . D . Holtz für den Reichsver -
band deutscher Offiziere (Ortsgruppe Karls -
ruhe ) , der in dem Heimgegangenen eines sei -
ner ältesten und treuesten Mitglieder verliert ,
Fabrikant Richard Graebener sür die Schüler -
Vereinigung ehem . Realgnmnasiasten , Ober -
meister Pfisterer für die Baugewerbe -Jnnuug
Karlsruhe , Oberbaurat Sendtke vom Stadt .
Gaswerk namens eines engeren Freundes -
kreifes . Den ehrenden Nachrufen schloß sich
weiter der Vertreter des Bundes ehem . Bad .
Offiziervereins und des Feldartillerie -
regiments 14 an .

Zwiebelbedarf sichergestellt
Nachdem in den letzten Tagen eine auffallende

Verknappung der Zwiebelvorräte eingetreten u .
eine gewisse Erhöhung der Preise nicht zu ver -
meiden gewesen war . da infolge der schlechten
Witterungsverhältnisse um die Jahreswende
die deutschen Zwiebelvorräte aufgebraucht
waren , erfahren wir von zuständiger Seite
hierzu folgendes :

Die augenblicklich bestehenden Befürchtungen ,
daß eine Zwiebelknappheit eintreten könnte ,
sind jedoch unbegründet . Nachdem die Ver -
Handlungen mit der ägyptischen Regierung
über die Zwiebeleinsuhr nach Deutschland ab -
geschlossen sind , hat sich die angespannte Be -
darfslage der letzten Wochen bereits merklich
gebessert . Durch reichliche Zufuhren aus Aegyp -
ten ist die Deckung des Bedarfs vollkommen
sichergestellt . Erfahrungsgemäß beläuft sich der
monatliche Gesamtbedarf des deutschen Volkes
an Zwiebeln in dieser Jahreszeit aus böchstens
80 000 bis 90 0(10 Zentner . Es sind bisher be -
reits über 80 000 Zentner nach Deutschland ein -
geführt worden .

Oer Polizeibericht meldet
Zusammenstoß infolge Trunkenheit . Am

Samstag , den 27. April , gegen 22.30 Uhr fuhr
der Führer eines Lieferkraftwagens in ange -
trunkenem Zustande im Zickzack durch die

Kriegsstraße . Dies hatte zur Folge , baß er
bei der Hirschstraße mit einem Lastkraftwagen
zusammenstieß und beide Fahrzeuge stark be -
schädigt wurden . Der Führer des Lieferkraft -
wagens wurde festgenommen und zwecks Ab -
urteilung im Schnellverfahren in polizeilichen
Gewahrsam genommen .

Verkehrsunfall . Sonntag nachmittag gegen
16. 15 Uhr sprang in der Kaiserallee ein
8 Jahre alter Knabe , der einem Ball nachlief ,
aus Unachtsamkeit gegen ein vorbeifahrendes
Kraftrad . Der Knabe wurde am Kopfe ver -
letzt : am Kraftrad entstand ein Sachschaden
von etwa 20 RM .

*
In den letzten Tagen wurden durch die Kri -

minalpolizei zwei Manteldiebe festgenommen ,
die in hiesigen Lokalen eine größere Anzahl
Herrenmäntel gestohlen haben . Die Eigen -
tümer einiger Mäntel konnten nicht festgestellt
werden , weil sie noch keine Anzeige erstattet
haben . Verlustträger werden ersucht , sich als -
bald bei der Kriminalpolizei im Polizeipräsi -
dium Zimmer 8 zu melden .

Weiternachrichiendienst
der Württembergischeu Landeswetterwarte

Stuttgart :
Das über Deutschland gelegene Tiesdruckge -

biet hat sich nach Osten verlagert und wurde
durch ein in östlicher Richtung wanderndes
Drucksteiggebiet abgelöst . Süddeutschland ge -
langte dadurch in den Bereich einer einheit -
lichen , mäßig kühlen Nordwestströmung , wobei
es infolge der zur Zeit immer noch vorhan -
denen großen Feuchtigkeit vielfach zu Nebel
und Hochnebel kommt . Nennenswerte Nieder -
schlüge sind vorerst nicht mehr zu erwarten .

Voraussichtliche Witterung sür Württemberg ,
Baden und Hohenzollern bis Dienstagabend :
Vielfach Hochnebel , stellenweise auch Boden -
nebel , zeitweise leicht aufheiternd , tagsüber
etwas wärmer .

Wetterdienst des Frankfurter Universität^-
Instituts für Meteorologie und GeophyNk

Wetter für Mittwoch : Im ganzen freund -
liches und tagsüber ziemlich warmes Wetter .

Rhein -WasjerstSnde, morgens 6 Nhr
Rheinselden . 29. Avril : 314 cm : 28 . Avrtl : 841 cm .
Breisach . A . Avril : 284 cm : 28 . Avril : 808 cm .
Kehl . 28 . Avril : 392 cm : 28 . Avril : 405 cm .
Maxau . 29 . Avril : 644 cm : 28. Avril : 838 cm ,

mittaas , 12 Uhr : 641 cm . abends 6 Uhr : 648 cm .
Mannheim . 29. Avril : 651 cm : 28 . Avril : 639 cm .
Caub . 29. Avril : 560 cm : 28. Avril : 503 cm .

Parkverbot am 1 . Mai
Zur ungehinderten Durchführung des Auf -

Marsches am nationalen Feiertag des Deut --
scheu Volkes besteht in folgenden Straßen in
der Zeit von 7 bis 13 Uhr Parkverbot : Kaiser -
straße . Waldstraße zwischen Karlstraße und
Schloßplatz . Karlstraße nördlich der Mathy -
straße , Herrenstraße , Zirkel , Werderplatz ,
Werderstraße zwischen Werderplatz und Rüp -
purrer Straße , Rüppurrer Straße ^ nördlich
der Werderstraße . Kriegsstraße zwischen Ett -
linger und Kapellenstraße , Kapellenstraße ,
Horst -Wessel - Ring , Robert - Wagner -Allee zwi -
schen Durlacher Tor und Meßplatz . Georg -
Friedrich -Straße , Parkstraße und Karl -Fried -
r ich --Straße .

tRundfunk -Sendefolge
Dienstag , 30. April

Gleichbleibeube Zeiten an Werktage « :
6 .00 Bauernfunk . Wetterbericht — 6 .10 Choral ,

Morgensvruch — 6 .15 Gymnastik I — 6.80 Zeit¬
angabe . Wetter . Hrühmeldunaen — 6 .85 Gvmnastik
II — 7.00 Hrühkonzert — 8 .15 Gymnastik sür die
Hrau — 8 .50 Wetterbericht . WasserstandSmeldunaen
— 10 .00 Nachrichten — 11 .15 ?5unkiverbunaskon,eit
— 11 .46 Wetterbericht und Baucrnsunk — 13 .00
Zeitanaabe . Nachrichten . Wetter — 20.00 Nachrichten -
dienst — 22.00 Zeitangabe . Nachrichten . Wetter .

Reichssender Stuttgart i
8 .35 Schallplattcneinlage — 10.15 Englisch für

die Oberstufe — 10 .45 Aus Karlsruhe : Norwegische
Musik für zwei Klaviere , gespielt von Emma
Lorenz und Fritz Herrmann — 12 .00 Mittags¬
konzert : Orchester Frankfurter Berufsmusiker —
13 .15 Mittagskonzert (Schallplatten ) — 15 .00
Tante Näle erzählt ! — 15 .15 Blumenstunde —
15 .45 Tierstunde — 16.00 Aus Hamburg : Bun¬
ter Nachmittag — 18 .00 Französischer Sprach¬
unterricht — 18 .15 Kurzgespräch — 18 .30 Eine
Schallplattenreise in den Mai — 19 .00 „Oh , dieser
April ! " . Zwischen den Wettern , eine heitere
Stunde — 20 .15 Großer bunter Abend des Reichs -
senders Stuttgart in Verbindung mit der NS .«
Gemeinschaft „Kraft durch Freude " — 22 .30 Aus
Karlsruhe : „Herz im Osten "

. Chinesische Lieder
und Gedichte — 23 .00 Aus Karlsruhe : Tanz - und
Unterhaltungsmusik der Kapelle Franz Dolezel
— 24 .00—2 .00 Nachtmusik .

Deutschlandsender i
12.00 Köln : Musik am Mittag — 12.55 Zeit -

zeichen der Deutschen Seewarte — 13.00 Glück¬
wünsche — 13 .45 Neueste Nachrichten — 14 .00
Allerlei — 14 .55 Programm , Wetter , Börse —
15 .15 Frauen am Werk — 15 .40 Erzieherfragen
— 16.00 Hamburg : Bunter Nachmittag — . 17 .15
Jugendsportstunde — 17 .30 Klaviermusik — 18.00
Hitlerjugend an der Arbeit — 18 .20 Politische Zei -
tungsschan des Drahtlosen Dienstes — 18.40
Schallplatten . Dazwischen (19 .00—19.20) : Ham¬
burg : Ehret die Opfer der Arbeit — 20.00 Kern¬
spruch . Anschließend : Wetterbericht und Kurz -
Nachrichten — 20 .10 Hamburg : Welthafen — 22 .00
Wetter - , Tages - und Sportnachrichten . Anschl. :
Deutschlandecho — 22 .45 Deutscher Seewetter¬
bericht — 23 .00—24 .00 Nachtmusik aus Königs¬
berg .

Hagesanzeiger
DienStaa . de» »0. Avril 1935

Bad . Staatstheater : 20 U . : Geschlossene Vorltelluna .
Gloria : Artisten .
Pali : Bcrboona .
Nest : La Paloma .
Schaubura : Licht im Dunkeln .Uli : Das leuchtende Ziel .
Kabarett Roland : Das arobe Lachvroaramm .
Löwenrache » : Mister Meschuaae svielt .
Parkschlöble Durlach : Tanz .
Weinhaus I » ft : Charte » und Partnerin .

Vermietungen

7'3 . -Wohn .
beste Lage, all . Zu -
behiir , Z .<Heizg., a .

Wunsch Garage ,
zu vermieten .

? ulchr . u . Nr . 4818
ans Tagblattbitro .

in gut . Hause , nur
an berufstätiges

Fräulein »u verm ..
Gas . elettr . Licht ,
Wasser vorhanden .
Näh . Fried enstr .ö .s
Lut mijbl . Z nmfir

( mit ob . ohne Pen¬
sion, Badbeniitzg .)

bei Nichtarier zu
vennist Welqlen »
strafte 20a , Varl .

Sofort zu vermieten

LADEN
25 qm, 2 Zimmer ,
Kiiche , Nebenraum ,
Keller , für Manu -
faktur - u . Wollw .
zum Hausieren ge-
eignet . Miete mo-
natlich 30 XM. Ort
1800 Einw . , Bahn ,
stat . zlv . Karlsruhs
u . Pforzheim . Off.
u . 4834 ans Tagbl .

Verkäufe

Sekretär
Nußbaum , Nacht¬
tisch m. Marmor -
platte , 2 Stühle ,
Prometh .-Gasheiz -

ofen weg. Wegzug
bill . zu verlaufen .

Yorlstr . 10, III .

Todes -Anzeige — Statt Karten
Nach Gottes unerforschlichem Ratschluß ist uns unser
innigstgeliebter , herzensguter Sohn, Bruder, Schwager und
Onkel

Wolter DOuble
im blühenden Alter von 25 Jahren gestern früh, nach
kurzer schwerer Krankheit, jäh entrissen worden

Karlsruhe-Rüppurr, 6en 30. April 1935.

In tiefer Trauer :
Friedrich Däuble
Pauline Däuble , geb . Kauz
Hilde Baier , geb . Däuble
Rudolf Däuble , Mannheim
Dr . Richard Däuble , Swakopmund
Karl Baier

Die Beisetzung findet am Donnerstag , 2 . Mai 1935, nach¬
mittags 4 Uhr , vom Trauerhaus, Karlsruhe - Rüppurr,
Auerstr. 4, aus statt .

Einsam .- Ms
in bevorzugt .Wohn
läge , 10 Wehn -
räume , Ballon,Ter >
rasse, Zentralheizg .
u . Garten , sllr Ml
40 000 .— zu ver¬
kaufen .
Offer », u . Nr . 4835
ans Tagblattbllro .

Opel - Lastkraftwagen
IM To .. Sfach be -
reift zum Preise
von ^ 700 . —

Federprltschenwagen
30 Ztr . Tragkraft ,
beide s. gut erhalt .,
weg. Entb . z. Verl .
H . Mai , Erlach

bei Oberlirch .

raaer
gut erhalt ., billig ,
neue v. 42 Ml an ,
bei Bracht , Dam -

merstock , Saar -
briicker Str . 46.

Neue

KoMenherile
von 65 RM . an .
Garantie für Bren -
nen und Backen .

Gasbactdieriiß
von 85 RM . an ,
versch . Fabrikate ,

ca . 5 RM . Anzah .
lung , Rest in 2t
Monatsraten . Alter
Herd wird in Zah -
lung genommen .

« . Dürr , Wilhelm,
sirake SZ.

Sperrholz
in allen Dimenfio -
nen . Fa . Adolf Ro-
senberger , Marien -
ftr . 32. Tel . 4471,

seit 1LL2 .

Wohn - u. Geschäftshaus
mit zweistöckigem Lagerhaus , Einfahrt , geräumigen ,
zum Teil überdachten Hof , In guter Geschäfts - und
Verkehrslage Karlsruhes sofort zu verkaufen .
Anfragen unt . G 2460 an Dr . Glock ' s Anz .-Exped . ,
Karlsruhe .

Schlaf¬
zimmer
gefällige Form ,

nußbaum imit . ,
Schrank (160 cm ,
dreitürig , l/i für
Wäsche ' /, für
Kleider ), 2 Bett¬
stellen , 1 Wasch¬
kommode mit
Spiegelaufsatz .
2 Nachttische

2 Stühle

245 .-
Krämei

Karlsruhe
Kaiserstraße 30

Siudebaker
S/40, 6-ZHI .-Limou <

sine, vier Türen ,
steucrsrei , zu Ml
850 zu verlaufen .
Anzus . Sei Geiaer ,
Grünwinkel , Mör -
scher Straße .

(*in gutes

üMrai )
Ihnen viel Geld
n . Aerger erspart .

Kahrradhaus
Tillschneider .

Gartenstrabe 68 .
Dam .- u.Herrenrad
preiswert zu verkf.
Jrion,Tchühenstr .40

Nur für

kenner!
Echter Anatol . , ca .

200 Jahre alt ,
Größe ca . 270X125 ,
gut erhalten , um -
ständehalber drin -

gend sehr billig
zu verkaufen .

Angebote unter
Nr . 4838 ans Tag .

blattbüro oder
Telephon 4852

Gebrauchtes
Damenrad
zu verkaufen . An¬
zusehen : vorm . von
8—12 u . 3—6 Uhr .

Lessinastr. 70, Part .

RADIO
bequeme

Teilzahlung
Volksempfänger

monatl . 4,40.
Radio - Piasecki

Schühenstr . 17 .

® t . pol. Bett
mit Roßhaarm .,Bilder , eins . Tisch

zu verkaufen .
Gartenstr . 23. II .

Vor
Kaufabschluß!

besichtigen Sie
unsere Auswahl

Unsere Möbel
finden auch

Ihren Bei ' allMm
EHRFEI

K ARLSRU HE

am Rondellpl .
Erbprinzenstr . 1
Zahlungserleichtg .
Ehestandsdarlehen

Tiermarkt

Wegen Todesfall
Ca . 60 sehr schöne

Dngora-Xaninclien
mit Stallungen u .
Futtertrögen sind
preiswert zu ver¬
kaufen .

Süß , Grasen ,
Wendestraße 2 .

+ Hämorrhoiden
sind lästig . Eine einzige der Gratisproben , welche wir ver¬

senden , um ' eden von der Wirkung unsere :
| ^|

zu überzeugen , wird Ihnen schon neue Lebensfreude geben . Verlangen Sie noch
heute eine Probe umsonst u. portofrei voi Anuvalin , Berlin W. 62, Abteilung 60

höchste Preise fftr © Cfot . JRöfrCl
getragene Kleider , all . Art lauft je-
Schuhe usw. ssuchs. l derzeit : Gutmann ,

Waldhorns » . 31 . Rudolsst .1S.Tel .6608
«Komme ins .Haus !

Abonnenten
kauft bei Inserenten des
„Karlsruher Tagblatts "

Welche

Renten und Aktien
sind kaufenswert ?

Ueber Qualität. Kurseinstellungen und inneren Wert det
einzelnen Wertpapiere etc . orientiert das B . B u. H.

Die Abonnenten erhalten nichi nui im Briefkasten, sondern
auch brieflich Bescheid in allen Finanz- und Wirtschaftsfragen

Durch mehrfachen Hinweis auf die Genußscheine (autge-
wertetelndustrie -Oblig .,
als dieselben fast noch
ils wertlos galten, wur-
ien 100 bis über 500 %
n kurzerZeit erworben

Bayer . Börsen -
und Handelsblatt

Nürnberg
43. Jahrgang

An das Bayer . Börsen - and Handelsbiatt,
Nürnberg. Ich wünsche ein Abonnement
und zahle gleichzeitig Mark 1.80 für
ein Vierteljahr auf ihr Postscheckkonto
Nr. 1557 Nürnberg ein.
Die Nr. bis 15 .Mai 1935 werd . gratisgehe'

Name:

Straße:

Ort : _

Diesen Coupon ausschneiden und einsenden
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KRIMINAL - ROMAN VON NICHOLAS BRADY - Goldmann -Verlag , Leipzig

(8. Fortsetzung )
„Im Namen aller Heiligen , wieso sind Sie

dann sein Gast ?" fragte der Inspektor . Er
hätte seine Frage ebensout an den Mond
richten können . Die Frau hatte ihre OHren
mit den Händen bedeckt , und ihr zarter Kör -
per schüttelte sich wie im Fieber . Hallvws
drehte sich um , stützte den Ellbogen auf den
Kaminrand und wartete , bis der Sturm vor -
über war . Er nahm seine ganze Geduld zu-
sammen . Zweimal versuchte er sein Verhör
fortzusetzen , als sie sich etwas beruhigt zu
haben schien . Beide Male genügten die ersten
Worte , um die Tränen von neuem laufen zu
lassen . Minuten »ergingen , und Hallows
bedeckte Seite um Seite in seinem kleinen
Notizbuch mit 'Schriftzeichen , bevor die Fruu
ihm ihr verweintes Gesicht zuwandte . Sie
lächelte starr .

„Wir wollen keine Szenen mehr machen,
Miß Weiher "

, sagte Hallows . „Wir können
ganz ruhig weitersprechen , Warum besuchen
Sie das Haus eines Mannes , den Sie als
furchtbares Scheusal bezeichnen? Welche
Macht hatte er über Sie ?"

„Ich bin im ganzen fünf - oder sechsmal hier
gewesen . Seit drei Jahren ist es heute wie -
der das erstemal ."

„Und wann bemerkten Sie , daß er ein
Scheusal war ?"

Die Frau hob die Augen und starrte den
Polizisten an .

„Erst heute "
, erklärte sie mit Pathos .

„Das "
, sagte der Inspektor , „das ist nicht

nur eine Lüge , sondern es ist eine sehr dumme
und unnötige Lüge . Wollen Sie nicht die
Wahrheit sagen ?"

„Ich habe Ihnen die Wahrheit gesagt" , ant -
wortete die Frau ohne Zögern .

„Sie sind eine schlechte Lügnerin "
, versicherte

Hallows . Er verlor die Geduld . „Sie haß -
ten diesen Mann von Anfang an ."

Miß Wether nickte langsam
„Warum haßten Sie ihn ?"
„Ich hatte Angst . . . ich erschrak vor ihm .

"
„Aber Sie hassen doch niemanden ohne

Grund ? Sie werden sich besser fühlen , wenn
Sie mir alles darüber erzählt haben ."

Die Frau glitt von der Lehne des Sessels .
Hallows Befürchtung war eingetroffen . Sie
war ohnmächtig geworden . Mit dem Zeichen
der Resignation verließ Hallows das Zimmer ,
um Summers zu suchen .

„Miß Wether ist ohnmächtig geworden ",
sagte er dem Butler . „Helfen Sie ihr , baß sie
wieder auf die Beine kommt . Ich gehe in
Mays Zimmer . Ich werde Ihnen einen mei -
ner Leute schicken, damit er bei ihr bleibt , bis
ich zurückkomme . Sie können sie verlassen , so -
bald einer der Polizisten kommt . Gießen Sie
ihr Wasser in den Nacken, es ist zwar nicht
angenehm , aber zweckmäßig."

Hallows rief einen von den Wachleuten , die
in der Salle standen , gab ihm kurze Jnstruk -
tionen und stieg die Treppe hinauf . In Mays
Zimmer besichtigte er zuerst einmal die Fächer
der Frisiertoilette . Sie enthielten zwei Hem -
den . ein paar Kragen und eine Anzahl Kra -
matten . Hallows sah sich die Markierungen
der Wäscherei an und wandte sich dann dem
Kleiderschrank zu . Ein Straßenanzug hing
darin . Folglich hatte May bei seiner Flucht
den Smokinq angehabt . Hallows machte sich
eine neue Notiz in seinem kleinen , schwarzen
Buch : Name und Adresse des Schneiders .

Unter dem Bett entdeckte er einen kleinen
Handkoffer . Sein Inhalt lockte das erste Lä-
cheln auf sein Gesicht , seitdem er das Haus
betreten hatte . Drei Bücher befanden sich in
dem Kösserchen. Das erste Buch war Renans
„Gedichte der Keltischen Rassen "

, das zweite
Lawrences „St . Mawr "

, das dritte eine neue
Ausgabe der „Gedichte der Jetztzeit ". Die
Bücher selbst machten den Detektiv nicht
schmunzeln . Aber im Deckel jedes Bandes
war handschriftlich ein Name eingeschrieben :
Alleyne Kimball . Sicherlich konnte er durch
den Namen allein die Person nicht identisi -
zieren . May war ebenfalls einer der Mas -
kierten im Hanse gewesen . Bevor er die Durch -
suchung des Raumes fortsetzte, rief Hallows
einen seiner Leute .

„Bringen Sie mir ein Telephonbuch ."
Er setzte sich aufs Bett und blätterte in den

gefundenen Büchern , während er wartete . Als
der Polizist endlich das Telephonbuch brachte,
schlug Hallows die Seiten um , bis er zum
Buchstaben K . kam. Dann suchte er mit dem
Finger die Zeilen mit den Namen ab . Plötz -
lich stoppte er und markierte mit einem Blei -
stift diese Zeile :

Kimball , Alleyne . g , Somerton Terra «
N . 3 Finchley 98 463

„Halten Sie hier die Festung einen Augen -
blick besetzt "

, sagte er zu seinem Untergebenen .
„Ich gehe nur mal runter , telephonieren .
Fassen Sie nichts an , und lassen Sie nieman -
den ins Zimmer ."

Summers ging gerade durch die Halle , als
der Inspektor unten ankam .

„Sie kommt schon zu sich, Sir . Ihr Beam -
ter ist bei ihr "

, sagte der Butler .
„Gut . Ich komme gleich rein . Zeigen Sie

mir doch mal den Weg zum Telephon . Wo
ist es ?"

„Wir haben drei . . . das heißt , zwei An -
schlüsse. Dieses hier ist das Privattelephon ."

Hallows folgte dem Mann um die Ecke des
Korridors und nahm den Hörer des Wand -
telephons ab . Der Butler verschwand diskret .

„Geben Sie mir die Finchley Polizeistation ",
sagte der Inspektor . Er lehnte sich an die
Wand und sah in den Korridor hinaus . Die
Verbindung kam sofort . „Hallo !" rief Hal -
lows . „Hier spricht Inspektor Hallows von
der Streatham Polizeistation . Ich möchte Sie
um eine Gefälligkeit bitten . In Ihrem Di -
strikt wohnt ein Mann , den ich gern mal ge -
fprochen hätte . Schicken Sie jemanden nach

Somerton Terra « Nummer 9, und wenn
Alleyne Kimball nach Haufe kommt , schnappen
Sie sich ihn und halten Sie ihn für mich fest.
Er kann noch nicht dort sein , er ist erst vor
einer halben Stunde aus Streatham fortge -
gangen . Ich fürchte , Sie werden etwas war -
ten müssen. Ich möchte aber nicht, daß Sie im
Hause nach ihm fragen . Das würde die ganze
Sache verpatzen . Wenn Ihr Mann sich nur
ein bißchen umschaut , kann er bestimmt in der
nächsten halben Stunde seine Hand auf Kim -
ball legen . Ich läute Sie nochmals an , um
mich zu erkundigen , wie die Sache steht. —
Nein , nein , es ist nichts gegen ihn , im Augen -
blick nicht. Aber möglich , daß noch was kommt.
Halten Sie ihn nur fest. Sie werden schon
irgendeine Entschuldigung finden . Vielen
Dank im voraus ."

Hallows hängte den Hörer auf die Gabel
zurück und ging händereibend fort . Er begann
Boden unter den Füßen zu fühlen . Aus sei -
nem Rückweg trat er in das kleine Zimmer
ein , in dem die ohnmächtige Frau lag . Sie
ruhte in einem Sessel , hatte den Kopf auf
einen Arm gelegt und hielt die Augen ge -
schlössen . Als der Inspektor eintrat , bewegte
sie sich ein wenig und öffnete die Augen . Mit
dem Ausdruck des Schreckens sah sie auf den
Polizisten .

„Haben Sie keine Furcht "
, sagte Hallows .

„Ich gebe Ihnen Zeit , daß Sie wieder zu sich

Klassische Kathederblüten /
Die Kathederblüte ist der fehlgegangene

Geistesblitz . Er zündet nicht. Aber er kann
doch seine Abkunft vom Himmel des Gedan -
kens nicht verleugnen : er ist nicht völlig un -
sinnig , sein Sinn erscheint nur verzerrt , es ist
ein Riß in seiner Logik, über den nur ein
kühner Gedankensprung zu kommen vermag .
Sinn und Unsinn sind in ihm gemischt, die
Gedankenteile , die nicht zueinander passen und
zwischen denen doch eine Beziehung besteht,
wirken in ihrem Nebeneinander grotesk . Im
Beinah -Vernünftigen des Halb -Unsinns be-
steht die Komik der Kathederblüte .

Geradezu genial in der Produktion solcher
Kathederblüten muß ein Zeitgenosse Goethes ,
der Professor des Gymnasiums in Gotha Jo -
Hann Georg August Galletti (1750 bis 1828)
gewesen sein . In Göttingen studierte er Ge -
schichte, nach mehreren Hauslehrerstellen kam
er an das Gymnasium in Gotha , an dem er
bis 1818 lehrte . Er veröffentlichte mehrere
geschichtliche und geographische Lehrbücher , die
zu den besten seiner Zeit gehörten und oft
aufgelegt wurden . Im höheren Alter ver -
sprach er sich ost beim Unterricht , und seine
unvergleichlichen Aussprüche wurden von sei -
nen Schülern zunächst mündlich kolportiert ,
dann aber auch aufgezeichnet und sogar in
Zeitschriften veröffentlicht . Aus diesen Samm -
hingen wurde eine Auslese in einem kleinen
Büchlein gedruckt, das den Titel „Gallettiana "
führt und noch 187g in zweiter Auslage in
Berlin in der Nicolaischen Verlagsbuchhand -
lung erscheinen konnte . Bezeichnend für den
Geist des Buches ist schon das Motto , das den
Aussprüchen Gallettis entnommen ist : „Gotha
ist nicht nur die schönste Stadt in ganz Jta -
lien , sondern sie hat auch viele Gelehrte ge -
stiftet ."

Was Galletti im Geschichtsunterricht äußerte ,
ist manchmal sonderbar . So behauptet er , daß
Xerxes seine Schiffsbrücke nicht abbrechen las-
sen konnte , weil der Sturm sie vorher zer -
trümmert hatte , oder daß die Perser bei Ma -
rathon einen solchen Schreck bekamen , daß sie
ausriefen : „Herr Jesus , da kommen die
Athener !" und sich ins Meer stürzten . Brutus
und Cassius hätten Cäsar auf eine seiner Ge -
sundheit höchst nachteilige Weise ermordet ,
und Varus sei der einzige römische Feldherr
gewesen , dem es gelang , von den Deutschen
besiegt zu werden .

Nicht weniger eigenartig sind seine Ansich -
ten über die germanische Geschichte : „Taeitus
sagt schon , die alten Deutschen seien so groß
gewesen als nnsre Garde du Corps ." — „Die
Cimbern und Teutonen stammen eigentlich
voneinander ab ." — Von der englischen Kö-
nigin Elisabeth erzählte er , sie sei nach der
Hinrichtung der Maria Stuart im Parlament
erschienen , „in der einen Hand das Schnupf -
tuch , in der anderen die Träne " . Nelson habe
die Schlacht bei Trasalgar noch mitgemacht ,
obgleich er bei Abukir geblieben war . Klassisch
ist auch folgender Ausspruch Gallettis :
„Olaf VI . war der Sohn Woldemars II ., und
alle Olafe hießen Olas , bis auf den fünften ,
welcher Christian hieß ." Der Satz : „Es kam
mit Napoleon sogar soweit , daß sein erstes
Kind sogar ein Sohn war "

, wird noch über -
troffen von dem über Gnstaf Adolf : „Gustaf
Adolf , König von Schweden , lebte kurz vor
feinem Tode noch"

, oder folgenden : „Maxi -
milian I . hatte die Hoffnung , den Thron auf
seinem Haupte zu sehen.

"

Aus dieser Fülle seiner Aussprüche seien
noch folgende erwähnt : „Karl der Große be -
siegte die Sachsen so oft , daß sie es zuletzt gar
nicht abwarteten ." — „Karlmann verwechselte
das Zeitliche mit dem Geistlichen und starb .

"
— „Nach der Schlacht bei Leipzig sah man
Pferde , denen drei , vier und noch mehr Beine
abaeschosse » waren , herrenlos herumlaufe « .

"
„Christian VII . war nichts weniger als alt .

Von
Erwin Dietrich

als er geboren wurde ." — „Suwarow mar -
fchierte mit seiner Armee so schnell , daß weder
die Infanterie , noch Kavallerie , noch Artillerie
ihm folgen konnte ." — „Die Regierungen der
Päpste waren nur kurz , obgleich immer der
Sohn auf den Vater folgte ." — „Die Offiziere
Karls VII . steckten ihre De ^en ein , und die
Soldaten ibre Gewehre ."

Ebenso die geographischen Kathederblüten
Gallettis . Er war der Meinung , daß Gotha
an drei Flüssen liege , an der Leine , der Nesse
und an der Siebleber Chaussee, und daß
Gotha nicht viel weiter von Erfurt entfernt
sei als Erfurt von Gotha . Besonderes Jnter -
esse hatte er für den Chimborafso . Seine Höhe
gab er in Quadratmeilen an . „Als Humboldt
den Chimborafso bestieg, war die Luft so
dünn , daß er nicht mehr ohne Brille lesen
konnte !", behauptete er . „In England sotten
25 Millionen Schafe fein : das ist aber un -
wahrscheinlich , denn soviel Schafe lassen sich
gar nicht berechnen .

" — „In Paris werden
Spiegel verfertigt , die ohne Glas und Rah -
men wohl 12 Mg Taler kosten !" — „Bei den
Israeliten waren die Heuschrecken das , was
bei uns der Hafer ist ." — „Der Weinbau ist
eine der herrlichsten Rheingegenden .

"
So geht es fort : „Südamerika ist krumm !"

— „Die Wohlgerüche Arabiens werden oft
genannt , aber wenn man hinkommt , sieht man
nichts davon ." — „Was die Farbe des Mon -
des betrifft , so ist sie gewöhnlich groß ." — „In
Grönland ist manchmal im Juni der Schnee
so tief , so hoch wollte ich sagen , zweimal hoch
tief ." — „Die venezianische Verfassung ist eine
gemischte Aristokratie , aus der es schwer ist,
wieder herauszukommen ."

Ueber Galetti als Pädagogen wird man sich
selbst ein Bild machen können . Er rief ein -
mal in die Klasse : „Dort sitzt wieder ein Un -
ruhiger , ich will ihn aber nicht nennen , er
heißt mit dem ersten Buchstaben Madelung ."
— Ein andermal rief er zornig einem Schü -
ler zu : „Halten Sie wenigstens ihre Ohren ,
wenn Sie Ihrer Zunge nicht freien Lauf las-
sen wollen .

" Namen konnte er nur schwer im
Gedächtnis behalten , und als er einst zwei
Schüler hatte , die Brehm und Bertram hie-
ßen , von denen er Brehm immer vergaß ,
sagte er zu ihm : „Ich will sie Bertram I und
den wahren Bertram Bertram II nennen, ' ist
die Frage , die ich tue , schwer , so antwortet
Bertram I, ist sie leicht, so soll Bertram II
sprechen." Aus seinem schlechten Namensge -
dächtnis erklärt sich die Frage : „Nicht wahr ,
der Knauer da , das ist der Thomas ?"

Von sich selbst sagte er einmal : „Ich bin so
müde , daß ein Bein das andere nicht sieht."

kommen . Wenn ich dann zurückkomme, wer «
den wir unsere kleine Unterhaltung wieder
aufnehmen . Ich hoffe, Sie werden dann spre-
chen und sich um nichts weiter kümmern . Das
ist der einzige Weg , aus der Geschichte raus -
zukommen . Ruhen Sie sich weiter aus . Miß
Wether ."

Zpei Stufen mit einem Male , nehmend ,
rannte der Inspektor die Treppe hinauf und
entließ den Polizisten , der in der Tür stand.
Er machte sich über die Papiere , die in dem
Kösserchen waren , und die er vorher nicht
untersucht hatte , weil ihm zuerst die Telephon -
nummer und Adresse des verschwuüdeueu
Mannes wichtiger erschienen . Mit wahrer
Wonne suchte er jetzt weiter . Das erste , was
er fand , war ein Briefumschlag , der weder
Namen noch Adresse trug . Darin befand sich
eine kurze Notiz :

„Montag 3 .30 Uhr . Wie gewöhnlich . Ver »
paffen Sie mich nicht." ,

Die Botschaft war mit einem Bleistift in un -
beholsenen Druckbuchstaben geschrieben, das
Papier war eine billige Qualität , hlau und
schlecht liniiert .

Das nächste Dokument war auch nicht auf -
schlußreicher. Auf demselben billigen Papier ,
mit den gleichen Druckbuchstaben geschrieben
wie das erste , stand darauf :

„Vereinbaren Sie zwanzig mehr als
letztes Mal ."

Hallows kratzte sich am Kopf und legte die
beiden Zettel aufs Bett . Nur noch zwei an -
bete Papiere waren jetzt im Koffer . Auf dem
ersten stand ein unfertiges Gedicht mit vielen
Verbesserungen . Hallows legte es ohne gro -
ßes Interesse ebenfalls aufs Bett .

Das zweite Papier war ein abgerissenes
Kalenderblatt . Auf die Rückseite waren fol-
gende Worte gekritzelt :

„Niemand wird es bedauernd
Der Inspektor schnappte nach Luft , wie ein

ertrinkender Crawlschwimmer . Während er
das Kalenderblatt zu den anderen Papieren
aufs Bett legte , schweiften seine Augen im
Zimmer umher . Zum erstenmal nahm er wis-
sentlich Notiz von dem Chippendale -Schreib -
tisch , der zwischen Bett und Kleiderschrank
stand . Auf der ledernen Schreibunterlage , die
ein wenig zur Seite gerutscht war , lagen ver -
schiedene Bogen Papier . Von seinem Platz
aus konnte Hallows sehen, daß einige Seiten
beschrieben waren . Mit einem Ruck stand er
vom Bett auf , nahm die Papiere vom Schreib -
tisch und trat damit unter die Lampe in der
Mitte des Zimmers . Er warf einen kurzen
Blick aus das erste Blatt , hielt plötzlich inne
und rieb sich die Augen . Dann begann er von
neuem zu lesen , um wieder einzuhalten . End »
lich begriff er , was dort stand :

„Um sieben Uhr habe ich endgültig be-
schloffen , ihn zu ermorden . Dies ist die
einzig mögliche Art , dieses Geständnis zu
beginnen . Dies schwarz auf w<nß zu lesen,
schafft eine reine Atmosphäre , es ist wie
ein Zauberkunststück , das das Anormale
normal erscheinen läßt und das Kains -
zeichen umwendet in .getötet , nicht Mord '.

Es ist notwendig , meine Situation kurz
auseinanderzusetzen . Vielleicht ist es un -
klug , diese Ausführungen so niederzuschrei -
ben , wie ich es tun will . Ich bilde mir
ein , daß meine Hände gezwungen . .

(Fortsetzung folgt )

Humor
Die Frau. „Schon zum dritten Male in die-«

sem Monat verlangen Sie Vorschuß ! Das geht
doch nicht so weiter !"

„Herr Direktor , meine Frau braucht das
Geld dringend !"

„Darf nian fragen , wozu ?"
„Sie dürfen schon, Herr Direktor , aber ich

nicht !" („Jugend ")
*

Mißverstanden . „Mutti , wenn du mal wieder
Geld brauchst, kannst du es in der Schule
holen ."

„In der Schule ?"
„Ja , der Lehrer sagt immer , ich könnte mir

mein Schulgeld wieder herausgeben lassen."
(„Jugend ")

M
Der Maibaum i » der Reichshauvtstadt

^ er mächtlae Kichtenstamm . den der Gau Bayerische Ostmark der Reichshauvtstadt als Maibaum ac -
schenkt bat . ist . wie aemeldct . mit seiner Bealeitmannschast in Berlin einaetrossen . Der Stamm ist

47 Meter lana und ruht auf süni Güterwaaen

%
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Von der blauen Vlume der Romantik
Auferstehungswunder eines einsamen Mannes

Aprilschauern
/ Das Glück kommt unter

Von Dr . Karl Brandes
Es ist ein prächtiger Tagen - und Märchen -

kränz , der sich um das Auferstehungswunder
rankt . Mit besonderer Vorliebe sührt der
Volksmund eigenartige Formen und Farben
auf österliche Geschehnisse zurück . Dem Kreuz -
schnabel sieht man es noch heutigen Tages an ,
daß er die Nägel aus dem Fleische des ge -
kreuzigten Heilands ziehen wollte . Die Blüte
der bescheidenen Moosrose kündet von dem
vergossenen Blute . Der Weißdorn gilt als ver -
flucht , weil aus seinen Zweigen die die Dor -
nenkrane geflochten war . Und mannigfach sind
auch die Sagen , die sich an heilige Stätten
knüpfen . An Brunnen sonderlich , denen die
Kraft inne wohnen soll , daß sie allerlei Ge -
bresten zu heilen vermögen . Sie sind über das
ganze deutsche Vaterland verstreut , die Stät -
ten , die noch heute von jenen Dingen erzäh -
len , und die Geschichten werden immer wieder
auf Kind und Kinderskinder vererbt : „ Es
war einmal . . ."

Und heute ? Ach, da kommt doch so etwas
gar nicht mehr vor , hört man vielfach sagen .
Es geschehen keine Zeichen und Wunder mehr .
Die blaue Blume der Romantik ist längst
verblüht .

Ist sie das wirklich ? Die Antwort mag
manchem verwunderlich erscheinen : Nein , auch
heute im Zeitalter der Völkerkriege gibt es
noch Märchen , die nicht weniger unwirklich
erscheinen als jene Zeit , die wir längst ins
Kinderland verbannt wähnten .

Ausgerechnet im roten Paradiese war es ,
wo sich am jüngstverslossenen Osterfest eine
Art Auferstehungswunder ereignete . Da hLtte
Kolja Wasseljewitsch wie schon viele Male
auch diesen Tag in seinem Laboratorium ver -
bracht . Er war irre geworden an seinem
Glauben . Konnte man wirklich noch von einer
allweisen und gütigen Allmacht reden , wenn
man die Bosheit der Menschen , den Krieg
aller gegen alle sah ? Der Mann blickte aus
seinem Fenster auf den freien Platz hinaus ,
auf dem die zum Gottesdienste strömende
Menge festlich geputzter Menschen sichtbar
wurde . Es war nun der zwölfte Ostersonn -
tag , an dem er das gleiche Bild sah . Die Ge -
danken des einsamen Mannes schweiften in
die Vergangenheit zurück . In die Zeit , da er
sich als Kind unter Mitgeborenen am Oster -
eiersuchen vergnügte . Das Bild der kleinen
Wera Wlassowna stieg vor seinem geistigen
Auge auf . Sie hatte sieben Lenze gezählt , er
selbst war drei Jahre älter , als die beiden

Park seines Großvaters den köstlichtm
schmeckenden Dingern nachstöberten . Und als
die beiden Menschenkinder heranwuchsen , galt
es als ausgemacht , daß sie demnächst ein

Paar werden würden . Aber dann brach der
furchtbare Krieg herein . Ihm folgte die Re -
volution . Die Welt schien aus den Fugen zu
gehen . Und Kolja wunderte sich nicht , als er
eines Tages vernahm , auch die Geliebte sei
dem Blutdurst der roten Bestie zum Opfer ge -
fallen . Nun vergrub er sich ganz in seine Ar -
beit . Er verließ sein Laboratorium kaum
noch . Und nur am Ostersonntag stieg die Ver -
gangenheit in der alten Pracht aus dem
Schutt empor .

Da riß ein Klopfen an der Tür den For -
scher aus seinen Grübeleien , und eine lange
Zeit stumm gewesene liebe Stimme rief sei -
nen Namen . Der Mann erstarrte . Er fuhr
herum : „Stehen die Toten wieder auf ?
Wera . . ."

«Nein , Kolja , ich bin ein Mensch von Fleisch
und Blut . Ich war nur gefangen . Aber er ,

der für uns alle starb , ist auferstanden , heute
wie vor zweitausend Jahren . Komm , wir wol -
len ihm danken , daß er uns wieder zusammen -
geführt hat !" Wer da weiß , mit welcher In -
brunst der fromme Russe das Osterfest begeht ,
ahnt vielleicht die Größe dieses Erlebnisses u .
ihre Wirkung auf die vielen gläubigen Herzen ,
die heute unter der Knute des Bösen hungern
und frieren .

Es ist kein Zweifel , daß gerade am Osterfest ,
wenn die Natur aus langem Winterschlase er -
wacht , wenn die liebe Sonne mit neuer Kraft
auf die Erdenbewohner hernieder lächelt , die
Herzen der Menschen besonders aufgeschlossen
sind und daß sie dann eher als zu jeder ande -
ren Zeit geneigt scheinen , Freude zu empfan -
gen und Freude zu verbreiten . Von solchen
Gefühlen war auch der bejahrte Herr Karl
Gates beseelt , als er am Ostersonnabend durch
die Straßen von Paris bummelte . Der Wet -
tergott zeigte allerdings noch keine festliche
Laune . Der Regen plätscherte . Der Wind
blies aus beiden Backen . Da sah der alte Herr
sich plötzlich von einem greisen Weiblein , das
auf dem nassen Asphalt Blumen feil hielt . In
einer großherzigen Anwandlung kaufte Gates
der Frau drei schöne rote Rosen ab und reichte
ihr dafür einen Tausendfrankenschein . Die

Fodor M
Amerikas neueste Kavallerie

Bei den Kavalleriereaimentern der Vcreiniaten Staaten sind kürzlich versuchsweise Motorräder ein -
aesuhrt worden , die mit einem leichten Maschinengewehr ausaertistet sind . Es bleibt abzuwarten . ob
diese neueste Errungenschaft der Wassentechnik sich wirklich bewähren oder ob sie sich nur als Spielerei

herausstellen wird

Weitere Deruhigung der Wetterlage
Trotz des am Sonntagabend und wiederholt

auch während des Montag drohenden Gewölks
haben sich die Niederschläge weder im Karls -
ruher Stadtbereich , noch in anderen Teilen
der Hardt wiederholt . Eine ziemlich frische ,
auftrocknende Brise weht aus Norden in die
Stadt herein und hält die Temperatur auf dem
wenigen lenzlichen Niveau von etwa 10 Grad
Wärme . Außerhalb des unmittelbaren Bann -
kreises der Landeshauptstadt waren am Mon -
tag unverändert größere Ueberschwemmungen
zu erkennen , jedoch gehen die Wasser seit vor -
mittags stetig zurück , da der trockene Whtf
eine Verteilung und Verdunstung des Wassers
fördert . Insbesondere hofft man aus die bal -
dige Wiederaufnahme der Arbeiten im Brük -
kenbaugelände von Maxau und Knielingen , wo
noch Wiesen - und Sandgebiet bis zu einem
halben Meter unter Wasser stehen . Die Alb
hat sich berühmt und führt abschwellendes Was -
ser dem Rheine zu . Innerhalb des Stadtberei -
ches und in den Hardtwalbungen sind keine
Ueberschwemmungen aufgetreten . Die Erbe ist
allerdings überall feuchtigkeitsdurchdrungen , so
daß das Wachstum der Vegetation rasch voran -
schreitet .

In Knielingen , Eggenstein . Linkenheim und
Graben wurden zu Wochenbeginn erstmals
Spargel » in etwas größerem Ausmaße gesto -
chen und zu Markte gebracht . In der Karls -
ruher Markthalle zeigte sich langsam steigendes
Angebot zu Preisen von 65 bis 80 Rps . das
Pfund , je nach Güte der Spargeln . Die Nach -
frage ist erheblich .

Lust - und Seepostbeförderung
nach und von Amerika

Vom 4 . Mai an werden zur Beschleunigung
des Verkehrs mit Amerika wieder Reichspost -
flüge lNachbringeflüge ) von Köln nach Eher -
bourg , die den Dampfern Bremen und Eu -
rcpa Svätlingspost nachbringen , und Voraus -
flüge sSchleuderflüge ) von den beiden Damp -
fern nach Neuyork und nachSonthampton ein -
gerichtet .

Befördert werden gewöhnliche und einge -
schrieben « Briefsendungen und Pakete be -
schränkten Ausmaßes . Erste Nachbringeflüge
ab Köln 10 .00, an Cherbourg 14 .30, am 4 . Mai ,
11. Mai , 22. Mai und 1. Juni , Schleuderflüge
nach Neuyork am 8./S . Mai , 15 ./16 . Mai ,
26./27 . Mai und 5. /6. Juni , nachSonthampton
am 15. Mai , 22. Mai , 2 . Juni und 18 . Junt .
Zeitgewinn durch Benutzung der Nachbringe -
flüge bis zu 3 Tagen sdurch Erreichung eines
früheren Dampfers ) , der Schleuderflüge nach
Neuyork 1 Tag , beider Flüge zusammen bis
zu 4 Tage « . — Im Vorjahr haben alle Flüge
planmäßig stattgesunde « . Die neben den ge -
wöhnlichen Auslandsgebühren zu entrichten -
den Lustpostzuschläge sind um die Hälfte er -
mäßigt worden und betragen je nachdem die
Beförderung auf einem Nachbringeflug , einem
Vorausslug oder auf beiden Flügen gewünscht
wird , nur noch IS, 25 und 40 Rpf . für je 20

Gramm . Auch die Zuschläge für Pakete sind
stark herabgesetzt worden . Nähere Auskunft
erteilen die Postanstalten .

Aus dem Schwarzwaldverein
Einen netten Vereinsabend bescherte uns

am Donnerstag , den 25. April , Gewerbeschul -
assessor Müller durch seine Liedvorträge zur

Rechtskunde
Unterschied zwischenEhrling und Volontär

Im Anschluß an den oben skizzierten Fall
sei im folgenden noch klargelegt , wann ein
Lehrverhältnis vorliegt und unter welchen
Umständen der Beschäftigte als Volontär an¬
zusehen ist .

Der Besitzer einer Auto - Reparaturwerkstatt ,der nicht berechtigt war , Lehrlinge auszubil -
den , beschäftigte bei sich einen jungen Mann ,
der sich praktische Kenntnisse erwerben wollte .
Die beiden hatten mündlich vereinbart , zwei
Jahre hindurch diese Beschäftigung öurchzu -
führen . Der Besitzer zahlte ein kleines wöchcnt -
liches Taschengeld und unterwies den jungen
Mann in seinem Gewerbe . Ein Amtsgericht
nahm Stellung zu diesem Fall und erkannte
das Arbeitsverhältnis als VolontärverHältnis
an . Der Strafsenat des Oberlandesgerichts
aber — als Revisionsinstanz — erklärte , daß
unter „Handwerksvolontär " nur die jungen
Leute zu verstehen seien , die während kurzer
Zeit in einem Handwerksbetrieb arbeiten , um
in praktischer Tätigkeit sich einige Kenntnisse
zu erwerben als Grundlage für ihre Ausbil -
dnng in einem anderen Berufe . Diese Instanz
betonte besonders , daß der Unterschied zwischen
Lehrling und Volontär in der Dauer , der Art
und dem Zweck der Beschäftigung liegt .

Für den angeführten Fall nahm das Ober -
landesgericht aber eine Lehrzeit an . weil die
Unterweisung des Betreffenden sich über eine
lange Zeit ausdehnen sollte . Das spricht gegen
ein Volontärverhältnis . Selbst die Absicht des
jungen Mannes , in der Reparaturwerkstatt
nur zu lernen , um die dabei erworbenen
Kenntnisse später für einen anderen Beruf
auszunützen , schließt nicht aus , daß ein Lehr -
Verhältnis vorliegt .

Der Strafsenat des Oberlandesgerichts
führte mit Recht in dieser Angelegenheit aus ,
daß es unmöglich sei , eine Entscheidung , ob ein
Lehrverhältnis vorliegt oder nicht , abhängig
zu machen von den späteren Berufsabsichten
des Beschäftigten , weil damit jede Möglichkeit
genommen würde , die nicht zur Ausbildung
Berechtigten genau zu kontrollieren .

Wenn man ein Haus bauen will
. . . dann sind einige wichtige Dinge zu be-

achten . Zum Beispiel ist die Frage von Beden -
tung , unter welchen Umständen man sich bei
einer Grundstücksvertiefung schadenersatzpflich¬
tig macht . § 900 des Bürgerlichen Gesetzbuches

Laute . Schon die zur Einführung gesungenen
drei Volkslieder , von denen nur das neckische
Liebesliedchen „ Einst ging ich über Berg und
Tal " hervorgehoben werden soll , ließen das
ausgesprochene Talent des Sängers erkennen .
Die ganze sonnige Heiterkeit dieses natnrver -
bundenen Menschen kam jedoch erst in seinen
nun zum Vortrag gebrachten Schwabenlied -

des Alltags
bestimmt : „ Ein Grundstück darf nicht in der
Weise vertieft werden , daß der Boden des
Nachbargrundstücks die erforderliche Stütze
verliert , es sei denn , daß für eine genügende
anderweitige Befestigung gesorgt ist ."

In der „Juristischen Wochenschrift " 1034
Seite 2234 ivird eine Vorschrift des Reichs -
gerichts besprochen , die sich mit der Frage der
Grundstücksvertiefung befaßt . Wer zum Bau
eines Hauses in sein Grundstück ein umfang -
reiches Loch gräbt , muß dafür sorgen , daß durch
vertikale und horizontale Stützung das bcnach -
barte Grundstück vor Schaden bewahrt bleibt .Das Erdreich der beiden benachbarten Grund -
stücke gewährt beiden Landgebieten zugleich
Stütze . Und wenn eine Vertiefung auf dem
einen Teil vorgenommen wird , so wird auch
der andere Teil in Mitleidenschaft gezogen .Das kann nur durch ausreichende Stützung ver -
hindert werden . Wer einer Beschädigung des
benachbarten Grundstücks nicht vorbeugt , macht
sich ersatzpflichtig für jeden Schaden , der auf
diese Weise entsteht . Denn wer „ das Eigentum
. . . eines anderen widerrechtlich verletzt , ist
dem anderen zum Ersatz des daraus entstehen -
den Schadens verpflichtet ." (§ 823 Abs . 1 des
Bürgerlichen Gesetzbuches .)

Der Bauherr wird auch dann nicht von der
Schadensersatzpflicht befreit , wenn das Ge -
lände des Nachbargrundstückes besonders emp -
findlich ist , und es deswegen bei einer Ver -
tiefung leicht zu Beschädigungen kommen kann .

In jedem Fall ist es ratsam , für ausreichende
Stützen Sorge zu tragen .

Die Vereinbarung eiues Erfolgshonorars
für die Steuerberatung ist nach der
Reichsabgabenordnung (8 107 Abs . 8 ) nichtig .
Obwohl diese Bestimmung sich zugunsten und
zum Schutze der Steuerpflichtigen auswirkt , ist
sie vielen Steuerpflichtigen bisher unbekannt
geblieben . Sie gilt unmittelbar für die Be -
ratung und Vertretung in Steuersachen , bei
denen es sich um Reichssteuern und Zölle han -
delt , also z . B . in Einkommen - , Vermögens -
oder Umsatzsteuersachen . Diese Bestimmung
drückt aber auch einen allgemeinen Rechts -
gedanken aus : Es ist ein Mißbrauch des Rechts
und des Ansehens , das der Vertreter einer
Partei genießt , wenn ein Steuerberater den
Behörden gegenüber als unabhängiger Be -
rater und Vertreter auftritt , obwohl er durch
die Vereinbarung eines Erfolgshonorars für
seine Tätigkeit zur wirtschaftlich selbst interes -
sierten Mitpartei geworden ist.

Frage , ob sie wechseln könne , war nicht ernst -
hast gemeint . Denn dieser Millionär liebte es
nicht , wohltätige Stiftungen oder Krankenhäu -
ser oder Büchereien mit seinem überflüssigen
Gelde zu bedenken . Er verzichtete gern darauf ,
sich aus diese Weise einen Namen zu machen .
Er zog es vor , seine Gaben persönlich zu ver -
teilen und daran selbst seine Freude zu haben .
Gates schenkte also der Blumenverkäuferin die
tausend Franken . Aber er erntete geringen
Dank . Die Alte hatte in ihrem zanzen Leben
noch keinen so kostbaren Schein in der Hand
gehabt , und sie konnte nun auch nicht glauben ,
daß er echt sei . Laut schimpfend lief sie hinter
Gates her und nannte ihn einen Betrüger , der
ihr sür ihre schönsten Rosen einen wertlosen
Schein in die Hand qedrückt habe . Menschen
sammelten sich an und überschütteten den ar -
men Gates mit bösen Worten . Es wäre ihm
vielleicht noch übel ergangen , wenn nicht als -
bald die Polizei aufgetaucht wäre . Natürlich
kannte auch der wackere Schutzmann die Note
nicht . Er nahm den Schenker und dessen Anklä -
gerin mit zum Büro , wo sich alles aufklärte .
Die Frau war wie vom Donner gerührt .
Dann faßte sie Zutrauen und erzählte dem net -
ten reichen Manne von ihrem Leben und daß
sie nun schon drei Jahrzehnte an der Straßen -
ecke stehen müsse , um Blumen zu verkaufen .
Aber mit allem Sparen sei es ihr nicht mög -
lich gewesen , das Geld zur Einrichtung eines
eigenen Geschäftes zusammenzubringen . Die
beiden kamen gerade an einem großen Blu -
meuladen vorüber . Gates trat kurz entschlossen
ein . „Was kostet der Laden ?" fragte er den be -
stürzten Inhaber . Der nannte eine hohe
Summe , denn er hatte wirklich nicht die Ab -
ficht, sich schon jetzt aufs Altenteil zu setzen .
Aber zu seinem Erstaunen zog Gates sein
Scheckbuch und schrieb die geforderte Sitmme
nieder . „Mir macht das Geld keinen Spaß ",
sagte der reiche Mann zu der überglücklichen
Frau , „deshalb muß ich sehen , daß ich andere
Menschen damit erfreue , Jetzt werden wir
beide ein vergnügtes Osterfest feiern ."

> Gibt es nicht auch heute noch Zeichen und
Wunder ?

Humor
Das Urteil . „Sie können also wählen , acht

Tage Gefängnis oder zweihundert Mark !"

„Ja , wenn es dem Herrn Richter egal ist,
nehme ich lieber das Geld !"

#
Kompliment . „Ich träume Tag und Nacht

von Ihnen , Fräulein Ella !"

„Ach — darum sehen Sie auch immer so
verschlafen aus !"

*
Der erste Gedanke . „Nun sind wir den stei-

len Berg hinaufgeklettert , um die Aussicht
zu bewundern , und du , Karl , hast das GlaS
vergessen !"

„Halb so wichtig , Frieda ! Trinken wir auS
der Flasche !"

chen zum Ausdruck , von denen wiederum
eines genannt sei „Wann i norr wißt " . Auch
das uns allen bekannte „Maidle ruck , ruck ,
ruck . . ." sang Herr Müller mit großem Er ,
folg und Beifall . Eine weitere Gruppe von
Volksliedern , die nicht nur unsere Herzen
höher schlagen ließ , sondern die auch das
Zwerchfell ganz empfindlich kitzelte , stellten die
Soldatenlieder dar . Einzig in seiner Art wi «
auch im Vortrag war das überaus Humor -
volle Lied von den seltsamen Abenteuern des
verliebten „Schwallangschäa ' s " ( sprich Chevau -
leger ) . Auch die beiden Stücke „Beim k . k .
Militär " und „Auf de Schwäbfche Eisebahne "
haben den beinahe nimmer endenwollenden
Beifall verdient . Nur selten pflegen die
Schwarzwaldvereinsmitglieder so lange bei¬
sammen zu bleiben , wie dies am vergangenen
Donnerstag der Fall war , das beste Zeichen
sür die Wertschätzung , die sich Assessor Mülle «
durch seine von echtem Humor übersprudeln »
den Gesangsvorträge erworben hat .

In den Gesangspausen berichtete Studien ,
rat Linz , der Führer der Ortsgruppe , über die
unter seiner Leitung an Ostern gut durch -
geführte Fahrt ins Frankenland mit seinen
vielen Kunstwallfahrtsstätten aus vergangener
Zeit , in der man noch nicht in so ausschließ -
lichem Maße der Zweckmäßigkeit gelebt und
gebaut hatte , wie dies heute der Fall ist . Eins
weitere Pause benutzte Ehrenvorstandsmit «
glied Kästner dazu , um auch über die von ihm
an Ostern geleitete 2. Fernfahrt in die Bo ,
gefe « zu berichten . Mit anschaulichen Worten
schilderte er den Verlaus der Fahrt in ihren
einzelnen Etappen und ermöglichte es so auch
den Daheimgebliebenen , die erlebnisreich «
Fahrt geistigerweise nachzuerleben .

Am Schluß wies der erste VereinssüHrer
Linz noch einmal auf die am Sonntag , den
28. d . , stattfindende Blütenwanderung hin , so-
wie auf die Fernfahrten der Ortsgruppe an
Pfingsten , deren eine ins Rhein - Moselgebiet
und deren andere auf die bayerischen Königs «
schlösse! führt . —ko—

Werbeaktion der Deutscheu Arbeitsfront .
Der deutsche Rundfunk wird während des gan -
zen Monats Mai täglich eine Tagesparole
senden , die demDr . - Ley - Buch „Durchbruch der
sozialen Ehre " entnommen ist .

Aus Kuicliugeu . Zum Frühjahrskonzert
hatte der Zither - und Mandolinenverein 1909
am Sonntag in den Lindensaal geladen . Ein
erlesenes Programm erfreute die in großer
Zahl erschienenen Musikfreunde , die mit dem
Beifall nicht sparten .

Veranstaltungen
„Artisten "

, der 100. varrri - Piel -^ ilm . erfreut sich
im „ Gloria " so aroken Ersolaes . daß dieser bis ein -
schließlich Donnerstaa aus dem Svielvlane bleibt .
Neben Harro Piel sind die wahren Stars der
Elefant Iumbo . der Schimpanse Phivs . die Sun » »
Pitsch und Bonzo . di« Wunderstute Mira und der
Kakadu Lora .
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UliiS Stadt undLandj
Rückgang des Hochwassers

Seit den frühen Morgenstunben des Montag
ist die Gefahr weiteren Hochwassers in Mittel -
baden und beiderseits des Rheines auf badi -
fchem und pfälzischem Gebiet überwunden . In -,
zwischen wirb vom Oberrhei » stärkeres und
anhaltendes Falle » des Wassers gemeldet . Ein
kühler , austrocknender Nordwind hat eingesetzt .

Breite Streifen links und rechts des Rhei -
nes stehen auch am Montag noch unter Was -
ser , doch geht das Wasser überall zurück . Ins -
besondere wird eine Beruhigung der Gebirgs -
flüsse und -bäche gemeldet , die keine größeren
Zuflüsse dem Rheine mehr bringen . Die ver -
schiebenen neuerstellten Hochwässerdämme im
Rheingebiet bei Maxau , Rappen - und Kasten -
wört haben zum ersten Male ihre Bedeutung
unter Beweis gestellt . Die Ueberslutungen
der Altrheingesilde haben bei weitem nicht die
Ausmatze angenommen , wie bei früherem Hoch-
waffer des Rheines . Es ist außerdem damit zu
rechnen , datz die Versickerungen durch die Was -
serverteilungen schnell vor sich gehen , weshalb
auch mit einer baldigen Wiederfortführung
der ununterbrochenen Bahndammbauarbeiten

»bei Knielingen gerechnet werden kann .
Nutzer den nicht unerheblichen Flurschäden

an Wiesen und Schrebergärten sind die Schä -
den des Hochwassers verhältnismäßig gering .
Glücklicherweise haben die Spargelselder in
den Rheinvorgeländen der Hardt nur strecken -
weise etwas gelitten ? die Haupternte wird sich
allerdings durch die Nässe verzögern .

Der Hochschwarzwaldkamm meldet weiterhin
rauhes , winterähnliches Wetter . Feldberg und
Belchen verzeichnen Temperaturwerte um den
Gefrierpunkt und eine kaum nennenswerte
Abnahme der noch 1 Meter dichten Schnee -
decke .

Hochwasserschäden
Niederbühl ( bei Rastatt ) . Auch auf unserer

Gemarkung haben Ueberschwemmungen be -
trächtlichen Schaden an den Kleingärten und
Saatfeldern angerichtet .

Karlsdorf (bei Bruchsal ) . Die Saalbach ist
an manchen Stellen über die Ufer getreten
und hat besonders den Gärten an der Kirch -
stratze zugesetzt .

Lichtenau ( Bei Kehl ) . Das Hochwasser hat
zusammen mit dem Druckwasser besonders
einen Teil des „Neudörfel " bös mitgenom -
wen . Keller . Scheunen und Ställe mußten
geräumt werben . Der Gewann „Au " zwi -
fchen Grauelsbaum und Lichtenau wurde in
einen großen See verwandelt . Einiges Klein -
wild ist ertrunken .

Die Kanderbrücke bei Märkt
weggerissen

Das Hochwasser der Kauder richtete beson -
ders aus der Strecke unterhalb Eimeldingen
bis zur Mündung in den Rhein außerordent -
lich großen Schade » an . wodurch die Gemeinde
Markt schwer betroffen würbe . Der reißende
Kanderbach unterspülte die Pfeiler der bei
Märkt befindlichen Betonbrücke , die unter
großem Getöse zusammenbrach . Kurz vor der
Rheinmündung wurden die Uferwände unter -
höhlt und in den Rhein gespült . Die Fluten
ergossen sich über Wiesen und Felder und zwar
mit solcher Gewalt , datz mehrere alte Kirsch-
bäume umgerissen nnd weggeschwemmt wur -
den . Das ganze Gelände an der Rheinmün -
dnna bietet einen trostlosen Anblick . Die Ein -
wohner bei anliegenden Dörfer und die Rhein -
bauarbeiter eilten zur Sicherung der gefähr -
deten Stellen herbei . Im Laufe des vergan -

genen Samstags konnten wettere Unterspü -
lungen verhindert werden .

Der Schaden geht in die Taufende . Die vrn
der Kander zertrümmerte Brücke ist erst im
Jahre 1926 vom Schwarzwaldverein erstellt
worden .

Eine Wolfram von Eschenbach-
Gedächtnisstätte im Odenwald
In Amorbach fand jetzt eine Besprechung

der beteiligten maßgebenden Stellen statt , die
sich mit dem Plan einer Konservierung der
Wildeuburg im Odenwald befaßte .

Die Burg wurde von Burkart und Ruprecht
von Durne erbaut , die zum Gefolge Friedrich
Barbarossas gehörten . Vermutlich ist Wolfram

vou Escheubach als Lehensmann des benach-
barten Grafen von Wertheim mit dem Gra -
fen von Durne in Berührung gekommen und
von ihnen für längere Zeit zu Gast gebeten
worden . Jedenfalls hat der Dichter hier einen
Teil seines „Parstfal " geschrieben und vorge¬
tragen . 1525 wurde bie Burg im Bauern -
krieg niedergebrannt . Von 1547 ab war die
Burg dem Verfall preisgegeben . 1803 wurde
die Ruine von den Fürsten zu Leiningen er -
worben , bie dafür sorgten , datz die noch vor -
handenen Reste nicht noch weiter verfielen .
Mit einem einstweilig verfügbaren Betrag
von 15 000 RM . sollen nunmehr die Säube -
rungs - und Befestigungsarbeiten in Angriff
genommen werben . Die Burg , eine der grötz -
ten Burgruinen Deutschlands , soll eine Par -
sifal - und Wolfram -von -Eschenbach-Weihestätte
werden .

öcfröne badifcfje Qeimat :

DerMai im badischen Volksbrauch
Die Maikur / Oer Maien, ein altes Ginnzeichen lebt wieder auf

Von altersher spielt der Mai im Volks -
brauch des Badnerlandes eine besondere Rolle .

Am ersten Maisonntag unternehmen in
allen badischen Gauen die Burschen mit ihren
Mädchen die sog . „Maikureu " . In aller Frühe
bricht man auf , mancherorts schon um drei
Uhr , ehe der Tag graut . Singend zieht man
in den Wald . Sträuße von Maiglöckchen wer -
den gepflückt . Mit grünen Zweigen und Blu -
men kehrt man heim . Die Maiblumen , zu -
mindest ein Sträußchen davon , nimmt man mit
in den Gottesdienst .

In Waldshut und anderen Städten zieht
die Stadtmusik in aller Frühe , den Mai ver -
kündend , durchs Städtchen . In Mittelbade »
wurde die Maikur ehedem zu Pferd ausge -
führt . Wasser , Luft und Tau des ersten Mai
gelten für besonders heilkräftig ? daher der
Name „Maikur " . Die jungen Uhldingerinnen
badeten ehedem im taunassen Klee . Maibäder
galten für zauberkräftig . In der Rastatter
Gegend wurden am 1. Mai die Dorfbrunnen
bekränzt .

Vielerorts wird immer noch das „Maien -
stecken" geübt . Es besteht darin , daß der
Bursche seiner Liebsten ein Tannen - ober Bir -
kenstämmchen verehrt . Das Mädchen ist stolz
auf den Maien , der am Haus , am nahen
Brunnen oder auch — auf dem Dunghaufen
zu suchen ist . Unbeliebten ober schlechtbelenm -
beten Mädchen wird ein „Schadmaien " in Ge -
stalt eines Reisigbündels , eines Stallbesens
oder eines Dornbusches gesteckt . Oder man
fertigt einen Strohmann , der in den ein -
zelnen Gegenden verschieden benannt wird . Er
besteht ans einer mit Lumpen bekleideten
Strohfigur , die man auf den Dachfirst setzt,
damit sie von jedermann gesehen werden kann .
Anderwärts wird der Melkstuhl des unbelieb -
ten Mädchens an einen Gartenzaun gehängt .
Auch anderen unbeliebten Leuten spielt man
gerne einen Streich . Wagen und Pflüge wer -
den verschleppt , Spaltklötze vor die Haustüre
gestellt . Lockere Mädchen müssen sich noch
Schlimmeres gefallen lassen : Spreu oder
Sägmehl wirb von der Wohnung des Mäd -
chens bis zum Hause des oder der Liebhaber
gestreut .

Die großen Dorfmaien , bie „Maibäume " ,
die man in Oberbayern sieht , trifft man in

Ltms Monatsende im Lande
Obstbau und Spargelmarkt

in Eggenstein
fm . Der unter der tatkräftigen Leitung von

Dr . Stern stehende Obstbauverei « hielt seine
Hauptversammlung ab . Aus dem Geschäfts -
bericht war zu entnehmen , datz sich der Ver -
mögensstand um ein Schönes vermehrt hat .
Der Absatz an Obstbäumen hat sich um die
Hälfte vermindert , ebenso die Neuanlage von
Erdbeer - und Spargelkulturen , alles im Hin -
blick aus die bevorstehende Feldbereinigung .
Die schon errichteten Spritzkclonnen sollen
weiter so bestehen bleiben . Das Vertrauen der
Versammlung berief wieder den alten Ver -
einsführer . der wieder seinen alten Stab mit
geringen Aenderungen berief .

In einer Versammlung der Spargelbauern
wurde die neuen Richtlinien bekanntgegeben .
Nach ihnen dürfen die täglich nach Karlsruhe
fahrenden Gärtner nicht mehr beim Erzeuger
kaufen , sondern müssen ebenfalls auf dem
Markte kaufen . Der Händler stellt den Schluß -
schein aus , indem er den Kauf durch Aufschrift
des Preises und seiner Unterschrift den Kauf
tätigt . An der Verrechungsstelle zahlt er bar ,
der Erzeuger erhält sein Geld alle 8 Tage .
Vorschüsse werden gewährt . Standgeld wird
nicht berechnet . Der Händler hat 3 Prozent
der Unkosten , ebensoviel hat der Erzeuger zu
zahlen . 2 Prozent gehen an den Reichsnähr -
stand ab . Mit dem Rest werden die übrigen
Unkosten gedeckt . Im Interesse der Verkehrs -
sicherheit wird der Markt von der Hauptstraße
in die Kirchenstraße verlegt .

Rheinbischofsheimer Rundblick
In Nheinbischossheim hielt der Beteranen -

vercin , jetzt Krieger - und Kameradschaftsbund ,
seine ordentliche Generalversammlung ab.
Sameradschastssührer W. Ernst erstattete den

Jahresbericht . Der Kassenbericht des Kassen -
warts L . Koch gab zu keiner Beanstandung
Anlaß . Als weitere Angelegenheit wurde die
Frage der Gründung einer Schützengruppe in
pcsitivem Sinne erörtert . Zur Anlegung
eines Schießstandes wurden brauchbare Vor -
schlüge gemacht . Einen wichtigen Punkt der
Tagesordnung bildete der Bericht von Ka -
merad Major a . D . Lehr vom Landesverband
„Kysshänser " über die Errichtung einer Sterbe -
kasse und machte Vorschläge hierzu . Die Ver -
sammlung verhielt sich jedoch ablehnend . Dar -
auf schloß der Kameradschaftsführer W . Ernst
die Versammlung .

Eine ehrenvolle Berufung erhielt die erst
28jährtge Tochter des hiesigen Studienrats
Ludwig Koch . Frl . Dr . Sophie Koch, und zwar
als Oberärztin an das Panl -Reyher - Kinder -
krankenhaus in Berlin - Weißenfee .

Die Konstanzer Rheinbrücke
In den letzten Ratssitzungen berichtete der

Konstanzer Oberbürgermeister u . a . auch über
die Rheinbrückensrage . Er konnte mitteilen ,
daß man vor wenigen Tagen zu einem Ab -
schluß der Verhandlungen mit der Reichsbahn -
birektiou in technischer Hinsicht gelangt sei . Es
habe sich um recht schwierige Fragen gehan -
belt . Man könne nunmehr aber die Gewähr
haben , daß die Verbreiterung der Brücke , die
die Stadt stromabwärts vornehmen werde , mit
der späteren Verbreiterung der Reichsbahn
stromaufwärts im Einklang stehen werde .

Hugsweier (6 . Lahr ) , (gjjiihrig .) Der älteste
Einwohner von Hugsweier , der Bauer David
Noll II , der die Feldzüge von 1806 und 1870/71
mitgemacht hat , konnte am Samstag seinen 94.
Geburtstag feiern .

Baden nur noch selten . Aber in früherer Zeit
waren sie auch bei uns üblich . Es wird be -
richtet , datz im Jahre 1205 in Achern ein Geist -
licher einen bekränzten Maibaum , den das
Volk umtanzte , umhieb . Die Chronik meldet ,
daß der Acherner Vogt sodann einen noch
höheren Maibaum errichten ließ . Das Dritte
Reich hat die Maibäume wieder zu Ehren
kommen lassen : als Symbole der wieder -
erwachten Natur , als Symbole uralter beut -
scher Naturverbundenheit . Vom Schwarzwald
bis zum Odenwald wird dem neuen Bürger -
meister , dem neuen Gastwirt , dem jungen Ehe -
paar gern ein „Maien " errichtet . Der Gipfel
wird mit bunten Bändern oder Papierrosen
geschmückt , der Stamm wird geschält und mit
einer Glückwunschtafel versehen .

Das „Mailehen "
, die öffentliche Ersteige -

rung der Dorfschöneu , besonders in Nord -
deutschland und der Pfalz üblich , ist in Baden
soviel wie ausgestorben . Lange Zeit hatte sich
der Brauch in der Wieslocher und Eppinger
Gegend erhalten . In Mühlhausen bei Wies -
loch verlief der Brauch auf folgende Art : Am
Abend des 1 . Mai versammelten sich die Dorf -
burschen auf einer Anhöhe beim Dorf , dem
„Bammelst " . Die Burschen hatten Peitschen
bei sich . Wurde auf ein Mädchen nicht geboten ,
so rief man : „Naus mit der Hex !" Dabei
knallten alle Burschen mit den Peitschen . Je
nach dem Verlans des „Mailehens " wurden
den Mädchen Maien ober Dornbüsche gesteckt.

Eine Anzahl altbabischer Maibräuche sind
also im Begriff , vergessen zu werden . Erhalten
haben sich außer dem „Maienstecken " vor allem
die „Maikuren " . Was gäbe es freilich Schö -
neres als eine „Maikur " : Eine Wanderung
hinaus in Gottes Frühlingswelt . Der Mai -
bäum aber ist zum Symbol der deutschen Ju -
gend geworden . B .

Jetzt Kampf gegen die Obstmade
Ungeheure Obstmengen und damit gr »ße

Werte werben jährlich durch diesen verheeren -
den Schübling , der Obstmade , vernichtet . Jeder
Gartenbesitzer weiß selbst , wie groß der Pro »
zentsatz des wurmstichigen Obstes ist , das da --
durch notreif wird , frühzeitig vom Baum fällt
und nur beschränkt verwertet werden kann .

Ohne eine planmäßige Bekämpfung dieser
Obstmade werden wir niemals aus dem Wege
zum deutschen Onalitätsobstbau weiterkom -
men . Das wirksamste Mittel gegen diesen
Schädling ist die richtige Durchführung einer
Nachblütenspritzung . Da sich die Obstmade
meist nach vollzogener Befruchtung tn der
Kelchgrube einbohrt , muß diese Stelle vor dem
Schließen des Kelches durch Giftmittel geschützt
werden . Diese Nachblütenspritzung mit >5—1 -
prozentiger Nosprasit - O - Lösnng , oder mit
Schwefelkalkbrühe , Bleiarsen wie auch Rein -
Nikotin muß sofort beim Absallen der Blüten -
blätter durchgeführt werden . Um diese Zeit
werden die Blüten auch nicht mehr von den
Bienen beflogen , so datz eine Schädigung der -
selben nicht zu erwarten ist . Die Spritzbrühe
muß möglichst sein verteilt so gespritzt werben ,
daß auch von oben alle Blüten davon betroffen
werden . Besonders bei Zwetschgen , Pflaumen
und Mirabellen muß im Hinblick anf die gleich -
zeitige Bekämpfung der gefährlichen Pflanz
mensägewespe möglichst frühzeitig , b . h . , sobald
bie Blütenblätter in großer Zahl abfallen , ge -
spritzt werben . Bei Kernobst ist man weniger
nur an einzelne Tage gebunden . Der Erfolg
ist hier auch dann noch gesichert , wenn bis
etwa 14 Tage nach dem Abfall der Blütenblüt -
ter diese Arbeit beendet ist . Pfirsiche und Apri -
kosen nimmt man von der Spritzung aus , da
diese darunter leiben können .

Keinesfalls darf man durch eine ein -
malige Spritzung einen lOOprozentigen Erfolg
erwarten . Die jährliche und planmäßige Durch -
führung dieser Nachblütenspritzung , unterstützt
durch das rechtzeitige Einsammeln des Fall -
obstes mit anschließender Verwertung oder
Vernichtung , gewährleistet immerhin eine
starke Zurückdrängung dieses gefährlichen
Schädlings . Die Spritzmittel , insbesondere
Nosprasit , wirken auch gleichzeitig gegen an -
dere pilzliche Erkrankungen , besonders gegen
den Obstschorf , der ja die Qualität unserer
Früchte ebenso stark vermindert . A .

Die zweite theologische Prüfung
im Krühjahr *935

Nachstehende 23 Kandidaten . welche die zweite
theoloaisch « Prüsuna in diesem Frühjahr bestanden
haben , sind unter die badischen evanaelischen Psarr -
kandidatcn ausaenommen worden : Adelmau «
von Wertheim . Walter Adler von St . Gallen ,
Friedrich Bauer von Adersbach . Richard Bundschuh
von Mannheim - Neckarau . Herbert Burkart von Hei -
delbera . Hermann Ernst von Mannheim . Gerhard
Gorenslo von Rriedrichstal . Helmut Günther von
Kreibura . Hermann Haas von Basel . Albert Hauck
von Achern . Albert Herrmann von Gremach . Ro¬
land Hoeruer von Runkel » lPosenI . Erwin Hoff -
mann von Bruchsal , Sans Hnber von Wehr . Her -
mann John von Mannheim . Erich Konstandin von
Karlsruhe . Friedrich Kraut von Karlsruhe . Ludwia
Schmitt von Groksachsen , Herbert Schneider von
Straßbura lElsahi . Karl Waaner von Psorzheim .
Walter Weber von Manzell . T>r . Ernst Willauer
von Bühl . Reinhold Ziealer von Karlsruhe . Auher -
dem hat die Kandidatin Renate Scherer von Ber -
lin - Wilmersdors die zweite theoloaische Prüsuna
bestanden unb damit die Besähiauna sür Gemeinde -
arb« it und Reliaionsunterricht erworben .

Kleine Rundschau
Ettlingen . (Ein Arbeitsveteran .) Am Mon¬

tag konnte der Magazinarbeiter Anton Weber
aus Spessart sein 50jähriges Arbeitsjubiläum
bei der Gesellschaft für Spinnerei und We -
berei Ettlingen feiern . Die Direktion über -
reichte ihm aus diesem Anlaß mit den besten
Glück - und Segenswünschen als äußeres Zei -
cheu des Dankes für bie geleisteten treuen
Dienste ein ansehnliches Geldgeschenk .

pp . Grötiiugeu . ( Konzert .) Auf sein Sonn -
tagskonzert in der Schwanenhalle darf der Ge -
sangverein „Eintracht " mit Befriedigung zu -
rückblicken . Bot doch der wohlgeschulte Chor
nur beste Proben deutschen Männergesangs .
Andächtige Zuhörer fand Konzertmeister Doll -
maetsch , Karlsruhe , mit seinen Cellovorträgen .
Der Musikverein hatte die Begleitung von
zwei Chören übernommen . Chormeister Behle
und Vereinsleiter Schuhbach haben gezeigt ,
datz sie den Verein auf einen anerkennens -
werten Stand zu bringen wußten .

o . Zentern . (Ein Schadenfeuer ) brach in
der Scheune des Landwirts Vetter aus , das
aber durch schleunige Hilfe der Feuerwehr
und Nachbarschaft auk seinen Herd beschränkt
werden konnte . Das Wohnhaus und Nach -
barscheune konnten gerettet werden , wie auch
das Vieh . Ursache ist noch unbekannt .

o . Oestringen . ( Lehrliugsarbeiteu -Ausstel -
luug .) Eine gediegene Ausstellung des Jung -
Handwerks wie der Fortbildungsschüler wurde
hier unter Mitwirkung von Handwerk und
Handel geboten , die durch den Gauredner
Rüger mit einer sinnigen Ansprache eröffnet
wurde . Bruchsaler Jungflieger zeigten Segel -
flugzeugmodelle und der Bruchsaler Luftschutz
eine vollständige Lustschutzausrüstung und An -
schauungsmaterial .

Nenlnßheim ( Bei Schwetzingen ) . (Tödlicher
Verkehrsunfall . ) Auf der Kreuzstraße ereig -
nete sich am Samstagabend ein schwerer Ver -
kehrsunsall . Ein Motorradfahrer aus Alt -
lutzheim stieß mit einem Fernlastzug aus
Hannover zusammen . Dabei geriet der Bei -
fahrer des Kraftrades , Fritz Holzinger aus
Altlußheim , unter das Hinterrad des Fern -
lastzuges und wurde etwa 25 Meter mitge -
schleift . Er war sofort tot .

Weinheim . (Selbstmörder identisiziert .) Vor
etwa 10 Tagen warf sich bei Eberstabt ei »
Mann in selbstmörderischer Absicht vor einen
Eisenbahnzug und wurde getötet . Die Leiche
wurde nun als die des Kaufmanns Arthur
Sylvester Schweiger aus Weinheim festgestellt ,
der bereits in früheren Jahren wiederholt
Selbstmordversuche unternommen hatte .

Heidelberg . (Vom Zng überfahren .) Am
Sonntag wurde in der Nähe des Weißen
Ueberganges auf dem südlichen Bahngeleise
die Leiche eines jungen Mannes aufgefunden .
Es handelt sich um einen 17jährigen Gym -
nasiasten aus Hirschhorn , der vermutlich in
der Nacht auf Sonntag von einem Zug der
Odenwaldbahn überfahren worden ist.

Psorzheim . ( Stützmauer eingestürzt .) Beim
Kurhotel im Stadtteil Dillstein stürzte infolge
des andauernden starken Regens eine 3>- Me -
ter hohe Stützmauer ein . Der Schaden dürfte
mehr als 1500 Mark betragen .

Kehl . (Einbrecher gefaßt .) Die Täter , die in
letzter Zeit in hiesiger Stadt Einbrüche ver -
übten , konnten ermittelt werden . Drei junge
Burschen wurden festgenommen , einer vierter
Täter ist noch flüchtig .

Sand (Amt Kehl ) . (Nicht Freitod , sonder «
Unglücksfall .) Die Untersuchung durch den
Bezirksarzt hat ergeben , datz der in seiner
Scheune erhängt aufgefundene 57jährige Land «
wirt Michael Riedlinger einem Unglücksfall
zum Opfer gefallen ist .

Linx ( Amt Kehl ) . ( Alte Hansrötzen gebe »
Knlturland .) Mit dem Eingehen des Hanf -
baues sind auch die sog . Hansrötzen . in denen
der Hanf gewässert wurde , überflüssig gewor -
den . In vielen Gemeinden haben sie bereits
eine anderweitige Verwendung gefunden , teils
als Brandweiher , als Fischteiche , Badeplätze
usw . Die hiesigen Hansrötzen werden zur Zeit
durch eine Kehler Firma eingeebnet und sollen
als Kulturland nutzbar gemacht werden .

Radolfzell . ( Todessturz .) Der Sohn Karl
des Landwirts Paul Gehli in Markelfingen
sprang vom Heustock aus den Boden . Dabei
brach ein Brett durch und der Junge stürzte
in die Tiefe . Er ist , ohne das Bewußtsein
wieder erlangt zu haben , nach wenigen Stun -
den verschieden .
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INDUSTRIE - UND HANDELS - ZEITUNG
Berliner Wertpapierbörse

Stimmunasbcrickt vom 29 . Avril
Still und uneinheitlich

Kmn Wochenbcainn trat ein« klare Tendenz lli cht
bervor . Soweit Kursveränierumren « intraten , «tu»
aen sie kaum bis 1 Prozent . Das Geschäft war wie -
der sehr ruhia . da die Kulisse und das Publikum
kaum Unteruebmunaslust Aemcn . Größere Esfekteu--
Sverrmark -Transaktioncn . die in der Vorwoche
einzelne Märkte belasteten , sollen abgeschlossen sein.
Moirtanwerte waren bis 0 .80 Prozent aedrückt.
Von Braunkoblenaktieu waren Ilse bei kleinem
Umsatz 2% Prozent höher , während Rheinische
Braunkohlen 3 Prozent und Eintracht 2,50 Prozent
verloren , Kaliwerte waren wenia verändert . s>ar -
ben eröffneten mit 144)6 . Goldschmidt 0,50 Prozent
gebessert. Conti Linoleum Zürich waren 3 Punkte
höher . Elektroaktien und Gas - und Kabelaktien
lagen uneinheitlich . Verkehrswesen zoaen aus Di -
vddendenverlautbarunaen 8,50 Prozent an . BMW ..
Muaa . Beraer und Bremer Wollkämmerei waren ie
1 Prozent gedrückt. Die übrigen Veränderungen
gingen nicht über 0.5(1 Prozent hinaus . Von Bank -
aktien erhöhten sich Braubank um % Prozent .

Der Rentcnmarkt zeiate eine freundliche Hal -
tun« . Altbesitz sowie Industrieobliaationen waren
% Prozent und Kruvvobliaationen 0,50 Prozent
höher . Umschuldunasanleihe und Ziusvergütunas -
scheine waren behauptet . Auslandsrenten litten
nach der festen Haltung in der Vorwoche unter
Gwitstellungeu . Mexikaner verloren bis % Pro¬
zent . Die neuen 4>- vroz . Pfandbriefe der Deut -
scheu ^ eutralboden werden am Dienstaa erstmals
mit 95 Prozent notiert . Sdadtanleihen wenig ver -
ändert . Provinzanleihen waren teilweise 0.50 und
Länderanleihen 0,25—0 .50 Prozent befestigt . Aouug -
anleihe verloren 0 .50 Prozent und 35er Postschatz-
anweisungen 40 Rvk.

Die Börse schloh sehr ftill. aber etwas über den
niedrigsten Taaesnoticrungeu . Nachbörslich war die
Haltung wenia verändert . Man hörte warben
144,25 . Altbesitz 418,311. Der Einheitsmarkt der In -
bustriewerte lag eher schwächer . Berliner -Kindl -
Stammvrioritäten verloren 4 . Glanzstofs 2.50 und
Kronvrinz -Metall 2 Prozent .

Tagcsaeld laa etwas steifer. Der Satz zog zum
bevorstehenden Ultimo auf S% —8% an . Von Va¬
luten war London—Kabel mit i,SA% zu hören. Das
Pfund stellte sich in Paris aus 78.07. Amtlicher
Dollarkurs 2.48 . engl . Pfund 11 .09 .

Rhein -Mainische Abendbörss
Still aber behauvtet

Frankfurt a . M . . 23. Avril . lDrahtbericht.» In -
folge der aukerordentliche « Geschästsstille konnte
sich auch an der Abendbörse keine bestimmte Ten -
den* herausbilden , iedoch lagen die Kurse gegen-
über dem Berliner Schluß ziemlich behauvtet . Ren -
ten blieben ohne Geschäft , zeiaten iedoch gut ae -
baltene Kurse . Am Auslandsrentenmarkt nannte
man für Mexikaner höhere Kurse . Auch im Ver -
laus blieb die Börse sehr ruhig , i^ür JG . warben
zeigte sich einige Nachsraae . so daß das Pavier mit
144/8 schloß . Sonst zeigten die Kurse nur minimale
Veränderungen . Großbankaktien lagen unverändert .
Kommunalumschuldung aaben um etwa 0.10 nach .
Bon mexikanischen Anleihen notierte die 5vrozentige
Silberanleihe 5,80 nach 5 .90. Nachbörslich JG . war¬
ben 144,75— 145.

Schuldverschreibungen: Altbesitz 113)^ G . . 7vroz.
Ber . Stahlbonds 101% , Lissabon. Stadtanleihe von
1W0 . 49 Bries . 4vroz . Rumänen vereinhtl . Renten
4 % . Außereuropäische Staatspaviere : Svroz . Meri -
kaner abgest. 5,8 . Bankaktien : Commerz - und Pri -
vatbank 92 .25. Deutsche Bank unid Diskonto 94,25 ,
Dresdner Bank 94,25 . Deutsche Bergiverksaktieu :
Harvener Berg 103. Rhein . Stahl 104 .28 , Stahl -
verein 77.75. Industrieaktie » : Aku 52% . AEG .
lStammt 37.50 . Bekula IM . Zement Heidelberg
1130,75 . JG . Chemie volle 172.50 . Konti Gummi
147,25 . Deutsche Gold - und Silber -Schd . 212 .25,
Deutsche Linoleum 152.50 . Dürrwerke Natingen
55 .50. Cl 'cktr . Licht und Kraft 121 . IG . warben
144% —144% . Ges. für Elektr . Untern . 121.50. Th .
Goldschmidt W) % Br . . Hanswerke süssen 82 .25 . Ph .
Holzmann 89 .50 , Gebr . Iunghans lStamm ) 89,50 ,
Metallgei Frankfurt 97. Schuckert Nürnberg 108,
SüÄd , Zucker 167. Brauereien : Schösferhos-Bindina
160. Transvortanstalten : AG. sür Verkehr 84. Ha-
vag 32,25 . Nordd. Lloyd 34.

Tie 14 . Internationale Messe in Pose « , dl« eine
besonders starke deutsche Beteiligung ausweist ,
wurde am Sonntaa vormittag erössnet .

Die italienische Regier « »« bat in Argentinien
zwei Millionen Dovvelzentner Weizen angekauft ,
dessen Einfuhr im Austausch gegen italienisch « Er -
»eugnisse ersolgen wird .

Ei» svanisches Silderberawerk stillgelegt. Am
Samstag wurde das Silb « rber «werk von Mazarro «
bei Murcia in Spanien weaen Unrentabilität der
Gruben stillgelegt . Hierdurch wurden 1300 Arbeiter
brotlos . Die Gruben , in denen 50 Jahre lang Tag
und Nacht gearbeitet worden ist . sind mit der Be -
triebsstilleguna infolge der damit verbundenen Un -
terwassersetzuna für immer verloren .

Die Befähigung des Sachverständigen
Der Sachverständige» »Schweis »ach dem 1. Mai

Mit dem t . Mai wird die allgemeine gerichtliche
Vereidigung von Sachverständigen und ihre beson-
dere Kennzeichnung als solche unwirksam . Die be -
sonderen Fachkenntnisse und Erfahrungen , die nicht
jeder besitzt und besitzen kann , weil sie in der Regel
nur durch eine besondere sachliche Spezialausbil -
duna und nur durch iahrelanae . oft lebenslange
praktische Tätigkeit auf dem fraglichen Kach- und
Lebensgebiet erworben werden können , sind aber
nötig , um die richtige Entscheidung zu finden . Hier
setzt die Aufgabe des Sachverständigen ein . Es ist
aber notwendig , daß der Sachverständige von den
Parteien gelöst, über diesen stehend , seine Gut -
achtertätigkeit als Rechtswabrer ausübt .

Von diesen Grundsätzen ausgehend sind die Sach-
verständigen durch die Reichssachschaft sür das Sach-
verständigenwesen der Dentsche» Rechtssro » t ange -
gliedert worden . Die Aufhebung der allgemeinen
gerichtlichen Vereidigung von Sachverständigen stellt
nunmehr die Reichssachschaft für das Sachvcrftändi -
aenwesen vor neue Ausgabe » . Es könnte nämlich
insofern eine Lücke entstanden scheinen, als man
nunmehr einer gesetzlich bestimmten zentralen Stelle
entbehrt , die den zuverlässigen Sachverständigen
vermittelt . Mit der Reichssachschaft für das Sach-
verständigenwesen ist aber eine solch« Zentralstelle
durch die Deutsche Rechtsfront bereits geschaffen.
Die Reichssachschaft bietet durch « ine strenge Aus -
lese in charakterlicher und fachlicher aanz besonders
aber in rassischer Beziehung die Gewähr dafür , daß
die von ihr benannten Sachverständigen den Vor -
aussetzunaen entsprechen , die von dem Sachver -

ständigen als Rechtswahrer zu fordern sind . Mit
Hilfe der den Gliedernnaen des Bundes National -
sozialistischer Deutscher Juristen zugeordneten Gau -,
Bezirks - und örtlichen Leiter der Reichssachschaft
für das Sachverständigenwesen kann allen Ansor
derunaen jederzeit und in ieder nur irgendwie ae-
wünschten Art ents prochen werd en.

Die Schäden des „Roten Hahns"
Kast 10 Mill . RM . vom Januar bis März

Die deutschen öffentlich-rechtlichen ^ euerverfiche-
runaSanstalten verzeichnen für das 1. Vierteljahr
1936 eine Gesamtschadenssumme von 9 867 991 RM .
In diesen drei Monaten wurden insgesamt 22 487
Brandschadenfälle angemeldet . Die Höhe dieses Ber
lustes tritt noch sinnfälliger in Erscheinung , wenn
man bedenkt , daß für die gleiche Summe 1000
Häuser von einem Bauwerte von ie 10 000 RM . er-
richtet werden könnten . Die genannte Brandl
schabensumme umfaßt aber noch nicht die gesamten
Brandschäden , die in dem Zeitraum im ganzen
Deutschen Reich eingetreten sind . Die Statistik zeugt
von den verheerenden Schäden , die der „Rote Hahn "
am deutschen Volksvermögen anrichtet . Es wäre
möglich, drei Viertel aller dieser unersetzlichen Ver
luste der deutschen Volkswirtschaft zu ersparen , da
drei Viertel aller Brandschäden lediglich durch Bös -
Willigkeit uud Fahrlässigkeit verursacht werden .
Dies sollte jedem Volksgenossen « in« Mahnung sein,
mitzuwirken am Gemeinschaftswerk der Brandver -
hütuu «.

Der Londoner Goldvreis beträgt am 29. Avril
sür ein Gramm Feingold 2,78484 RM .

Gute Getreideversorgung
Ernährung i« vollem Umfange gesichert

Die Getreideversorgunaslaae Ende März bestätigt die
Richtigkeit der vor kurzem angebahnten Auflockerung
der Kutteraetreideversorauna im Wege der Heran -
ziehuna von Weizen und Roaaen zu ?? utterzwecken .
Bei Roggen verfügte die Landwirtschast Ende März
1935 noch über rund 1,4 Mill . To . Dazu kommen
1,46 Mill . To . Roggen und 90 000 To . Roggenmehl ,
die sich End « März in den Mühlen und Laaer -
Häusern befanden . ?? ür Weizen beliefen sich die
landwirtschaftlichen Bestände aus 550 000 To . Win -
terweizen und 145 000 To . Sommerweizen , die in
Mühlen und Lagerhäusern ermittelten Mengen aus
1,75 Mill . To . Weizen und 145 000 To . Weizenmehl .
Die landwirtschaftlichen Gerstenbestände betrugen
60WO To . Wintergerste und 500000 To . Sommer -
gerste . die landwirtschaftlichen Hafervorräte rund
1.9 Mill . To .

Die Gesamtaetreidebestände stellen nicht nur die
menschliche Ernähr « »« in vollem Umfange sicher,
sondern lassen auch noch für eine angemessene Ver -
sütterun « ausreichenden Spielraum .

Es wird kräftig gebaut
Neue Mittel sür 8« 000 Kleinwohnungen

Um eine Viertelmillion Trauungen hat sich das
Iahresvensum ber Standesämter aegenüber dem
Jahre 1982 gesteigert . Kast 750 000 Paare sind 1984
im Hasen der Ebe gelandet . Ueberwältiaenden An --
teil an dieser St «ig«rung haben die Ehestands -
darlehen . von denen bisher nicht weniger als
400 000 gegeben werden konnten . Staatssekretär
Reinhardt weist darauf hin . daß nunmehr als sehr
wertvolle Ergänzung der Bevölkerunasvolitik der
Kleinwohnunasba » gefördert werden müsse , damit
die Not an kleinen Wohnungen gemildert werden
könne . In absehbarer Zeit würde Kapital bereit -
gestellt werden, um bis zu 80 000 neue Wohnungen
zu diesem Zweck zu erstellen . Die gevlanten Maß -
nahmen werden in der Lage sein , den Wohnunas -
markt auszuweiten und damit wenigstens notdürftig
zu regulieren . *

Die Nachfrage nach Reichsbiirgschafte« sür den
Kleinwohnnnasbau ist in ständigem Steigen be¬
griffen . Nachdem vom Reichsbürgschaftsausschuß bis
Ende 198-4 Reichsbürgschasten sür zweitstellme Hnvo-
theken im Betrage von 46 Mill . RM . übernommen
worden waren , hat sich diese Summe bis jetzt aus
r««d 60 Millionen sür rund 18 000 Geschoßwohuun-
gen und rund 800» Einfamilien häuser erhöbt .

Die Sozialmabnahmen der IG - Karben. Ueber
die Maßnahmen betrieblicher Sozialpolitik in der
IG -^ arben-Anaestelltenschast erklärte Geheimrat
Schmitz in der GB . am Samstaa . daß der Betraa
der jährlich auszuschüttenden Prämie von 4,9 auf
9,2 Mill . RM . erhöht wurde . Diese Erhöhung
kommt nur Gesolgschastsmitaliedern mit einem Iah -
rcseinkommen bis zu 3600 RM . zugute . Aus den
Kops des Empfängers entfiel eine Prämie von
119 RM . gegen 60,40 RM . in 1933. Den Anaeftell -
ten -Penfionskafsen wurden 1934 15,6 Mill . RM . so¬
wie weitere 3.4 Mill . RM . als eine Sonderzu -
Weisung aus eigenen Mitteln überwiesen . Bisher
wurden etwa 1000 sogenannte Nebenerwerbssiedlun¬
gen mit Hilf « der ftirma errichtet .

AG . sür Seilindustrie vorm . Ferd . Wolss. Mann¬
heim- Neckarau . Der Aufsichtsrat beschloß , die Ver-
teilung einer Dividende von 3 (0) Prozent aus
104 646 RM . Reingewinn vorzuschlagen . Die Vor -
zuasaktien von 20 000 RM . erhalten statutenmäßig
6 Prozent Dividende (i. V. 76 578 RM . Verlust ) .

Vom Tabakmarkt
Die Entwicklung der 1934er Ernte in den Ver *

gärerlaaern ist als sehr aut zu bezeichnen. Sand -
blatt . Schweideaut und Ziaarrenaut der einzelnen
Anbauaebiete befinden sich aus den Kühlbänken .
Das Geschäft ist zurzeit sehr ruhig . Es ist iedoch
zu berücksichtigen, daß rund 80 Prozent der Tabake
beim Verarbeiter untergebracht sind und nur noch
etwa 20 Prozent zur Versügnua stehen. Die Iava -
einschreibungen in Holland üben einen gewissen
Druck aus den Inlandsmarkt aus . Die dortigen
Preis « lauten zwischen 10 und 20 Cts . — 17 und
85 Rps . Unter Berücksichtigung des Zolles ergibt
sich ein Zentnerpreis von 107—125 RM . Vorsten -
land «n-Umblatt wird zwischen 23 und 25 Cts . ae -
handelt , gleich 125 und 130 RM . ie Zentner . Die
Iavavreise sind als stark gedrückt zu bezeichnen.
Das Geschäft in alten inländischen Tabaken ist so
aut wie umsatzlos . In der Zwischenzeit ist in den
Anbauaebieten die Verteilung des Tabakanbaukon -
tingents durchgeführt worden . Die Tabakfetzlinae
entwickeln sich aut . obwohl ihnen wärmere Witte -
runa dienlich wäre . — rt .

Sinner A . -G . K'he .-Grünwinkel
Generalversammlung

Di « 49. ordentliche Generalversammlung am
Montag nachmittaa genehmigte den vor kurzem
veröffentlichten Abschluß und stimmte der vorae -
schlagen«« Verteilung von « ieder 4 Prozent Divi -
de« de zu . Kür die verstorbenen Aussichtsratsmit-
« lieber Krhr . H . v . Seldeneck und Kommerzieurat
Dr . h. c . M . A . Straus wurden Großkausmann
Bahls . Hambura. und Rechtsanwalt Dr . M . Str «»s .
Karlsruhe , neu in den Aussichtsrat aewäblt .

Ein Aktionär , der ISO Stimmen vertrat . r« rte.
allerdings nach der Beschlußfassung , an . eine Di -
videndenausschüttuna von 5 Prozent vorzunehmen ,
zumal den Obligationären eine Verzinsung von
6 Prozent garantiert sei . Der Vortrag von 307 OOO
RM . würde dadurch nicht erheblich vermindert und
die Bilanz nicht gefährdet . Generaldirektor R . Sin¬
ner erwiderte hierauf . Vorstand und Aufsichtsrat
könnten eine Dividenbenerhöhung nur dann billiaen ,
wenn sie tatsächlich im Geschäftsjahr verdient wor¬
den sei . Der im veraanaenen Jahr erzielte Mehr -
gewinn sei zu erhöhte « Abschreibungen benutzt
worden , die Vorstand und Aufsichtsrat sür dringend
erwünscht gehalten haben .

Die Beschästiguna der Industrie ist von 59 .3 Pro -
zent im Februar auf 61 .3 Prozent der Arbeiter -
Platzkapazität im März gestiegen . Di « Zahl der ae -
leisteten Stunden bat von 53 .4 ans 95.6 Prozent
zugenommen .

Carl Käß & Söhne lCasasös AG . . Heidelberg.
Diese Kasseehausaesellschaft . deren Aktien sich in
Kamilienbesitz befinden , bat 1934 eiwen Verlust von
19 124 RM . aufzuweisen .

Berliner Devisennotierungen am Usanee«m«rkt
vom 29. Avril . London —Kabel 4.89 % , London—
Schweiz 14,89 )4 . London —Amsterdam 7,18 % . Lon¬
don—Paris 73,08 , London —Mailand 58,87 . London
Brüssel 28,47 .

Züricher Devise « vom 29. Avril . Paris 20,38 ,
London 14,90 , Neunork 8,0834 . Belgien 52.32K . Ita¬
lien 25,5234 . Spanien 42,22 % , Holland 208 .6734 .
Berlin 124 .30 . Wien Notenkurs 57,80 . Stockholm
76,80 , Oslo 74,80 , Kopenhagen 66.5S. Prag 12.90 ,
Warschau 58,25 . Belgrad 7.02 . Athen 2.90. Konstan-
tinopel 2,48 . Bukarest 8,05 . Helsingsors 6.58. Buenos
Aires 78,75 . Japan 88,00 .

MannheimerGetreidegroßmartt
Mannheim . fe . Avril . (Drahtbericht, > Man no-

tierte amtlich Ie 100 Kilogramm netto , waaaonsrei
Mannheim , ohne Sack, in Reichsmark : Weizen :
Jnl . , 76—77 Kg, Festpreis im Erzengerbez . W. XV
21,10 , W . XVI 21,30 . W . XVII 21,60 . Roggen :
Südd . . 71—72 Kg. Festpreis im Erz -eugerbez . R . XV
17,30 , R . XVI 17,m . R . XVIII 16,90 . Gerste :
Braugerste inl . 20—22. Winter - und Industrieaerkt «
20—20,75 , Kuttergerste . Festpreis G . VII 16,30 . G.
VIII 16,60 , G . IX 16.80, G . XI 17.10. H a s e rt
Jnl . . Kestpreisgebiet H. XI 16,30 . H . XlV 16,30,
H . XVll 17,10 . Weizenmehl : Jnl . . Type 790,
Weizenfestpreisgebiet XVII 28,55 . XV lBauland )
27,95 . Roggenmehl : Tnve 997 . Kcstvreisaebiet
XVI 24,70 . XV 24,10 , XIII 23,7« . Weizenkleie ,
feine mit Sack. Kestpreisaeb . W . XVII 10.80. Rog»
genkleie mit Sack. Kestpreisgeb . R . XVI 10,56,
Weizeusuttermebl 18,75 . Weizennachmehl 17.00, Erd¬
nußkuchen prompt 14,50 . Sojaschrot prompt 13.00,
Rapskuchen ausl . 12,10 . Palmkuch «n 13,30 . Kokos¬
kuchen 15,30 , Sesamkuchen 14, Leinkuchen 15,80,
Trockenfchnitzel ab Kabrik 8,88. Rohmelasse 6,08,
Steffenschnitzel 10,48. Wiesen Heu lose 9,80—10.90,
Luzernkleeheu 10,50—11, drghtaevr . Roggen «. Wei¬
sen - Hafer - und Gerstestrob 5—5,50 , gebundenes
Roggen - , Weizen - , Hafer - und Gerstestrob 4.80 bis
5,20 RM .

Viehmärkte
Karlsruhe . 29. Avril . Biehmarkt . Es waren zu»

geführt und wurden i« 50 Kilo Lebendgewicht ae»
handelt : 62 Ochsen: al 42. 6) 39—42. c ) 38. 34 Bul¬
len : a > 41—42. b) 40—42 . c ) 87—39. 24 Kühe : a> 88
bis 99. b> 80—35 , c ) 28—30 . 69 Kaisen : a> 42. 6) 40—42,
c ) 38—40 . 210 Kälber : a) 60—65, bl 53—60. c) 38—52.
6 ) 30- 88 . 828 Schweine : all — . a2 > —. b > 50- 63.
c ) 49—52. 6 ) 47—51 , e ) — . f ) — . ot 43. Großvieh
und Kälber mittelmäßig geräumt : Schwein « lang »
sam . geringer Ueberstaud : bei Großvieh beste Qua «
lität über Notiz .

Karlsruhe . 29. Avril . Kleischgrobmarkt. De»
Kleischgroßmarkt in der Kleischgroßmarkthalle des
Städt . Schlachthofes war beschickt mit 97 Rinder -
vierteln . 9 Schweinen . 11 Kälbern und 17 Haut»
meln . Preise für 1 Pfund in Rps . : Ochsenfleikch 70
bis 76 . Kuhfleifch 50—56 . Kärsensleisch 70—76 . Bul .
leufleisch 70—76. Schweinefleisch 68—74. Kalbfleisch
72—80. Hammelfleisch 70—76. Tendenz : ruhig .

Bühl . 29. Avril . Schweinemarkt. Es wurden auf»
gefahren 280 Kerkel und 72 Läufer : verkauft wur »
den 200 Kerkel und 50 Läufer : Preis « für Kerkel
35—66 RM .. für Läufer 60- 80 RM . das Paar .

Sonstige Märkte
Magdeburg . 29. Avril . Weiß,ucker leinfchl. Sack

und Verbrauchssteuer für 50 Kilo brutto für netto
ab Verladestelle Magdeburg ) innerhalb 10 Tage —i
Avril —. — Tcrminpreise für Weißzucker linkl .
Sack frei Seeschissseit« Hambura sür 50 Kilo nettost
Avril 8.50 B . . 3,40 G . , Mai 3,60 B . . 3,50 G . . Iunt
3,70 B . . 3,55 G .. Juli 8,80 B . . 3 .60 G . . Okt . 3,90 B.
3,80 G . . Dez . 3,90 B . . 3,80 G . . Tendenz : ruhia .

Breme « . 29. Avril . Baumwolle . SchlußkurS .
American Mi -ddlina Universal Standard 28 mm lok«
ver engl . Pfund 14.06 Dollarcents .

Berlin . 29. Avril . lKunksvruch. j Metalln »tiero «»
ge « sür ie 100 Kg . Elektrolvtkupser 44.00 RM »
Originalhüttenaluminium . 98—99 Proz . . 139 RM »
desgl . in Walz - oder ' Drahtbarren 149 RM .. Rein »
Nickel . 98 — 99 Proz . . 271 RM . Keinsrlber <1 Ka
fein ) 62,25—65,25 RM .

Devisennotierungen
Berlin , 29. April 1935 (Funk.)

Kairo 1 it . Pfd.
Buen .-Atro* 1 Pes.
Brüssel 100 Big.
Rio de I. 1 Milr.
Sofia 100 Leva
Canada 1 k. D.
Kopenhagen 100 Kr.
Danzig 100 Gl.
London 1 Pfd.
Reval 100 est . Kr .
Helsgfs . 100 f. M.
Paris 100 Frcs .
Athen 100 Dreh .
Amsterdam 100 G.
Island
Italien
Japan
Jugosl .
Riga
Kowno
Oslo
Wien

1001 . Kr .
100 Lira

1 Yen
100 via .
100 Lats

100 Litis
100 Kr.

100 Schill .
Warschau lOOZioty
Lissabon 100 Esc.
Bukarest 100 Lei
Stockholm 100 Kr.
Schweiz 100 Frcs.
Spanien 100 Pes.
Prag 100 Kr.
Konstant . 11 . P.
Uruguay 1Gold -Peso
Neuyork 1 Doli .
Blankogeld I Adr .
Prhratd IsiconC

Geld
29 . 4.

12 .275
0658
41 -98
0 -201
3047
2-464
5347
81 .10
11.975
68-43
5 .285
16-38

54 .20
20 -68
0-704
5 -649
80 -92
41 -61
60 -19
48 95
46 -87
10 -87
2 -488
61 .75
80 -72
33 -92
10 -35
1 -979
1 -019
2.478

Briet
29. 4.

12. 305
0 -662
42 -06
0203
3 -053
2-468
53 .57
81 -26
12 .005
6857
5 .295
16-42
2-358
168 .02
54 -30
20 -72
0 -706
5 -661
81 -08
41 -69
60-31
49 -05
46 -97
10-89
2-492
61 -87
80 -88
33-98
10 -37
1-983
1 -021
2 482

y, .- yu

Relchsbankdlikont4 %

Geld
27. 4.

81-:
( 1.9

5 -649
80 -92
59 9̂9
46 -

'
87

10 -84
61 -55
80 -72
33 .89
10. 36
1-979
1-019
2478

3K - 3V .
3 */•

Kursbericht aus Berlin und Frankfurt29. April
1935

Berliner Kassakurse
27 . 4. 29. 4.

Steuergutscheine
Gr . l Ca Kurs 105 .9 105 .9
Gr . II fäll.1934 103 .2 103 .2
„ „ „ 1935 107 .3 107 .3

1936 107 .4*107.4

29. 4.

4y 2(8) Reihe 14, 15 Y5 .2
414(8) „ 20, 21 96 .2
4y, (7 > .. 28 96 -2

Obligationen
1937 106 106 .3 |6(8) HoeschRM

.. 1938 105 .3 105 .3

Festverzinsliche
113.1 113 .3

98-5 98 5
100.2 100 .2
102 .5 102
97 .2 97 -5
98 .2 98 2
96 96 -6
?W .7 ?00 .:

6 Krupp 27 RM
6 (7) St . hSw.
6 F?rbenb .

Altbesitz
S Schatzanw .

DR 23
5 Reich 27
Younganl .
4 % Baden 27
4 % Bayern 27
4y 2 Sachsen 27
4J4rhüring . 26
5 Post fäll. 35
Schutzgeb1908 — —

Pfandbriefe öff . rechtl .
Pr . Pfandbrlelanst .

4 i/j (8) Reihe 4 96 -5

(V . ZentralstaCtschait
4 *4 (8) Reihe 3, 6, U 96 -2

.. 9 962

101 .9
102 .2
101 .3
123.5

Hy pothekenb .- Pfandbr .

Bay. Vereinsb .
Rh. Hyp .B.Pfbr,

27. 4. 29. 4.
Westdeutsche Bode *

4y2 (8) Reihe 20
u. 22 94 .5 94 .9

ky 2 (8) Kom .
Ü1/23 94 94

Auslandsrenten
5 Mex . ab *. 14 -1 13 -2
4 ost . Gold
4 Türk . Bagd
4 Türk . Zoll
4 Ung . Gold
Anrtol . I. 25er

!!:]
<*r. ^ entralboden

4y 2 (8) Reihe 24 9S .2
5ys (4 »/2)Reihe

26 Liqu . 101
4ya(8)Kom 26-28 93 .7

Pr. Pfandbriefbank
4 % (8) Reihe 47 Yg .2
4y, (8) Kom . 20 93 .7

Rh. Westi , Bodenkredli
4y, (8) Reihe 4 u. w. 96 -2
4 y, (8) Kom . 16 Zb-2

26 27
"

7-55
34-3

Aktien
Varkehrswerie

AG. Verkehr 80 5 83 5

D. Eisenb . Bei
7 Reichsb .Vz
Hapag
Hamb .-Süo
Nordd .Lloyt
Süd . Eisenb —

Bankaktien
Bad . Bank
Braubank
Bayr . Hyp .
Bay.Vereinsb .
Serl . Hdlg .
Commerxbk .

27. 4. «-9. 4.
DD - Pan
Dt .Centr . Bo
Dresdner
Meining . Hyp .
Reichs bank
Rh. Hypoth .

94 .5 94 .2
94.1 94 .3
94-5 94 -2
93-1 93 -5
158 .5 158 .2
123 .7 123.5

Industrieaktien
umuht .A

Aku . 53 53 .9
A. E. G. 27 375
Anh . Kohle 94 95 -7
Asch .Zells : 79 80 -6
Augsb . NM 85 85 -7
B. M.W .
Bemberg
Berger Tib .
BI. Krlsr . lnd

Kind
.. KrftLIcht

79 .7 79 7 M Masch.
122 122 .6 ßubiag
32 7 32 2 BremBesigh

27 7 BrownBov
341 33 7 Buderus

— — Charl .Wasser
I. G.Ch . mie
.. 50 % Einz.

122 — Chem . Heyden 101.1 101.1
114 .1 114.5 Chade 244 —
88 89 ContGumml — 145 .5— 963 .. Linoleum 148 .5 150 .2
HO 110 .2 Daimler 91 91 .9
92 2 92 .2 Dt.Atl.Tel . — 110 .5

130.2 130 .5
113.5 114
121 120
121.7 121.7
246.5 247
133.5 136
113 -
177 177

96 .2 96
105 105 .5
172 172 .5
133.1 133 .7

27
Dt .Cont . Gas
.. Erdöl
.» Linoleu "

Tonsteli
.. Eisenh .

DürenMet .
ElLief er .
EI. LichtKrft .
Enz . Unio '
JG Farben
Feldmühle
FeltenGuili
Gelsenberg
GermaniaPtl .
Gesfürel
Grltzner
GrünBili .
Harpener
HemmorZem .
Hilpert >ibe
Hoesch
Ho 'zmann
IL e Berg
do . Genuß
Iunghans
Kai Chemie
KaliAschersi .
Klöckner
Knorr , Heilbr .
Koksw .u.Che .
< olm . Iourd .
Lahmeyer
Lindes Eism.

. 4. 29,
123 1M.5
105.5 105.2
152 152 .2
122
94
89 -1 89 .1
104.2 106
121 120 .7
108.5 106 .2
144 .5 144

1.1120 :1120.1
90 89 . 1

36.2 36 .6
— 212

103 103 .1
— 153.6— 68 .7

92.2 91 . 3
90-1 89 .9
145 147
118 .7 118 .6
88.7 89 -3

— 113.2
89.1 88.5
110.1 110.7
66 -

— 121
125.5 125

27 .
Llngnerwerke
Mannesm .
Mansfeld
MaschB . U. Dü .
Metallges .
MezAG . Freib .
Miag
Neckarwerkf
Orenstein
PhönlxBg .
Rheinfelden
Rh. Braunk .

Elektra
Stahl

R.W .E.
Rütger ?
Salzdetfurth
Sch. Bind . Frk »
Sch b.Salz.
SchuckertEI .
Schultheiß -P
S:em . Halsk '
SinnerAG .
StörKammgarr
Süd . Zucker
Ve *. Deutsch

Nickel
Ver Glanzstoff

Stahl
Westeregel ».
' eilst .Waldhol

4. 29 . 4.
130 .5 130 .5
77 77
104 105
71 70 -6
97

_
97 .2

91.7 91 .2
87

_
86?5

115.5 115
213.7 210 .7
123 122.7
105 104 .2
115 116 .5
110 .5 110 .3
159.2 159 .7
160 160 .5
136 .2 135 .2
103 103
106 106
148 .5 149 .5
92 90 -7
105 106.9
167 167
120.5 119 .5- 125
77 77 .7
113 .1 112 .5
112 .5 112.5

Versicherungen
AllStuttgVers . 270 268
Dto . Leben 218 217
Mannh .Ver ». — —

Kolonialwerte
OtavIMIne 17 .1 17 .1
Schantung 59 60

Frankfurter Kassakurse
29. 4.

Deutcche festverzins I.
Wert «

Anl d . Reichs u. d . Land .

5 Reichsani . 27 100 .1
4 y2 Bad. Freistaat 27 97
4y%Hess . Volksst . 29 9g
Anl eihe -Ausl . d . Dt . 113.4

Reiches (Altbes .)
4 Schutzg . 1908

Stadt -Anleihon

4 1/2BadenGoldanl .26 91 .2
4y t Darmst
4y2 (7 ) Frkf.
4 ^2 Heidelb .
4 / 2 Ludwigsh
4 % Mainz
4y t Mannh
4y 2 Mannh .
4i/2 Pforzh
4 % Pirmas

26
26 92
26 91
26 91 .5
26 93
26 —
27 —
26 91.2
26 91.7

. andesbank , komm
Giroverb .

4 % Bad. Kom . Gold
30 AI 96

455 Bad. Kom . Gold
26 A—D 94

29. 4.
Pfandbriefe d. Hyp.- Bk .
Komm .-Oblig . u. Liqu .

4y2 Frk ' . Hyp .Bk.
Goldpfbr .,Relhel - IV 96
4V2 Mein . Hyp .Bk.
Goldpfdbr . , E 15- ^f 96
Uy2 Pfalz . Hyp .Bk.
Goldpfdbr . ,Reihe2 -9 97 .2
5 »/2dto .üqu . 26u . 28 101
4i/2 Rh. Hyp .Bk.
Goldpf . , Reihe 5—> 961
Reihe 18—25 96 1

26- 30 9 6 1
31- 34 96 1
35- 35 96 1
10- 15 96 1
17 95 1
12- 13 96 1

4 % L .quid . P' andbr . 100 .7
4 f2dto . Gold -Kom .

Re 4 94 .6
4y 2 Rh .-W . Gldp ». 24

s. 4 96 .2
4 y2 Württ . Hyp .-Bk.

F̂fdbr . , Serie 1-2 —
V/2 Württ . Credit -
ver . Pfdbr . Reihe 1 98

Sachwertanleihen
(ohne Zinsber.)

6 Bad . Hol zw .Anl . 23 —
6 Großkr . Mhm . 23 16.80

27. 4. 29. 4.
Deutsche u. ausl. Akti e n

Industrie
A. E.GL
Aschaff .Zellst .
Bad.Masch . D.
Bayr . Br. Pfzh .
Brown Boveri
Buderus
CementHdlb .
Daimler - Benz
Dt . GoldSilber
. . Linoleum

Verlag
Dyckerh .Wid .
Elchb .-Werger
Enz . Union
Eßl. Masch
J. G. Farben
Gelsenkircher
Gritzner -K.
Grün & Bill
Haid & Nei
Harpener
Hochtief
Holzmanr
Junghans
Kali Aschers «.
Klein , Schanzl
Klöckner
Knorr , Heilt »».
Kons . Braur
Lahmeyer
Lech Elektr
Löwenbräu
Lud .Walzm
Mainkraftw .
Mannesmann
Metallges .
Phönix Bergb .

37 37 .3
79 -5 78 -9
128 .5 128.5

96
120 120 .

212 .5 212 .2
153 152 .2
69 68
102 102
91 91 .9
109 108

?4
°
4,

Rheinbraun <.
Rh.Elekt .Vorz ,
„ Stamm

Rheinstahl
Röder Darmst .
Salzdetfurth
Salz Heilbr
Schuckert
Seil Wölfl

.7 ^ lem . & Halske
Südd . Zucker
Ver . Dt .Oel
Ver . Stahlw .
Westeregefn
Zelist .Waldh .

U>3.2 103
2

113.7 112 .5
89 89 7- 89
113.2 113
97 .5 97 -5
88 -7 88

?2
2
1.1 ?21.J

201 201

76 .7 77
97 97

27. < 29 . 4,

E G
105J 104 .2
104 104
195 195a1 r
148 .7 149 .2
147.7 167

Banken
Bad. Bank 122 122
Bayr . Hypoth .

u. Wechselb
DD . Bank
Dresdner 9 «
Fi. Hypoth . 9 > _
Pfalz . Hypoth . 9i .K $ £ .7
Rhein . Hypoti . 1ZJ .5 1-23.5
Wtb . Noter 99 .5 99 .5

Zeichenerklärung :
- kein Angebot «ed
+ keine Nachfrage
* repartiert
t exl.

v konvertiert
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Zeugen der Wirtschastsbelebung
Steigender lkohlenabsati

Nach fretn neuesten Bericht des Rbeinisck-West-
Mischen Kohlensnndikats in Essen betrua der
arbeitstaaliche Absatz des Rubrkohlensvndikats im
Geschäftsjahr IOS4/S5 rund IM 600 Tonnen . Er war
damit um 10.8 Prozent böber als in de« letzten
vorarxrcaanaeiren Geschäftsjahr und um 21.8 Pro -
»ent höher als im Gcschästsiahr IMS/S3 . Wenn in
den letzten Monaten ein kleiner Rückaana »u beob »
achten war . so ist das aus das Nachlassen des Saus -
brandaeschäfts lnfolac der melden Witteruno , u -
rück, » führen , daaeaen hat der industrielle Verbrauch
ftändia ünaenommen . Da aber am 1. Mai die Som-
merrabatte für Ruhrkohle in Kraft treten , ist da -
mit *u rechnen , dak sich auch das Sausbrandaeschäst
^ ald wieder beleben wird . Bemerkenswert ist ins -
besonder « auch die aünstiae Entwicklung der dent »
schen lkohleoaussubr trotz des scharfen Wettbewerbs
der durch die Psundentwertuna stark verbilligten
«nalischen sowie der ebenfalls au Unterbietunas »

preis «« lebhaft angebotenen volnischen Kohl «. Di «
Wettbewerb »! »« der deutschen Kohl « aus den Aus -
landSmärkten wird <man denke nur an di« neuen
Auswirkunaen der Belaaabwertuna ) immer schwic -
ri « «r . Daaeaen gewährleistet dte steinende Belchas -
tiauna der meisten deutschen Industrien dem deut¬
schen Steinkohlenbergbau «in weiteres Anwachsen
des industriellen Inlandabsatzes , der beute da »
Rückgrat des deutschen Kobl «naeschäst «s bildet .

Mehrproduktion an Giern
Der Umsatz der Badisch-pfälzischen Eier -

»erwertnngsgenossenschast Karlsruhe
Ans der IahreShauvtversammluna der Bad . -vfäl, .

Eierverwertunassenossenschast e .G .m .b .S . Karlsruhe
wurde « in ausschlubreicher Geschästsbericht erstattet .
Von dem Jahresverbrauch des deutschen Volkes mit
7,5 Milliarden Stück Eier im Jahre 1934 wurden im
Inland 83 v . H . selbst erzeuat aeaenüber nur 88
v . H . im Jahre 1SS2. N »ch im Jahre 1932 wurden
2864 Mill . Stück im Werte von 1S8 Mill . Rm . ein -

aesübrt : im Jahre 1984 waren « S nur noch 1818
Mill . Stück im Werte von 74 Mill . Rm . Di « Ge -
nossenschast «n haben in ihren Erfassunasaebieten be -
fruchtend auf die bäuerliche Eiervroduktion einae -
wirkt . Das « tat sich an den Ersassunas,issern der
Bad .-psäl » . Eierverwertunasaenossenschaft . ' die von
3.2 Mill . Stück im Jahre ILM aus 18,2 Mill . Stück
im Jahre 1934 aeftiegen find . Der Gesamtumsatz
der Ei « r»entrale ist von 793 440 Rm . in 1998 auf
1622 285 Rm . in 1984 aestieaen . Di « Gesamiersas -
suna sämtlicher deutscher EieraeNossenschaften Hai im
Jahre 1984 aeaenüber dem Vorjahr « eine Striae -
runa um 187 Prozent erfahren . Die Gewinn - und
Verlustrechnuna schließt mit einem Gewinn von
1735 Rm . ab . Die Betriebskosten betraaen nur
8 Prozent des Umsatzes .

Zu den Zuschukaebieten . d . h . solchen , die selbst
nicht aenua Eier er »euaen . , « hlen u . a . Württem -
bera mit 74 Mill . Stück . Raden . Pfal , mit 51 Mill .
Stück. Hessen mit 41 Mill. Stück . — Ueberschuß-

gebiete sind Niedersachscn mit 84S. Bayern mit 72.
Ostseeaebiet mit 51. Ostpreußen mit 85 . Schlesien
mit 32 Mill . Stück .

Heidelberaer Holzindustrie AG.. Heidelber« . D>e
Gesellschaft ist vor kurzem aus Grund der neuen ae -
sctzlichen Bestimmunaen unter Ausschluß der Liqui¬
dation . aus die einziae Aktionärin . die Stadt Hei -
delbera . überführt worden , die irirma ist damit er »
loschen .

Verleger u . Herausgeber : De A , ftniilcL
Hauptschrtftleiler und verantwortltch für den polttischen und
lvirtschaslspolitischen Teil : Kar ! Sevfried : für Baden ,
Lokale « , Spori und Unterhaltung : Otto Mllßle ! für die
Wochenschrift „ Pvramide " Karl I o h o : kür Anzeigen :
Heinrich Schriebe r ; lämil in Karlsruhe . Karl -Friedrich -
Straße Nr . 14 . — Sprechstunde der Schrtflleitung von 11
bi» 12 Uhr . Berliner Schriflleitung 3B. PIe > 11 « r .
Berltn -Wilmersdorf , UHIondstr . 134 , Fernsprecher H 7,
Wilmersdorf 5561 . — Für unverlangte Beitrage über »
nimmt die Schriftleitung keine Verantwortung . —
D . A . III . 35 : 9863 . — Druck bei G. Braun . GmbH ,
Karlsruhe <Baden ) , Karl - Friedrich -Straß « Nr . 14 .

Aktiva

lAMninduM AKtienMsiM, Frankfurt (Noin)
Bilanz am 31. Dezember 1934 Passiva

l. Forderungen wegen noch nicht begebener Vorrats -Stamm¬
aktien
Forderungen wegen noch nicht begebener Vorzugsaktien
Serien A
Rückständige Einlagen auf Vorzugsaktien Serie B . . . .

II . Anlagevermögen

Grundstücke einschl. Kohlenabbau¬
gerechtigkeiten

Geschäfts- und Wohngebäude . ,

Fabrikgebäude, Eisenbahnanlagen
und andere Baulichkeiten . . . .

Apparate, Maschinen und maschi¬
nelle Anlagen

Betriebs- und Geschäftsinventar . ,

Konzessionen, Patente, Lizenzen,
Marken- und ähnliche Rechte , . 1 .—

Vortrag Abgang
Zugang Abschreibung

RM RM
99983652.— 92055 .—

612267 — 1029027.—
57170822.— 3742 —

865514.— 6819325.—

96986018.— 20970.—
17030802.— 17087927 .—

142294911 .— 2679994.—
57223198. —52587912.—
5371413.— 118863 .—
1342800.— 2580382 —

401806817.
77074581 .

2915624.—
80104573.—

III . Beteiligungen
IV . Umlaufvermögen

Vorräte
Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe . . . . . . RM 38805103.—
Eigene Erzeugnisse und Handelswaren. . . „ 90246301 .84

Wertpapiere
Forderungen

auf Grund von Hypotheken, Grundschulden
und Rentenschulden . RM 6837457.91
auf Grund geleisteter Anzahlungen . . . . „ 13747206 .82
auf Grund von Warenlieferungenund Leistun¬
gen „ 202241937.61
an abhängige Gesellschaften und Konzern¬
gesellschaften » 66409054.18
Darlehen und sonstige Forderungen . . . . „ 104839764 .99

Wechsel
Schecks
Schatzanweisungen
Kassenbestände einschl. Guthaben bei Notenbanken und Post¬

scheckguthaben
Andere Bankguthaben

V. Posten , die der Rechnungsabgrenzung dienen
VL Bei Rückzahlung der Teilschuldverschreibungen vom Jahre

1928 fälliges Aufgeld
Rückgriffsforderungen aus Haftungsverbind¬
lichkeiten RM 125364043 .34

RM

40000000 —

40000000
26606250

99474837

51213269 —

96907923 —

144250203 —

4014968 —

1 —

290544072 18

129051404 84
31438517 24

394075421 51
7403135 63

31682 90
54000000 —

7761454 93
113868901 74

6704837 68

16240820 —

1553587699 65

I. Stammaktien -Kapital . . . Stimmrecht für RM720000 000 . —>
Vorzugsaktien -Kapital Serie A

Stimmrecht für „ 40000000.—
zusammen RM760000000.—

Vorzugsaktien -Kapital Serie B
Stimmrecht für RM 400 000 000.—

Noch nicht begebenes bedingtes Stamm¬
aktien -Kapital . . . . . . . . . . . . . RM 176868600 .—

II. Reservefonds
Gesetzlicher Reservefonds , . » » » » . . . RM 182900140 .73
Freier Reservefonds . . . . . . . . . . . . 17708644 .32

III . Rückstellungen
IV. Wertberichtigungsposten . . . . . . . . . . . . . . . . .
V. Verbindlichkeiten

Teilschuldverschreibungen vom Jahre 1928RM 242 750 600 .—
hiervon in unserem Besitz „ 80342400.—

RM 162408200 .—
hierzu bei der Rückzahlung spätestens am
1 . Juli 1945 fälliges Aufgeld „ 16240820 .—

Gekündigte Obligationsanleihen
Gebundene Wohlfahrtsfonds

Pensions- und Unterstützungskassen. . . . RM 43400000.—
Jubiläumskasse „ 3000000.—

Übrige Verbindlichkeiten
Auf Grundstücken lastende Hypotheken,
Grundschulden und Rentenschulden. . . . RM 1397374.96
Anzahlungen und Kautionen von Kunden „ 5520151 .02
Verbindlichkeiten auf Grund von Warenliefe¬
rungen und Leistungen » 42284900.62
Verbindlichkeiten gegenüber abhängigen Ge¬
sellschaften und Konzerngesellschaften. , . „ 34509801 .38
Verbindlichkeiten gegenüber Banken . , . , ,, 28491326.21
Stiftungen » 3996721 .76
Zinsen auf Teilschuldverschreibungen vom
Jahre 1928 9744492.—
Sonstige „ 36036804.83

VI. Posten , die der Rechnungsabgrenzung dienen
VII . Gewinn

Vortrag aus 1933 . . ,, » » . « » » » . RM 2078862.95
Reingewinn in 1934 . . . . . . . . . . . „ 50981071 .50

Haftungsverbindlichkeiten . RM 125364043 .34

RM
720000000

40000000

40000000

200608785
63000000

178649020
244803

46400000

161981572
49643584

53059934

1553587699

05
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Soll Gewinn - und Verlust -Rechnung für 1934 Haben

Löhne und Gehälter • • • • • • • •
Gesetzliche Sozial -Abgaben
Abschreibungen auf Anlagen
Andere Abschreibungen
Zinsen auf Teilschuldverschreibungen vom Jahre 1928 . .
Besitzsteuern einschl . Körperschaftssteuer und Gewerbe¬

ertragsteuern
Alle übrigen Aufwendungen mit Ausnahme der Aufwendun¬

gen für Roh- , Hilfs - und Betriebsstoffe und Handelswaren
Gewinn

Vortrag aus 1933 . . . . . . . . . . . RM 2078862.95
Reingewinn in 1934 . . . . . . . . . . „ 50981071 .50

RM Haben RM
197673235 — Gewinn -Vortrag aus 1933 2078862 95
11920161 — Roheinnahme nach Abzug der Aufwendungen für Roh - ,
80104573 — Hilfs - und Betriebsstoffe und Handelswaren 565070073

3636737 — Erträgnisse aus Beteiligungen 7491220
9744492 — Zinsen und sonstige Kapitalerträge 11380714

Außerordentliche Erträge 2114135 —

41400314 —
^

190595558 50

53059943 45
588135004 95 588135004 95

Nach pflichtgemäßerPrüfung auf Grund der Bücher und Schriften der Gesellschaft sowie der vom Vorstande erteilten Aufklärungenund Nachweise bestätige ich, daß die Buch¬
führung, der Jahresabschluß und der Geschäftsbericht den gesetzlichen Vorschriften entsprechen.

Frankfurt (Main ), im April 1935. > Dr . Wilhelm Voss, Wirtschaftsprüfer.

In der Generalversammlungam 27. April 1935 wurde beschlossen , für das Geschäftsjahr 1934 eine Dividende von 7% zu verteilen.
Auf unsere Teilschuldverschreibungen vom Jahre 1928 entfallen demzufolge , in Übereinstimmung mit $ 2 der Anleihebedingungen, für das Kalenderjahr 1934 6 % Zinsen ,
Die Auszahlungder Dividende erfolgt sofort gegen Einreichung des GewinnanteilscheinesNr. 13 ; die Auszahlungder Zinsen auf die Teilschuldvewchreibungenvom Jahre 1928

erfolgt ab 1 . Juli 1935 gegen Einreichung des Zinsscheines Nr . 7 (per 1 . Juli 1935).
1. durch die Gesellschaftskassen :

bei unserer Zentral-Finanzverwaltung in Berlin NW 7, Unter den Linden 78,
bei unserer Bank -Abteilung in Frankfurt (Main), GrüneburgpUtz,
sowie bei unsereren Werken in :
Berlin SO 36, Frankfurt (Main)-Höchst, Leverkusen b . Köln, Ludwigshafen a. Rh., Uerdingen a. Niederrhein,

2. durch die Gesellschaftskasse der Firma Kalle & Co ., Aktiengesellschaft , Wiesbaden-Biebrich,
3. durch nachstehende Banken und deren deutsche Zweigniederlassungen:

Deutsche Bank und Disconto-Gesellschaft in Berlin,
Berliner Handels-Gesellschaft in Berlin,
Commerz- und Privat-Bank Aktiengesellschaft in Berlin,
Deutsche Länderbank Aktiengesellschaft in Berlin,
Dresdner Bank in Berlin,
Reichs-Kredit-Gesellschaft Aktiengesellschaft in Berlin,
S . Bleichröder in Berlin,
Delbrück Schickler & Co. in Berlin,
J . Dreyfus & Co . in Berlin,
Hardy & Co. G . m. b . H . in Berlin,
Metallgesellschaft Aktiengesellschaft in Frankfurt (Main),

4 . ferner nur in Leipzig : Allgemeine Deutsche Credit-Anstalt in Leipzig.
Frankfurt (Main), den 29 . April 1935 .

Gebrüder Bethmann in Frankfurt (Main),
J . Dreyfus & Co . in Frankfurt (Main),
Georg Hauck & Sohn in Frankfurt (Main),
M. M. Warburg & Co . in Hamburg,
A . Levy in Köln a. Rh .,
Sal . Oppenheim jr. & Cie. in Köln a . Rh.,
J . H . Stein in Köln a. Rh .,
Bayerische Hypotheken- und Wechsel-Bank in München ,
Bayerische Vereinsbank in München,
H . Aufhäuser in München,
Merck, Finck & Co. in München.

I. G . Farbenindustrie Aktiengesellschaft
H. Schmitz Selck

Amtliche Anzeigen
( Amtl . Anzeigen entnommen )

Durlach
Bekämpfung der Reblaus

Vertrauensmann filt dir Otnnarfttit #
Durlach zur Beobachtung der Reden
ist der Stadt . Baumwarl Altert Hacken»
jos , hier .

Der Genannte ist jederzeit und ohne
vorherige Benachrichtigung der Eigen -
tllmer befugt , die Rebgruudsiücke zu
betreten und die dort erforderlichen
Arbeiten vorzunehmen .

Zur Anzeige von verdachtigen Erschel -
nungen , die auf das Vorhandeniein
einer Rebkrankheit schließen lassen , sind
verpflichte ! :

a) der zur Nutzung eines mit Re »
ben — auch HauS -, Garten - und
Zierreben — veflandenen Grund¬
stück« Berechtigte .

b ) der Weinbergaufseher .
Außerdem hat , wer Reben anlegen

will , gleichviel , ob das Grundstück
schon einmal mit Reben bebaut war ,
mindestens 4 Wochen vor Ausführung
der Arbeit Anzeige zu machen .

Dies gilt auch von Zierreben und
Rebschulen .

Ebenso hat derjenige mindestens <
Wochen vorher der Ortspoliz - ibehörde
Mitteilung zu machen , der beabsichtigt .
Reben auszuhauen .

Durlach , den SS. April 1935 .
Ter Bürgermeister .

Ettlingen
Bachschau an der Alb

Das Kulturbauamt Karlsruhe hat im
Einverständnis mit dem Bez5samt
Ettlingen die diesjährige Bachschau an
der Alb seslgesetzt aus Dienstag , de»
7 . Mai 1935 , vormittags 9 .15 Uhr . de.
ginnend an der oberen Gemarkungs -
grenze von Ettlingen bis zur Luisen -
brücke ! Fortsetzung am Mittwoch , de«
8. Mai 1935 , vormittags 8 . 15 Uhr , an
der Luisenbrücke .

Die Teilnahme an der Bachschau , di»
Geltendmachung von Anliegen , Wlln -
schen und Bedenken ist jedem Interes «
senten freigestellt .

Ettlingen , den 25 . April 1935 .
Der Bürgermeister .

Gernsbach
Grosth . Forstamt Kaltenbronn

tn Gernsbach i . Mnrgt . ( Paden ) der -
kauft freihändig Nadel -- Stamme nnt »
-Abschnitte aller Klassen ( meist Starke ,
holz ) aus Distrikt I , Kaltenbronn , in
20 Losen , und zwar 1255 Fm . Forlen
und 1965 Fm . Tannen und Fichten .

Angebote bis 8. Mai 1935 erbeten .
Angebotsformular und LoSderzeichniS
durch das Grotzh . Forstamt . ( Tel .
Gernsbach 330 .)

Haslach i . K.
Bekanntmachung

Freiwilliges Erscheinen der Parteien '
an den ordentlichen Gerichtstagen .

Die Parteien können freiwillig , ohn »
daß TerminSbestimmung und Ladung
vorausgegangen sind , zur Verhandlung
der Sache vor dem Gemeindegericht
irden Mittwoch , von 8—12 und 2—f>
Uhr , erscheinen .

Gemäß § 27 Abs . 3 der Dienstanwei¬
sung fite Gemeindegerichte , wird der
Mittwoch als ordentlicher GerichtSta »
bestimmt .

Haslach I. St., 26 . April 1935 .
Der Gemeinderichter :

Selz , Bürgermeister .

Karlsruhe
Die regelmäsnge Nachschau an der Wb

Die regelmäßige Bachschau an der
Alb wurde sestgefetzt : Mittwoch , de» 8.
Mai 1935 , vormittags 8 .«5 Uhr , von
der Luifenbritcke bei Ettlingen bis zum
Kühlen Krug tn Karlsruhe , und au ,
Donnerstag , den 9. Mai 1935 , vormit ^
tags 8 Uhr , vom Kühlen Krug in
Karlsruhe bis Maxau .

Die Teilnahme an der Bachfchau und
dte Geltendmachung von Wünschen und
Beschwerden ist jedem Interessenten frei »
gestellt .

Karlsruhe , den IS . April 1935 .
Der Polizeipräsident .

Neumühl
Jagd versteigerun «

Am Donnere » >>». den 2. Mai 1935 .
nachmittags 6 Uhr , versteigert die G<-
meinde Neumühl auf dem Rathaus zu «
zweitenmal dte Ausübung dar ^ agd
des Jagdbezirk « der Gemarkung Reu -
mübl . umfassend 400 Hektar.

Nähere Auskunst erteilt da « Bürger «
meisteramt .

Neumühl , den 25 . Avrtl 1935 .
Der Bürgermeister : G i l g .

Philippsburg
Forlen-Ablchniite - und Land

des KorstamtS Philippsburg M>S
StaatSwald „ Untere Lußhardt " am

» Uag , den 3 . Mai 1935 , vorm . 9 .3g
dr im „ Kopf " in Kirrlack .
Abt . I 3 « ! 35,65 Fm . Fo . -Abschn ..

1 .- 2 . Kl .
Abt . I 36 : 102,85 Fm . Fo . -Abschn .,

1 .—«. Kl .
Abt . I 42 . 14 . 17 . 33 . S. 37 . SS . 2« !

77 Fm . Eich .-Stämme 1.—5 . Kl .
Abt . I 37 , 27 . 14 , 17 : 7 Fm . Buch .,

Stämme , 3. Kl .
Abt . I 57 , 37 : 20 Fm . Papp .-Stämm «

3 .- 4. Kl .
Abt . I 2, 17 : 1 Fm . Lt. -Stämme ,

l . Kl .
Abt . I 57 . 64 : 1 Fm . Erl . stimme ,

5 .- 6 . Kl .
Abt . I 35 : 0,19 Fm . Stf .-Stämme .

5 . Kl .
Abt . I 16 : 0,14 Fm . Es .-Stümme .

6 . Kl .

Tand <Ämt Kehl)
??arrenvc >r ^ el " ernnq

Die Gemeinde Sand . Amt Kebl . der»
steigert am Donnerstag , de» 2 . Mai
1935 . nachmittags 5 Uhr , auf dem
Ratbaus , einen schweren , fetten , zur
Zucht untauglichen Marren .

Der Bürgermeister .
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Zurück !
2>r. med.S/mon

Arzt für Haut - und Harnleiden
Karlstraße 16 , gegenüber Moninger

Zugelassen bei sämtlichen Krankenkassen , auch Fürsorge .

«— Kaff
i . . n « »

pL

^
Mischung n . . - . 50 !

| Uns«rebelieb V«

. Qualität

pfd . Mk-

W «egen des morgigen Feiertags er -
bittenwir die Unterlagen für Anzeigen ,
die in der Donnerstags - Ausgabe er¬
scheinen sollen , bis heute abend .

Familienanzeigen können bis Donners¬
tag morgen 8 Uhr aufgegeben werden

Aufruf ! Die Reichsregierung hat das ganze
deutsche Volk aufgerufen , am Mittwoch ,dem 1 . Mai ds . Js . , dem Feiertag der
nationalen Arbeit , in den Farben des

Reichs zu flaggen und die Häuser und Straßen mit frischem
Grün und Blumen zu schmücken . Die Stadt hat bezüglich der
Beflaggung und Schmückung der städtischen Dienst -, Schul »
und Wohngebäude das Nötige hiernach veranlaßt . G Ich ersuche
die Einwohnerschaft der Landeshauptstadt Karlsruhe , sich mit
der Beflaggung und Begrünung ihrer Häuser und Wohnungendem Vorgehen der öffentlichen Verwaltung anzuschließen um
damit der inneren Verbundenheit von Volk und Staat feier¬
lichen Ausdruck zu verleihen .
Karlsruhe , den 30. April 1935.

DER OBERBÜRGERMEISTER

Ausstellungen
in (Karlsruhe :

Die Familie in Malerei , Plastik
und Graphik

Im Orangeriegebäude der Badischen Kunsthalle ,
Hans Thomastr . 6 und

Die Familie in Geschichte ,
Wappen und Bild

In der Badischen Landesgewerbehalle , Karl-Fried¬
rich -Straße 17, vom 30. April bis 16 . Juni 193S .
Baauchszeiten :

Täglich (auch Sonntags ) von 11—13 und t5 —17 Uhr
Samstags von 11—13 und 15—20 Uhr .

Eintritt Je 20 Pfg., bei gruppenweisem Besuch 10 Pfg.
Badisches Ministerium d . Kultus u . Unterrichts .

Reichskammer der bild . Künste .
Bad . Landesgewerbeamt .

».
-klMI« !

Ter verehrlichen Einwohnerschaft von Rüppurr' und - Umgebung zur ßef [. Kenntnisnahme , dak
ich am Samstag , den 27 . April , die Wirtschaft

••Zum Bierhäusle it

Langestraße eröffnet habe und bestrebt sein
werde , meine Gäste durch Verabreichung von
»Uten .Getränlen » nd warmen Speisen »u jeder
Tageszeit , sowie »rima Fleisch , und Wurstwaren
aufs Beste zu bedienen . ,Um geneigten Zuspruch bittet .

Alfons Gritsch

Badisches
Staatstheater

Xienetnn , den 30 . April 1935
Geschlossene Borsiellung für die ?!S .»

Gemeinschast „ Kraft durch Freude "

Der Waffenschmied von Worms
Komische Oper von Lortzing

Anfang 20 Ahr Ende nach 22 .30 Uhr
Kein Kartenverkauf im Staatstheater !

MI ., 1. 5 . geschlossen .
Do ., 2 . 6 . : II . Gastspiel Kammer¬

sängerin N . Larsen -Todsen . Der Ring
des Nibelungen . Zweiter Tag : Siegfried .

R Cabaret
oland

Heule

AUFRUF !
Volksgenossen , schmückt di e
Häuser am nation alen Feier¬

tag des deutschen Volkes !
Kein Haus ohne Hakenkreuz¬
fahne und Grünschmuck !

HEIL HITLER !
WORCH , KREISLEITER

Ein Zwiebelprä » . ist
Paul « » eisels

.Haartinktur
"

Dieses hat sich seit
Uber S0 Jahren bei
Kahlheit , Haaraus -
fall u . Haarpflege
glänz , bew ., wv ' alle
anderen Mittel ver -
sagten . Aerztl . emp -
sohlen . — Zu haben
in 8 Größen bei

Luise Wolf Wwe .,
Karl -Friedrichstr . t ,
Carl Roth , Trog .,

Herrenstr . 26/28 .

PARKSCHLOSSLE
DUR LACH — Fürstenberg -Bräu
• Idealer - Aufenthalt auf den Terrassen •

Kapell «
i Strüpel
spielt

Die
beliebte Tanz -

Amtliche Anzeigen

Bekanntmachung
Festsetzung der Bau - und
Straftensluchten an der
Knittlingrr Straße aus
Gemarkung Ruit ."IN Abänderung der Bekanntmachung

vom - >14 , yuni . 1934 im „ Führer "
,

Nr . 269 , vom 15 . Juni 1934 , hat die
Gemeinde Ruit beantragt , wegen der
Schwierigkeiten der Geländeverhältnisse
von der Festsetzung der Bau - und
Straßenfluchten auf den Straßenstrecken
pon Punkt R —Q , Pl —O —H abzusehen .

Die abgeänderten Pläne liegen zur
Einsicht der Beteiligten während zwei
Wochen auf dem Rathaus in Ruit aus .
Während dieser Frist können Einwen -
düngen beim Bezirksamt Bretten oder
beim Bürgermeisteramt Ruit geltend
gemacht werden .

Bretten , den 25 . April 1935 .
Bad . Bezirksamt .

Handelsschule I.
Die Klassen treten am

1 . Mai , vormitt. punkt 7 Uhr
im Schulhof an (Uniform ) .

Kapitalien

jH
zur Ablösung de «
I . Hvpothel auf Ge -
schäftshaus gesucht ,

pünktliche » ins -
Zahlung . Offerten
unt . Nr . 4830 ans
iagblattbllro erb .

Kühlschränke
^ Kühlautomaten

Eisschränke
für Gewerbe u . Haushalt

Dittmar&Co.
Karlsruhe , Karlstr . 60 , Fernr . 80

Lest das „Karlsruher ZOlatt"

Großes Lager in

Balkonkasten, Blumentöpfe ,
Kultur- und Samenschalen,
Gießkannen ia allen Größen

Edmund Eberhard nach !.
am Ludwigsplatz , bei dar Uhr

ig
übend

d . Kapelle
Gebr. Sims

u. sämtl.
Künstler .

Weinhaus

JUST
Kaiserstraße 91
iiiiiMiiiiiiiiiiitifiiiiitmii
Charly und
Partnerin

turnerische
Höchstleistungen
Für Humor sorgt
Willi Mehler

der Märchen¬
erzähler J und dl «
Stimmungskapell

TEIPEL
Morgen

Nachmittags -
Vorstellung
Billige Preise

Diese Woche
rGeld-Lotteriei

Ziehung 4. Mol
6 713 Gew . zus. Mk.

17500
10000
14000
12000

Los 50 Pfg .
Porto u .Liste 35 Pfg ,

Stornier
Mannheim

01 . 11
Postsdiedtk. 17045

Karlsruhe
- D.alitY» kaB!» I.J

Vermischtes

26i . Autosportler
uctit nettes , evgl

Mädel , bis 23 }., alt

Segleiterin
silr sonntägl . Au «,
sltige . Da spätere
Heirat nicht ausge -
schlössen , ist etwas
Nerinög . erwünscht ,
ebenso Ausbildung
im Haushalt .

Nichtanonbme Zu
schr . m . Bild ( au
rück ) erbitte unter
Nr . 4833 an das
Tagblattbüro .

: : :

Rationaler Feiertag des deutschen Volkes
1 Mai 1935 in der Landeshauptstadt .
Vorfeier am Viensiag, dem 30. April 1935 . 15 Ahr :
Hitlerjugend und Bund Deutscher Mädchen erwarten am Albtal »
bahnhos den Maibaum . Der den Transport begleitende Forst »
meister spricht zur Jugend und übergibt den Maibaum der HJ .
und dem BDM .
HJ . und BDM . geleiten den Maibaum mit Musik und Gesang
zum Maifeld lHochschul -Kampsbahn ) .
Marschweg ; Albtalbahnhof — Kolpingstraße — Karlstraße «•
Hauptpost — Kaiserstraße — Hochschul -Kampsbahn .
Aus dem Maifeld ist die Zimmermannszunft angetreten und
nimmt den Maibaum in Empfang . Kurze Feier . Anbringen der
Symbole am Maibaum , verbunden mit Musikvorträgen . Aufstel -
len des Maibaums . Abmarsch der HJ . und des BDM . mit klin -
gendem Spiel und Gesang .

Programm für den 1 . Mi 1935 :
6.0(1 Uhr :
Wecken durch Trommlerkorps . Böllerschüsse.
Maisingen durch die Karlsruher Gesangvereint
auf den öffentlichen Plätzen der Stadt .
8.00 Uhr :
Kundgebung der Karlsruher Schulen in de«
Hochschul -Kampsbahn mit Uebertragung aus
Berlin . Die gesamte Karlsruher Schuljugend
nimmt daran teil .
».80 Uhr :
Verleihung von Ehrenzeichen an Mitglieder der
Freiwilligen Feuerwehr durch den Herrn Ober¬
bürgermeister im Rathaussaal .
10.15 Uhr :
Antreten der Innungen , Behörden und Betriebe
nach besonderer Weisung an nachstehenden
Plätzen : Mühlburger Tor sAufmarschleitung »
Pg . Speck) , Schmiederplatz (Aufmarfchleitungt
Pg . Wtfcke ) , Werderplatz <Aufmarfchleitungt
Pg . Kempf ) , Meßplatz (Aufmarfchleitungt Pg .
Scholz ) .
10.18 Uhr :
Antreten der Sieger u . Siegerinnen im Reichs -
berufswettkampf , am Alten Bahnhof (Aufmarsch-
leitung : Pg . Frey ) .
10.15 Uhr :
Antreten der Ehrenhundertschaft der Landes «
polizei und der Ehrenstürme der NS .-Formatio -
nen am Aöolf -Hitler - Platz (Aufmarschleitungi
Pg . Stober ) .
10.25 Uhr :
Abmarsch der Marschsäule Alter Bahnhof über
Karl - Friedrich -Straße .
10.30 Uhr :
Abmarsch der übrigen Marschsäulen und der
Ehrenstürme nach besonderer Weisung .
11 .30 Uhr :
Beginn der Massenkundgebung auf dem Mai ,
seid (Hochschul -Kampsbahn ) .
11 .85 Uhr :
Ansprache des KreiSleiterS Pg . Worch . Ehrung
der Sieger und Siegerinnen im Reichsberufs «
wettkampf .
1110 Uhr :
Uebertragung des Staatsaktes auf dem Tempel »
hofer Feld . Verpflichtung der Betriebs - und
Vertrauensleute durch Reichsorganifationsleiter

- • Pg . Dr . Ley.
12 .80 Uhr :
Der Führer spricht zum deutschen Volke . Nach
Beendigung der Rede des Führers erfolgt der
Abmarsch der Ehrenhundertschaft der Landes »
polizei und der Ehrenstürme durch die Kaiser »
stratze . Auflösung des Maifeldes .
10.00 Uhr :
Beginn des Volksfestes im Stadtgarten . Bev »
anstalter : Kraft durch Freude .
20.00 Uhr :

. . . . . . .Kam ^radschyftZabend der Betriebe in den Lo«
kalen . der . Stadt .

Die beim zuständigen Blockleiter für 30 Rpfg . erhältliche Mai «
plakette berechtigt zum Besuch der Kundgebungen auf der Hoch«
schul -Kampsbahn .
Tribünenkarten zum Preise von 1 NM . sind in beschränkter An«
zahl bei der Kasse der Kreisleitung , Waldstr . 63, erhältlich .

Heil Hitler !
FdR . Jung , Kreispropagandaleiter . Worch, Kreisleite ».

VeSanntmaHuus!
Entgegen der bisherigenAnordnung marschierenam I .Mai di»

Betriebssichrer und Vertrauensräte
an der Svwe ihrer Betriebe .

Nach erfolgtem Einmarsch in die Kochschul - Kampfbahn
treten die Betriebsführer und Vertrauensräte vor der
Tribüne zur Verpflichtung durch Pg . Dr . Ley an.

Heil Hitler !
Frey , Worch ,

Kreiswalter der DAF . Kreisleiter

Empfehlungen

Neu ! Neu !

Motorrad «
Verleih

sllhrerscheinfrei ,
Tag - u . Stunden -

berechtig . Tel . 1607
W . .Ilnufmnnn ,
91» nftraftc 3.

Achtung !!
Möbel umbeizen ,
sowie auspolieren
u . aiissrischen , bei
billigster Berech -

nung . Schreinerei ,
Schillerstrabe 8 .

Matratzen
Polstermöbel
Aufarbeiten
sowie Zimmer

tapezieren billigst .
Ang . u . Nr . <836

ans Tagblattbüro ,

Sc bl &thl «fer Beeten
spiegelblank

Xo &a - WacUs "££ ?
macht das . Oer Olanz übertritt !
Jhre Erwartungen und ist so hallt
bar . Dazu der feine Geruch,
fiber auch zu nur 75 Pfg. für dl«
Pfunddose erhalfen Si« gute Coba-
Ware in der Mark «

2efipetin - £ o &(i>
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